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Nach dem Kampfe.
Der deutſche Reichstag iſt in die Ferien gegangen, ohne daſeine bisherigen Debatten Klarheit darüber Tee

was weiter werden ſoll. Daß die Flottenvorlage, ein
ſchließlich der früher abgelehnten Auslandskreuzer, außerhalb
der Sozialdemokratie keinen nennenswerten Widerſtand finden
werde, war ſchon von vornherein ſo ſicher das es einer lang
wierigen Debatte hierüber erſt gar nicht u. hätte. Weſent
lich anders aber ſteht die Sache mit der zweitru großen Vor
lage der verbündeten Regierungen, mit e Fivonz eform-
und Steuer-Vorlage. Zwar iſt gewiß das der Reichs
tag. wenn er A ſagt auch B ſagen wird, und daß er der Welt
politik, die ſeine Mehrheit unterſtützt, auch Geld und wieder
Geld verſchaffen muß, daß aber die Finanzreform ſchließlich in
einer Form, die den Regierungen genehm iſt. und von ihrem
Entwurfe nicht weit abweicht, ſchließlich doch angenommen
werden wird. Aber auf welchen Jrrwegen die ausſchlaggebende
Partei des Reichstages, das Zentrum, zu dieſem Ziele gelangen
wird, iſt nach der debatte ſo unklar geblieber wir es vor
der Etatsdebatte geweſen iſt.

Die beiden Wortführer des Zentrums, Herr Fritz en und
Herr Gröber, haben noch nicht merken laſſen, auf welche Weiſe
und nach welcher Richtung der programmäßige Umfall des
Zentrums diesmal erfolgen wird. Beide äußern ſich höchſt miß
vergnügt über die neuen Bier-, Tabak und Quittungsſteuern.
Beide bekunden eine platoniſche Vorliebe für die Erbſchafts
beſteuerung der direkten Linie. Auf der andern Seite wieder
verurſacht ihnen die Beſchränkung der ungedeckten Matrikular
anlagen arge Kopfſchmerzen. Begreiflicherweiſe denn während
das Zentrum im Jntereſſe ſeiner Popularität wünſch

daß die Fo an e S
gekehrt, daß der Bundesrat an einer ſparſamen Reichswirt
ſchaft das Jntereſſe verliert, und ſich der Gegenſatz zwiſchen
den notgedrungenen Sparabſichten der regierenden Partei und
der Verſchwendungspolitik der Reichsbehörden immer ſchärfer
ausprägt. Man begreift aber das Mißvergnügen des Zentrums,
das auf der einen Seite, um die Machtſtellung der katholiſchen
Kirche zu erhalten, zu allen Forderungen der Weltpolitik Ja
und Amen ſagen muß, auf der anderen Seite aber gerade
durch ſeine ewigen Umfälle ſchließlich den „Umfall“ ſeiner
Wählerſchaft nach links förmlich herausfordert. So führt das
Zentrum die wenig beneidenswerte Exiſtenz des Hochſtaplers,
der in zweierlei Verkleidung herumläuft und von jedem unvor
bedachten Schritt ſeine Entlarvung befürchten muß.

Darum iſt für die regierende Partei der Reichsſchatzſekretär
Freiherr v. Stengel ein recht unbequemer Zeitgenoſſe. Herr

v. Stengel iſt unſer Gegner und die Steuerpläne, die er verWit, finden Unſere ſhärſte
Mißbilligung. Eines läßt ſich aber

dem Finanzmann aus Bayern nach ſeinem bisherigen Verhalten

dem unvermeidlichen Umfall

en muß.

nicht abſprechen, daß er in ſeiner Art ein durchaus ehrlicher
Mann iſt. Und ſo kam es, daß er nach allem heuchleriſchen
n und Hergerede ehrlich und naiv damit herausplatzte, das

entrum brauche vor einer neuen Beſteuerung der Verbrauchs
mittel doch keine Angſt haben denn der Deckungsparagraph
der alten Flottengeſetze, der die Vermehrung und Erhöhung
der Maſſenverbrauchsſteuern verbietet brauche in das neue

doch gar nicht mehr aufgenommen zu werden.as iſt wahrhaftig das Ei des Kolumbus nur Wade daß
das Ei dabei kaput geht. Dieſer Deckungsparagraph iſt ſo ziem
lich der allerſchönſte Schwindel, den das Zentrum in ſeinem
erfahrungsreichen Leben aufgebracht hat. Fällt er Fetzt, ſo

müſſen die Germanic ind die Kölniſche Volkszeitung
einen Preis ausſchreiben für eine neue Lüge, die den Zuſammen
bruch der alten verdecken ſoll.

Jnzwiſchen hat die Agitation gegey die neuen Steuern recht
lebhaft eingeſetzt, und zum Leidweſen der bürgerlichen Parteien
beteiligen ſich an dieſer aufhetzenden Beſchäftigung nicht nur
ung verlorene proletariſche Schichten ſondern auch die politiſch
einflußreichen Söhne guter Eltern, ſoweit ſie nämlich in ihren

eſchäftlichen Jntereſſen von der neuen Steuervorlage bedroht
und. Brauer, Tabakfabrikanten, nicht zuletzt die kleine Geſchäfts

welt, der berühmte „Mittelſtand“, dem die Quittungsſteuer
zugedacht iſt, beginnen rebelliſch zu werden, und ihr Unmut
wird naturgemäß deſto größer werden, jemehr ſich das Zentrum

zuneigen wird. Einer Partei, die
zum lieben Gott weniger ſichere Beziehungen hat als die

entrumspartei, könnte angſt und bange werden in ſolcher
Situation
aber deſto

n rgenen begns

ſchieden für die Beſteuerung des Beſ geſprochen Dieſe
Ehrlichkeitspolitik, die keine gen macht aber die

zunandern zu ſionen zwingt,
nahme der Reichserbſchaftsſteuer in das Reichsfinanzreform
programm einen prinzipiellen Friols errungen. Von dieſem
erſten Anfang wird die Logik der Tatfachen zunächſt zum er
iebigen Ausbau dieſer Steuer ſelbſt, dann aber auch zuräichbeinlommer- und Reichsvermögensſteuer fur müſſen,

auch die bürgerlichen Parteien dabei Blut ſchwitzen
werden!

Nicht minder als auf dem Gebiete der inneren, mußte auch
auf dem Gebiete der äußeren Politik die Kritik der Sozial
demokratie und ihres Wortführers des Genoſſen Bebel
reinigend und befruchtend wirken wie ein Gewitter. Wer die
Reden des Reichskanzlers und dazwiſchen die Reden des Ge
noſſen Bebel mit einiger Aufmerkſamkeit lieſt, wird bemerken,
daß die Wahrheiten, die der Leiter der deutſchen Diplomatie
da zu hören bekam, ſcheinbar doch einen gewiſſen nicht zu
überſchätzenden und leicht vergänglichen Eindruck zurück

ihre Neden ſelb

ächſt durch die Auf

gelaſſen haben. Denn der Reichskanzler, der ſich zunächſt in
polternden Redensarten gegenüber dem Auslande gefiel, konnte
in ſeiner lezzten Rede nicht oft und nicht hoch genug beteuern,
daß er gar keine, aber auch abſolut keine feindlichen Abſichter
zen gland hege. Daß der Reichskanzler ſeinen wohlan-
C rachten diplomatiſchen Rückzug vor England durch eine

chimpfkanonade gegen die Sozialdemokratie zu decken ſuchte,
die nun neben allen andern Uebeln der Welt auch die deutſch
engliſche Verſtimmung verſchuldet haben ſollte, ſo konnte das
den an und für ſich erfreulichen Eindruck ſeiner Rede nur noch
bis zur Heiterkeit ſteigern. Wenn der Kanzler des Deutſchen
Reiches ſo vorſichtig bleibt, nur ſolche Mächte mit groß
ſpurigen Redensarten zu regalieren, die vorläufig noch über

keine Kanonen und keine Panzerſchiffe verfügen, ſo iſt damit
immer ſchon etwas gewonnen. Und dafür, daß ſich die
regierenden Herren abgewöhnen, auf die Partei der deutſchen
T khaft zu ſchimpfen, wird am letzten Ende auch geſorgt
werden.

Der Herr Reichskanzler ſuchte ſich einen ſchönen Abgang zu
verſchaffen, indem er, jeder ein neuer Bismarck, der
Sozialdemokratie drohend zurief: „Gehen Sie nicht von den
Reder zu Taten über!“ Wir möchten weniger drohend und
etwas freundſchaftlicher dem Herrn Reichskanzler denſelben
Rat zurückgeben. Denn ſeine Reden ſind bisher ſo ſchlecht ge
weſen, daß man fürchten muß, ſeine Taten würden auch nicht
beſſer ſein.

Wenn es aber auf der anderen Seite der Sozialdemokratie
gelingt, den weltpolitiſchen Eifer unſerer regierenden Herren
zu zügeln und jede dem Volke feindliche Politik auf öffent
lichem Markte zu brandmarken, hat ſie es gar nicht mehr nötig,
„von den Reden Taten überzugehen“ denn dann ſind

gute Taten geweſen
S

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 16. Dezember 1905.

Der Reichstag
war am Freitag ſchon um 11 Uhr verſammelt. Zuerſt nahm
er die zweite Leſung der in der Budgetkommiſſion durch
gepeitſchten ſüdweſtafrikaniſchen Bahnvorlage vor. Die Ver-
treter der bürgerlichen Oppoſitionsparteien ſchrieben ihre Be-
denken in den Schornſtein und die Vorlage wurde gegen die
Stimmen unſerer Fraktion angenommen. Dann wurde mit der
Beratung des Etats fortgefahren. Der freiſinnige Volksparlei
ler Dr. Ablaß brachte ein geradezu erdrückendes Anklage-
material“ gegen die deutſchen Kolonialgreuel vor. Prinz

e

Hohenlohe antwortete ausweichend, aber doch höflich, da
egen leiſtete ſich ein gewiſſer, bisher in weiten Kreiſen unbe
annter Legationsrat König eine Redeweiſe, wie ſie ſelbſt im

Deutſchen Reichstage ſeitens untergeordneter Regierungsorgane
bisher nicht üblich war. Dann brachte der Abgeordnete von

Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. Mügge.

der alt „ſehet d Vogten d re fÜu t e elteglſhert elnſuhten, s v
ß es hier, ehret Gott und

was geſchrieben ſteht, und was man a

e liebet den Foriß das heißt: zahlture Abgaben und räſonniert nicht, wenn die hohe Obrigkeit
t wird der Vogt uns lehren, wie wir's machen

en, um ſelig zu werden ſchon auf Erden. Er wird uns
lehren, wie man ungehorſam ſein muß wie man leſen muß,

es mit Geſetzen machen
kann, die gegeben ſind, damit ſie nicht gehalten werden. Daswird ein ünliges eben werden. Statt zu arbeiten, werden

wir die z ſtudieren, und ſtatt i u fangen,ten wir ihnen Reden über ihr Recht, ſi nie angen zu
er. Setze Dich hierher, Jens, zu Deinem Vater, nimm

in Glas und ſtoß an auf den Unktergang alles Unrechts in
der Welt, das der neue Vogt von Shylt ausrotten wird.

„Wenigſtens wird er's verſuchen, ein wenig mehr Recht und
Licht zu n ſagte Lornſen.

„Kh! liebes Kind, rief Lorenz Leve, ihn bedauerlich be
trachtend, „haſt Geſchichte ſtudiert und weißt noch nicht, wie es

eentt W die be e ren gen W worto aus Kopenhagen, haſt unter den Dänen geleund wie e allerlei hübſche Felaheungen gemacht, und

biſt noch immer nicht bekehrt Bleib ſtill in Deinem Winkel
und ſieh Dir die Menſchen erſt an, deren Evangeliſt Du ſein
willſt. Morgen iſt auch noch ein Tag, das Jahr iſt lang, undviele tanſent e re ſind 34 noch nicht genug geweſen, um
Steine in Brot zu verwandeln.“

„Eine Minute tut oft, was ein Jahrhundert nicht vermochte,
ſe ſehen,“ ſprach der Paſtor lachend, „ob wir das

ir en o S nWimder nicht an Vir vollbringen können. Jeht gehörſt Du
uns, und Shlt iſt ein glücklicher Winkel, der so von Shyſt
ein glücklicher Menſch, wenn er es ſein will. teh Delne
Mutter dort im e, wie ſie alles in Bewegung ſeht, damit
es Dir hievy gefalle. Tauſend Gedanken um eden, Freude
und Glück Deiner Zukunft laufen dabei durch ihren Kopf und
etzt, Hanna, ſetze Dich zu uns, wir wollen ihm von alten

ten erzählen und von denen, die kommen werden. Wenn
er Vogt im Amtshauſe wohnen wird, will's Gott! er kann

in dem großen Hauſe doch nicht allein bleiäen.“

Lornſen war gern bereit, dem S r Geſproge zuzu
ören, das über ſeine Zukunft c wurde. nch guter
at wurde ihm gegeben und leine freundliche Teilnahme er

wärmt durch die Liebe, welche ihn umringte. Bis ſpät in die

ar 5 48 ch m en er dieunau i usmalung ihrer nſche un offnungen
waren; als er endlich aber ſich allein in kleinen Zimmer
fand, ſagte er düſter niederblickend: „Jſt das das Glück, das
meiner wartet? Nein, ſo kann, ſo will ich nicht enden!“

Lornſen wurde in ſein neues Amt eingeführt, und von allen
Bewohnern der Jnſel mit Freude und Vertrauen empfangen.
Sein Name, ſein Chargkter r ofſenes, Vertrauen erweckendesWort, alles gab B rgſchaft ür eine heilſame Zukunft. Der
raſche, ernſthafte Mann, an deſſen treuem illen niemand
zweifelte, was überall willkommen.

Bald ſah man ihn auch in voller Tätigkeit um allerlei Ver
re des Gemeindeweſens bemüht, und wenn es Lorn
ens Abſicht war, feſten zu faſſen bei ſeinen Mitbürgern,
onnte er keinen beſſeren Weg wählen. Seine ſtrenge Gerechtig-keit nen den Bedrängten, meſſt aberg in verſchiedenen

ſchlichtete er Streit durch Dies ger des Unrechts, und
bald war ſein Anſehen wohl begründet, als man ſah, daß er
um jedes Wohl ſich mühte und inder Hütte des Armen, wie
im Hauſe des Reichen derſelbe Mann blieb.

In dieſer Tätigkeit ſchien Lornſen ein neues Leben zu ge
winnen. Er arbeitete viel und wenn alle her dunkel wür-
den, blieben die ſeinen oft bis ſpät in die hell. Doch
an gaſtlichen Tagen, oder in Kreiſen junger Leute, bei Spielen
und Feſten, hatten die Bewohner von Spylt Gelegenheit, zu
ſehen, daß ihr Vogt noch inemer der alte Jons Lornſen war,
von deſſen Rieſenſtärke und Behendigkeit man allerlei Wunder
exzählte. Unter einfachen Naturmenſchen gibt nichts ſo ſehr
Uebergewichr als Ueberlegenheit in körperlichen Vorzügen, und
noch immer war Lornſen ein Vorbild an Kraft und nlich

n immer e r ein ſtols eeicht, ſein ingen war der beSchütz, der huſte Reiter eine Sand am er ein Troſt auf
der wilden See.

Zuiſzlend war es den Leuten, die ihn umgaben, ſeiner
Schreibern und Untergebenen, wie viele Briefe der Kanzleirat

W Lan len t en wiger e ware denz immer orgte.er aux er ſeit
Man ſheſchget Vrriett neu Art dazu erz ſiter

j wie ſie ſein mußte, um bei

die Zeitungen, daß er in Kiel geweſen ſei und in einer öffent
lichen Verſammlung für die Landesrechte und gegen die däniſche
abſolute Herrſchaft geſprochen habe. Ehe man es dachte, war derVogt wieder verreit Bald war er in Eiderſtädt bei den Frieſen,

bald bei den Dithmarſchen, dann wieder in Schleswig und in
Flensburg und immer berichteten die Zeitungen von Reden, die
er gehalten, von Petitionen, die er angeregt, von ſeiner glänzenden
Beredtſamkeit, die jeden ergreife und wie er der wackerſte und
tüchtigſte Mann im ganzen Lande ſei.

Die jungen Leute in Sylt hörten auch gerne zu, wenn
Lornſen zu ihnen ſprach und ihre Gemüter mit kräftigen
Worten anzuregen ſuchte. Ohne Umhüllung ſprach er aus, was
er dachte nicht ſelten klangen ſeine Worte dabei herbe
und ſeine Darſtellung der Verhältniſſe war ſo derb und ſcharf,

Bauern Eingang zu finden. Aber
es gab auch manche, die im Stillen davor erſchraken, und wie
überall in der Welt fanden ſich kluge Leute, die nicht begreifen
konnten, wie der Vogt ſo unbeſonnen handeln konnte.

Eines Abends war Lornſen zu Peterſens Haus hinüber
geritten, wo er Haung allein fand, die mit ihren Kindern ihn

dlich empfing.Selntlche fragte Lornſen, als er ihr die Hand
reichte.

„Hinüber nach Huſum,“ erwiderte die junge Frau. „DuWwiſen, e gar daß Hilgen jest einen ausgedehnten
andel treibt und vornehme Bekanntſchaften hat.v ſelbſt iſt ein vornehmer Mann geworden,“ ſagte Jens

d.lachen Du willſt,“ gab ſie zur Antwort. „Er iſt redlich und
brav, aber er ſucht ſeſne Vorteile. Die vornehmen Herren auf

ihren Gütern verkaufen ihm gern ihr Vieh, ihre Butter und
eiſt bis nach Jütland hinein und hat eben auf.n et Ton du e e Herde Stiere die er der

Grasbauern an der Eider und bis nach Dithmarſchen ver
handelt. So iſt er häufig wochenlang von Shylt entfernt und
überläßt es mir und dem nach Hof und Leuten zu
e emg war immer klug und r ſagte Lornſen. „Er

iſt e r r ſeine ten t danna enwohlge und gern geſehen,das i er wie ich hoffe auch jetzt überall, wo man ihn ch

das heißt im ganzen Lande.
(Fortſetzung folgt.)
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„Gerlach von der Freiſinnigen Vereinigun
Kſachen vor, die die gewohnheitsmäßige Steuerhinterziehung der

Junkerſchaft beleuchten. Natürlich tobte die Rechte über den
„„Renegaten“. Staatsſekretär Graf Poſadowsky tat ver
blümte Abbitte für das ſchwere Verbrechen, die Beſitzenden in
Deutſchland nicht für lauter Engel gehalten zu haben, und
polemiſierte, um von den Junkern wieder in Gnade an

genommen zu werden, gegen die Sozialdemokratie, wenn ihn
auch ſeine Bildung abhielt, in die kreiſchenden Wuttöne eines
Bülow zu verfallen. Den Reſt der Sitzung füllten eine Kapu
zinade Ehren -Stöcker s und eine Spaß- und acher
rede des ſattſam bekannten bürgerlichen Junkers Gamp aus,

zwiſchen die eine ſehr unbedeutende Stengel- Rede ſich
einſchob. Dann vertagte ſich das Haus auf eine halbe Stunde.

In der zweiten Freitags-Sitzung nahm der Reichstag dann
zunächſt die dritte Beratung der ſüdweſtafrikaniſchen Eiſenbahn
vorlage vor. Zentrum und Freiſinnige, die noch vor einigen
Tagen ihren Widerſpruch gegen den Bau der Wüſtenſtichbahn
manifeſtiert hatten, ſind inzwiſchen nationalliberal umgefallen.
Zu dem Umfall der Freiſinnigen ſchrieb Dr. Müll e r-Sagan
einen lendenlahmen Kommentar. Nur unſere Fraktion, in
deren Namen Genoſſe Ledebour eine ſchneidende Kritik
der geſamten neudeutſchen Kolonialpolitik übte, hielt ihren
grundſätzlichen Standpunkt feſt und ſtimmte gegen die Vorlage,
nach deren Annahme der Baß des Oberſt Deimling mit einer
Dankesrede die Grundfeſten des Hauſes erzittern machte.

Dann wurde fortgefahren mit der Beratung des Etats. Trotz
vorgerückter Stunde wußten die ziemlich harten Oppoſitions
reden des Freiſinnigen Gothein, des Polen Grafen Miel-
czynski und des ſüddeutſchen Demokraten Blumen-
t h al noch das Haus zu feſſeln. Dann aber machten an den
Reichsboten, an den Tribünen und am Saale die Folgen der
ausgedehnten Dauerſitzung ſich geltend. Einer der Abgeord-
neten nach dem anderen drückte ſich, um nach Muttern oder
ſonſt wohin zu fahren. Die Tribünen entleerten ſich, und ſelbſt
die elektriſchen Lampen erloſchen, wie zur Zeit des Ob-
ſtruktionskampfes. So fand das Rededuell Erzberger-
Helfferich faſt kein Publikum mehr. Was man auch immer
von dem Zentrumsbenjamin und ſeiner Großmannsſucht denken
mag: in dieſem Duell ſchnitt er keineswegs ſchlecht ab. Das
ſteht feſt: es iſt nicht nur etwas ſondern viel faul in der
deutſchen Kolonialpolitik.

Um 95 Uhr kam endlich das Ende des grauſamen Spiels.
Große Teile des Etats wurden an die Budgetkommiſſion ver
wieſen, und mit den üblichen Weihnachtswünſchen ſandte Prä-
ſident Graf Balleſtrem die noch anweſenden 12 Abgeordneten,
Regierungskommiſſare und Stenographen in die Weihnachts
ferien, die bis zum 9. Januar dauern ſollen. Ein prächtiges
Menu reichlicher Steuervorlagen erwartet an dieſem Tage den
heimkehrenden Reichstag.

Klimbim in Hamburg.
Neu-Deutſchland muß ſeine Siegesfeiern haben. Jezt iſt
der ſüdweſtafrikaniſche Generaliſſimus v. Trotha in Hamburg
nicht bloß von den militäriſchen Behörden ſondern auch von
Senat und Vürgerſchaft der freien Reichsſtadt mit Hoch und
Hurra empfangen worden. Nun kann kein Menſch behaupten,
daß ſich Herr v. Trotha in Südweſtafrika etwa als ein neuer
Moltke bewährt hätte. Auch die bürgerliche Kritik hat die
ſüdweſtafrikaniſche Kriegsführung nie für beſonders geſchickt ge
halten dagegen hat ſie ſich über verſchiedene Maßnahmen, ſo
über das an die Soldaten erlaſſene Schreibeverbot und den
berüchtigten Schießerlaß wider Frauen und Kinder nebſt deſſen
'berüchtigten Kommentar erheblich entrüſtet. Aber auch mit
den oberſten Reichsbehörden lebte Herr v. Trotha durchaus nicht
jin gutem Einvernehmen ſondern kritiſierte ihre Maßnahmen in
einer Weiſe, daß man alle Achtung haben mußte vor der
„„Meinungsfreiheit“, die beliebte Militärs gegenüber der ihnen
vorgeordneten Zivilbehörde genießen. Schlieglich wurde die
ſchleunige Abberufung des Generaliſſimus vor Beendigung des
Kriegs in der bürgerlichen Preſſe als ein Sieg des Reichs-
kanzlers über den widerſpenſtigen General begrüßt, ohne daß
die offiziöſe Preſſe dieſer Auffaſſung auch nur mit einem Worte
entgegengetreten wäre.5 ſeiner Hamburger Rede verſicherte Herr v. Trotha, daß

„noch nie ein grauſamer Krieg mit größerer Mäßigung ge
führt worden ſei. Sodann ſpielte die Muſik die National-
hymne, und es wurde feſtlich gefrühſtückt. Wenn aber Herr
v. Trotha etwas weiter nach Deutſchland hineinkommt, ſo wird
er bald bemerken, daß die Luſt, ſich über Weſtafrika Begeiſterungs-
rauſche anzutrinken, hierzulande nur ſehr ſporadiſch verbreitet iſt!

Verſorgungspläne für Hohenzollern-Prinzen? Das Berl.
Tageblatt meldet:
Beſuch des Regenten von Braunſchweig und der vor zwei
Tagen erfolgte, ſtreng geheim gehaltene kurze Aufenthalt des
Großherzogs von Oldenburg, des Schwiegervaters des Prin-

zen Eitel Friedrich von Preußen, gaben Veranlaſſung
zu einem in Braunſchweig kurſierenden, noch nicht kontrollier
barem Genücht, wonach ein Rücktritt des Prinzregenten und
W ge Wentſhajtsnachtotge des Prinzen Eitel Friedrich be
vorſtehe.

Bülows „Erfolge“ wurden ſeinerzeit beim Zuſtandekommen
der Abmachungen über die Marokko- Konferenz von der regie-

rungsfrommen Preſſe über das Bohnenlied gelobt. Wir wieſen
ſchon damals darauf hin, daß von einem „Erfolge“ abſolut
keine Rede ſein könne, weil die Konferenz erſt recht Konflikte
ſchaffen werde. Unſere Vorausſage hat ſich ſchon jetzt erfüllt.
Infolge der Veröffentlichung des franzöſiſchen Gelbbuches iſt
die Stimmung in franzöſiſchen Regierungskreiſen äußerſt peſſi-
miſtiſch, und man befürchtet, daß es gleich nach Beginn derMarokko- Konferenz in Algeciras zu ernſien Zerwürfniſſen kom-

men werde.
Bülow aber lächelt und freut ſich ſeiner Pyrrhus-Siege.
Die Reichstagserſatzwahl in Chemnitz an Stelle des

Genoſſen Schippel wurde auf den 13. Februar 1906 anberaumt.

Die Regierung gegen die Bergarbeiter. Die letzte Ein-
gabe der Revierkonferenz der rheiniſch weſtfäliſchen Bergarbeiter
an Reichskanzler und Handelsminiſter iſt durch das Oberberg-
amt ablehnend beantwortet worden.

Ein Magiſtrat gegen den preußiſchen Schulgeſetz-Ent
wurf. Der Magiſtrat der Stadt Frankfurt a. M. hat ſich
wie dem Berl. Tagebl. gemeldet wird, in einer Eingabe an
das Abgeordnetenhaus gewandt, die ſich „in ſcharfen, aber ſach
lichen und wohlbegründeten Worten“ gegen den Schulgeſetzent
wurf wendet. Die Eingabe gipfelt in der Beſchwerde darüber,
'daß die Mitwirkung der Kommune und der Schuldeputation
an der Schulverwaltung durch den Geſetzentwurf ſchwer beein
trächtigt, ja ſogar ausgeſchaltet wird.

Prügelluſtige Zentrumspfaffen. Bei der geſtrigen Be
ratung des Juſtizetats in der bayeriſchen Kammer traten beim

Kapitel Strafanſtalten verſchiedene Redner vom Zentrum ener
giſch für die Prügelſtrafe ein, unſer Hinweis auf
England und Dänemark, wo die ueuerdings wieder eingeführte

ein paar Tat

Die unerwartete Reiſe des Kaiſers zum

d t 5Je ſ Erfol ibt habe. Juſtizminiſter voniltner r die Forderung nicht. das mindeſte Ver

ſtändnis und Pehgehee gi daß eine Wieder
einführung der Pr aſe unter ke Umſtänden zu denken

Ein moderner Rechts und Kulturſtaat müſſe eine ſolche
ge für immer von der Tagesor ſtreichen. Von der
n Seite des Hauſes wurden dieſe usführungen mit leb

Beifall begleitet.

Der dveutſchebraſilianiſche Zwiſchenfall mit dem Kriegs
ſchiffe Panther ſoll nach einer ung der Frankfurter Ztg.

ſein. Es befinden ſich weder der deutſche Fritz
Steinhoff noch der vom Panther deſertierte Matroſe Hausmann
an Bord. Die Wegnahme des Steinhoff war nicht beabſich-
tigt. Der Kommandant des V weke wußte allerdings, daß
Steinhoff den Hausmann zum Weglaufen veranlaßt habe. Er
habe deshalb in der Nacht vom 26. zum 27. November Offi
ziere und Mannſchaften unbewaffnet an Land geſchickt, um
Hausmann zu ſuchen, und an Bord zu bringen. Die Nach-
forſchungen, die ſich auf 2 Hotel und mehrere Privathäuſer
ausdehnten, waren erfolglos. Soweit iſt der Zwiſchenfall rich
tig übertrieben worden, wenn auch feſtſteht, daß die Maß-
nahmen des Kommandanten nicht korrekt waren. Er hätte die
Nachforſchungen nur durch Vermittelung des deutſchen Konſuls
und mit Hilfe der braſilianiſchen Polizeibehörden anſtellen laſſen
dürfen. Es wird hoffenttlich nun alles geſchehen, um den
Vorfall zur beiderſeitigen Zufriedenheit zu erledigen. Gleich-
zeitig wird gemeldet, daß ein braſilianiſches Kriegsſchiff vor
Rio Grande de Söul eingelaufen und in der Nähe des Pan-
ther vor Anker gegangen ſei. Wie weiter gemeldet wird,
dürfte der Panther abgelöſt werden. Er hat Befehl erhalten,
nicht eher von Rio Grande abzugehen, bis er abgelöſt werde.

Ein militäriſches Schreckensurteil wurde dieſer Tage
vom Oberkriegsgericht in Ratibor gefällt. Ein Unteroffi
zier, der auf dem dortigen Viehmarktplatze einen Soldaten wegen
einer unpaſſenden Antwort verhaftete, war beim Verlaſſen des
Platzes von drei anderen Soldaten von hinten angefallen, wo
bei es dem Arreſtanten gelungen war, in dem allgemeinen
Wirrwarr zu entkommen. Von den drei Angreifern konnte nur
einer ermittelt werden und dieſer wurde vom Kriegsgericht zu
einer Strafe von fünf Jahren ſechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Zwei Mitangeklagte waren freigeſprochen
worden. Gegen das Urteil legte der Gerichtsherr Berufung
ein. Er hielt die beiden Freigeſprochenen für die Mittäter und
verlangte, daß alle drei Angetlagten wegen Aufruhrs beſtraft
würden. Das Oberkriegsgericht ſprach die zwei Mitangeklagten
abermals frei, erkannte aber bezüglich des bereits zu Gefängnis
Verurteilten, daß Aufruhr vorgelegen habe, und ſetzte die Strafe
auf fünf Jahre ſechs Monate Zuchthaus feſt. Der Verurteilte
hatte hierauf Reviſion beim Reichsmilitärgericht eingelegt, die
Erfolg hatte. Die Sache wurde an das Oberkriegsgericht zu-
rückverwieſen. Diesmal wurde „nur“ auf fünf Jahrevier
Monate Gefängnis erkannt, wovon vier Monate auf
die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurden.

Erſtklaſſige Raufbolde. Ein Säbelduell hat zwiſchen einem
Offizier des 40. Regiments und einem Studierenden der tech-
niſchen Hochſchule ſtattgefunden. Der Zweikampf war von dem
Studenten dadurch herbeigeführt worden, daß er den Offizier
ohne Grund in einem Reſtaurant brüskierte. Der Student
wurde bei dem Duell ſo zugerichtet, daß er zum Spital ge-
ſchafft werden mußte.

Das Kriegsgericht in Breslau verurteilte den Reſerve
leutnant Walter Grunow wegen Zweikampfes mit tödlichen
Waffen zu drei Monaten und 14 Tagen Feſtung. Die Ver-
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Nach
dem öffentlich verkündeten Urteil war der Zweikampf am
26. November mit Referendar Beſeler ausgefochten worden.
Bisher war nichts über dieſes Duell bekannt geworden.

Die neueſte Verluſtliſte aus Südweſtafrika meldet: Ge
fallen: Gefreiter Webel aus Trebitz; Reiter Jäckel aus Ernſt
hofen; Reiter Hilger aus Leiſelhain; Reiter Wolf aus Geiſing;
Reiter Brüßau aus Firchau. Verwundet: Reiter Robert
Schmidt aus Halle a. S., früher im ſächſiſchen Ulanen
regiment Nr. 17 (Fleiſchſchuß am rechten Unterarm). Vermißt
und als ſicher tot anzunehmen: Leutnant Dreyer.

Zur Ffeeiſchnot.
Teuerungszulagen in Berlin. Der Berliner Magiſtrat

hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Antrage der Stadtverord-
neten- Verſammlung auf Bewilligung von Zulagen an Arbeiter
und Unterbeamten aus Anlaß der herrſchenden Fleiſchteuerung
zugeſtimmt und beſchloſſen, den ſtädtiſchen Arbeitern eine Zu
lage von 50 Mark und den ſtädtiſchen Beamten eine ſolche
von 75 Mark zu bewilligen, ſofern dieſe weniger als 2000
Mark Gehalt oder Lohn beziehen. Auch die Berliner Feuer
wehrmänner ſind in dieſen Beſchluß einbezogen worden. Jm
Falle die StadtverordnetenVerſammlung dieſem Beſchluß bei-
trict, ſoll die Hälfte dieſer Zulagen ſofort und die andere im
Monat Februar n. J. ausgezahlt werden.

Ausland.
Oeſtreich. Verunglückte Staatsaktion. Die Prager

Staatsanwaltſchaft ſtellte die Unterſuchung gegen den Profeſſor
Dr. Piſarik, welcher wegen Aufreizung angeklagt war, ein.

Jtalien. Bauernunruhen in Süditalien. Jnfolge
der drohenden Situation in Apulien wegen der ſpaniſchen
Weinklauſel gingen nach Süditalien Truppen. Der Turiner
Stampa zufolge brachen ernſte Unruhen in Brindiſi aus. Es
tſt ein beliebtes Rezept der italieniſchen Regierung, den Hun-
gernden mit Pulver und Blei zu Leibe zu gehen.

Zur Revolution in Rußland.
Der verhaftete Präſident des Arbeiterrates,

Chruſtalew, wurde nach der Peter-Pauls Feſtung transportiert.
Das Haupttor der Feſtung wurde geſchloſſen, die Wachen ver
ſtärkt und Kanonen aufgefahren, um etwaige Befreiungs-
verſuche zu vereiteln.

Die Angſt vor dem Sturm. Das geſamte Konſularkorps
in Odeſſa fordert die betreffenden Staatsangehörigen auf, Ruß
land wegen bevorſtehender ernſter Ereigniſſe baldigſt zu verlaſſen. ür die Konſuln und deren Feinillencugehörigen

wurden bereits Schiffe gechartert.

Ueber die Unruhen in Lodz wird noch gemeldet: Die
von der Polizei aus Rußland nach Lodz gebrachten „ſchwarzen

durchzogen das mittlere Stadtviertel, um dort eine
aubung der Ladenbeſitzer zu veranſtalten. Sofort wurden

alle freiwilligen Abteilungen der Feuerwehr alarmiert, um die
bedrohten ufleute n ützen. Alle Läden wurden ge
ſchloſſen der Stadt ächtigte ſich eine furchtbare Panik.
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wurde die Arbeitden ellt, und etwa 1000e aund gingen gegen die rzeZubch daß die Polizei pi nichtganz eſe Ausſchreitungennur öffentlich duldete ſondern ſie ſogar aktiv Unterſtü dte

pger. Unter vielen ähnlichen Zuſchrif
die Zeitung Ruß den folgenden

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Durch meinen „Dwornik“ erfahre ich, daß die letzten Briefe

die ich erhielt, tells von einem Offizier, teils von einer Dame
in mein Haus gebracht wurden. Jch wünſche der Poſt mit
utellen, daß ich keine Briefe zu erhalten wünſche, die mirſolche Werkzeuge der Regierung überbringen, da dieſe Leute

nichts anderes als Streikbrecher ſind. eine Briefe will i
durch die ſtreikenden Poſtbeamten ſelbſt empfangen, aber erſt
wenn ſie geſiegt haben; anders ngt ie Poſt hat kein Recht,
ſie mir dürch Eindringlinge zu ſchicken. Jn Zukunft weiſe
ich ſie zurück.

Mit vorzüglicher K. Pochtung

Ob ſich der deutſche „Bürger“ ſo verhalten würde bei einem
politiſchen Kampf unſerer Staatsſtlaven von der Reichspoſt
und -telegraphie

Zolizeiliches und Gerichtliches.
S Polizeilich aufgelöſt wurde dieſer Tage eine Verſamm-

lung der Berliner Metallſchraubendreher im Vereinshauſe Süd-
oſt, auf deren als erſter Punkt Vortrag des
Genoſſen Max Schütte über: Die Revolution von
1848 im Gegenſatze zu der ruſſiſchen Revo-
lution ſtand. Als Genoſſe Fellenberg die Verſammlung er
öffnet hatte, erhob ſich der überwachende Polizeihauptmann und
erklärte: Die Verſammlung ſei als eine ſolche des Deut-
ſchen Metallarbeiter verbandes angemeldet wor-
den; das Thema ſei ein politiſches, er fordere daher
auf Grund des preußiſchen Vereinsgeſetzes Lehrlinge, Frauen
und Schüler auf, ſich zu entfernen. Und während noch allge
meines Staunen hierüber herrſchte, fuhr er fort: Seiner Auf
forderung ſei nicht Folge geleiſtet worden, er löſe daher die
Verſammlung auf, die Anweſenden hätten ſofort den Saal zu
verlaſſen. Ein auffallend ſtarkes Aufgebot von Polizeimann-
ſchaft, das ſich im Momente einfand, gab der energiſch wieder
holten Aufforderung Nachdruck.

s Für einen politiſchen Verein erklärt wurde der
Deutſche Textilarbeiter- Verband vom Land-
rate des Kreiſes Kempen. Der Gaubeamte des Deutſchen Tex-
tilarbeiter-Verbandes, linksrheiniſcher Gau, hatte eine Agita-
tionstour für den Bezirk arrangiert mit der Frau Kähler-
Dresden als Referentin. Jn keinem der in Betracht kommen
den Orte wurden von der Behörde Schwierigkeiten gemacht,
nur in Lobberich, Kreis Kempen, fand ſich ein Bürger
meiſter, der keine „Frauensperſonen“ in der Verſammlung dul-
dete und als der Vorſitzende dieſelben nicht auswies, die Ver
ſammlung auflöſen ließ. Eine zweite Verſammlung erlitt das
nämliche Schickſal. Der Gaubeamte, Genoſſe Reimes, erhob
Beſchwerde beim Landrat wegen dieſer Geſetzwidrigkeiten, doch
dieſer ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der genannte Ver
band ein politiſcher Verein ſei. Genoſſe Reimes als Geſchäfts
führer des Verbandes habe die Verſammlung einberufen, folg
lich handele es ſich um die Verſammlung eines politiſchen Ver
eins, zu welcher Frauensperſonen nach S 8 des Vereinsgeſetzes
keinen Zutritt haben. Man muß ſich wundern, daß es noch
Beamte gibt, die den Gewerkſchaften gegenüber einen ſolchen
Standpunkt einnehmen können, außerdem iſt die Deduktion des
Landrats, daß alle Verſammlungen, die ein Verbands Ange
ſtellter einberuft, als Vereins- Verſammlungen zu betrachten
ſind, eine ſo gewagte, daß ſie wohl ſofort von der höheren Jn-
ſtanz über den Haufen geworfen wird. Gegen den Bürger-
meiſter von Lobberich wird Strafantrag wegen Auflöſung der
Verſammlungen geſtellt, und gegen die Entſcheidung des Land-
rats wird Beſchwerde erhoben.

Farteinachrichten.
Parteipreſſe. Genoſſe Wendel tritt am 1. Januar in

die Redaktion der Chemnitzer Volksſtimme ein. Er betätigte
ſich bisher als freier Schriftſteller in der Parteipreſſe, war auch
in Dresden in letzter Zeit agitatoriſch für die Partei tätig.

Zugunſten des Weltfriedens. Jn einer ſtark beſuchten
ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Frankfurt a. M. gegen
die Flotten- und Steuervorlagen, in der Dr. Quarck als Refe
rent beſtellt war, nahm man einſtimmig eine Proteſtreſolution an
mit dem folgenden Schlußſatz: „Die Verſammlung fordert gleich
zeitig den Parteivorſtand der Sozialdemokratie auf, ſich mit den
Führern der engliſchen Arbeiterbewegung zum Zwecke eines

gemeinſamen Wirkens in der Beſeitigung der Differenzen und
Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen England und Deutſch
land ins Benehmen zu ſetzen.“

Vermiſchtes.
Revolution im Kriegerverein. Der Kriegerverein in

Drenſteinfurt hat man höre und falle nicht um vor Ent
ſetzen wirklich und wahrhaftig mit 53 gegen 52 Stimmen
in geheimer Abſtimmung beſchloſſen, ſich anno dowini 1906 an
der nicht zu beteiligen. Dieſevereins-Meuterei iſt aber nicht etwa eine Fernwirkung der Re
volution in Rußland, nein, es war nur ein Polizei-Sergeant
Namens Claſſen, der es durch ſein Verhalten fertig brachte,
die beſten Patrioten zu wilder Empörung zu treiben. Der
Herr Polizei-Sergeant hatte ſeinen Austritt aus dem Verein
erklärt und dies mit folgendem gelungenen Schreiben motiviert

Da ich am Kriegerfeſtabend von Gäſten und keils auch
Mitgliedern des hieſigen Vereins vor der Borſtelchen
Wirtſchaſt mit Steinen beworfen wurde, ſo kann
ich es mit meinem Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ge-
leiſteten Dienſteide nicht vereinbaren, noch länger einem ſol
chen Verein anzugehören und trete hiermit am 5. September
aus dem Verein aus, Bemerken muß ich beſonders, daß ge
rade die Zentrumspartei die Mäßigkeit im
Trinken überſchritten hat und auch, daßnicht ich es bin, der die Geſetze macht ſondern das freie

deutſche Volk ſelbſt. Auch iſt es meine Pflicht, daß ich die
Polizeiſtunde innehalten muß, und mögen daher diejenigen,
die mir in Ausübung meines Amtes Schwierigkeiten in den
Weg legen, dieſes guf dem Sterbebette mit ihrem
eigenen Gewiſſen ſelbſt abfinden. Von jetzt an werde ich mich
bei jeder öffentlichen Luſtbarkeit des Vereins einfinden und
mit ſehr bewaffneter Hand mich vor den An
griffen zu ſchützen ſuchen.

Claſſen, PolizeiSergeant.
Vielleicht re die Vereinsmitglieder, daß es am Geburts
tage des Kaiſers zu einem blutigen Zuſammenſtoß mit dem
r bewaffneten“ Herrn Polizei-Sergeanten kommen könnte

aß ſie nun aber am kommenden 27. Januar nicht mehr
8772 ſchreien wollen, könnte ihnen bei dem Landrat eine böſe

uppe einbrocken.
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Toilette Artikel. Emaille. IHaushaltartikel. Konfekt.3 Stück Seifen “ertame 66, 48, 35 f. Toilette Ciner 425, 2 Lihenvegen 245, 195, nan u v. 1831

Veihnachtskarton *eifen r 28 v. Sand Soda SeifenGarnitaur Fleiſchmaſchinen c 25 RarziyanGepä v vfd. 18 v
Parfünzerſtäuher 98 v Fettlöfelbleche 2 Wafelwagen 200, 100, 87 Krulinees e 9fd. 13 g.
Janngaruiltt S. Frfactezbelegggt gut 25 Hffeekannen, *eterert raz, 139, l Kohlenkaſten, f et Fern beyg. P Fendant Richung u v. O v

Vürſtengarnituren s 48 r. Steingut. Spiritusplätten, f. vernitelt SchaumKonfelt i vt. [2 f.
Parfümns fort. Vluwengeri e. Y. Voſchgarnituren 805, 250, Servierhretter 126, os, 58 v. Makronen v vid. [5 p.
Can de Cologue, et 58 vt. Küchengarnituren, teils 75, 7 PußKommode s00, 385, 25 Rürnberget Lebkuchen z le
Haudſpiegel, es TelluloidFeſſreg 78 v. Tafelſervice, detoriert, 23teiüug 5 Keibemaſchinen 240, 180, 96 f. Tannenzapfen Läereiede v.

Sämtliche Gaskronen, Gasampeln und Gas- Zuglampen c

e



Preise

und Auswahl

ohne

Konkurrenz

ärra 1859.

Weihnachts Foben in Carion
Rob e 6 m doppeltbreiten Hauvkleiderstoft

wit 4Arr
6 m doppeltbreiton Cheviot mit Besatz 75Robe roine Wone 26 m doppeltbreiten Zibelino mit Besatz 50Robe T reme Wolle

R h 6. m doppeltbreiten Fantasfestott in0be en glischem Geschmack, mit Besatz
R b 6 m doppeltbreiten Prima Cheviotobe mit Besatz, reine Wolle

Kopfshavwls
Damen-Kopfshawls Sirenen re
Damen-Kopfshawls moderne Dessins

e

S

4 tG

Damen-Kopfshawls wit chentle-Streiten
Damen-Kapfshawls S e gzeeten Seiden. 10
Damen-Kopfshawls cheparte Genres

Krawallen
wehen i Die e 25 er
her heiten in Regattes 125 90 75 39 pt.

heuheiten in Ptranz 10 125 90 39 r

GEKIEEBDamenwäsche
Damenhemden mit Spitze, solide un 55 pt
Damenhemden Se e Feeee, Acheel J e
D amenhemden e dgtggeotzekter Passe und gro

Damoenhemden wit Hanädlanguetto

Damenhemden ſrengkiess elegante Aus- 200

Xormalväsche
Herren-Normal-Hemden 120 100 T Sr.
Herren-Normal-Jacken 1.00 75 O per
Herren-Normal- Beinkleider 150 75 O r
Damen-Normal-Jacken 1.25 100 75 S r.
Damen-Normal- Beinkleider 225 1.75

Unterröcke

Kragenschoner

Heuheiten in Kragenchenern

DGCEEheheen in hierher her
Neudeiten in Kragenschonern aparte Stoffe pro

Korseiis

nene Mertiriet 2 2
Meihnachts Angebot ohne Konkurrenz

Konfektion
Damen Paletots S hre i Nur

Damen- Paletots r Ierstkl. Verarb., r. 26.80 jetzt

et h 50Damen Paletots len rium 26.00 je 2l

Seiden-Pläsehn, extra lan 50Damen p aletots früher 45.00 jetet 28

Damen- Capes Nenhbeit d. Saison Ia. Astrachan,
extra lang. früher 16.50 jetzt

Neuhett d. Sais., Ia. Astrachan, 50Damen Capes mit Steppfutter, früher 22. 50 jetzt 12

Damen- Abend- Mäntel valetot-Form,
schwerer Winterstoft wit 50

angewebtem Futter früher 16.50 jetzt

Maä Paletot-Form,Damen- Abend- Mäntel h t 20
angewebtew Futter, früher 25.00 jetzt

S

Rohe 6 m r Wantantos tot

Cachenez

und Auswahl

ohne

Konkurrenz l

rhnaung 1859.

oben im Carton

R h 6 m doppeltbreiten Fantasiosto t0 mit Besatz. reine Wolle
R be 6 mm doppeltbreiten Pique Armuro

0 mit Besatz, reine Wolle

Weihnachts o

chmack, mit BesatzR b 2 W 3 w doppeltbreites Damentneh
0 De reine Wolle

6 in doppeltbreites SatintuehRohe reine Wolle

Zallshawls
Ballshawls mit aparten Seteonetroiten m 5 pt.

Ballshawls in wodernen Desesins 1.85 und

Ballshawls See mit Chenülle 2*

und8 feinst 47Ballshawls e pitaze, feinste 270

oseniräger
an Weſe, .35 P

75 r
Uerren-Cachener reine Seideo

elzwaren
5 O rerPelz-Collier mann e Kopt und

Pelz-Stola mr 165 em lang. mit 8
Pelz-Stola r 5 210 em lang, mit 5

Canim,Pelz-Stola vo 4 wo gn x 75
Polz-Stola XNutria, bis 250 em lang, mit 4 Schweifen, 5037.50 25.00 17.50 dis 45

Pelz-Stola Nerz Murmel. bis 250 em lang. mit 50
4 Schweifen,

27.50 17.50 13. 50 bis

Pelz -Stola m Wie raun und grau, dis Ge
16.,50 13. 50 II. 00 9.00 bis

rn weiss und schwarz, bis 260 25Pelz-Sto jang, 19.00 18.00 8.30 bis 7

Unterröcke Tueh mit Litzenbesatz

Unterröcke Tuch pliss. Volant, Posamenten 25

Unterröcke Tuch mit Tresse, reich besetzt 4

Berödie un Prima, plies. Volant 9

Randschuhe
Damen-Handschuhe geringeit f.
Damen-Handschuhe Pruekknöptee S
Damen-Handschuhe zu 95
Herren-Handsehnhe Krimmer“ 1.25 90 T pPt
Herren-Handschuhe modern Farbe e

AOSets Aus xrärftigem Köperstott

Korsetts aus Drell mit Laguette

Konetts Frackfagon Prima“

Aotetts Frima Satin, „elegant“

Herren faenn er e Ha Seides 35 u. 30 pr.

Herren-Cächenez und e
Herren-Cachenen fertreit a. r 60 v

Schürzen

duuerhaftHerren Hoventrägel vorrügh p 20 Pf.
Herren- Hoventräger 1.00 75 u. 60 er pt.

Herren- prima 200 180 u.
naben-Hosenträger men An [5 er.

erren- Wäsche
Herren-Serviteurs vorz Qual. 78 50 25 12 e
Herren- Oberhemden 00 30 225 4

40 re

3.25 bis

Herren Kragen neueste Formen 50 35 25 u. 13 pt.

elegante FormHerren- Manschetten Paar 75 50 35 u.
t. Serviteur undHerren- Garnituren ine 125 75 u.

Zeti-Wäshe
Betthezug mit 2 Kiesen, bunt Ksriert

Betthbezug mit 2 Kissen, Cretonne, bunt

Betthezug mit 2 Kieeen, weles Lovisians

Betthezug mit 2 Kissen, weies Satin

Bettbezug mit 2 Kissen, weiss Damast

Wollwaren

20 rS r

325 2
a

2*

47

58 re
85

27

Regenschirme
Damen-Regenschirme Stock u. Griff vernickelt

Damen-Regenschirme rierxöpte“, lIetate Neupeit

Damen-Regenschirme mit farbiger Kante 2
Herren-Regenschirme mit Naturgritff, Gloria 3.50, 2

Herren-Regenschirme reme See 6.50 575

saminhe 6

Jäpelschüren aus gestreiftemEtamine 20 Pf

[ähdelschürzen See r wit 3Z per
ckere

Tändebchüren er Aue 123 vie 00 r Iagäwegen
Hachürzen aus allen Stofſen und 28

allen Arten 1.25 bis Pf.

arnierte Damenhüte aàvermals bedeutend 2urüekgesetzt.

Sonntags bis abends 7 Vhr geöffnet.

Aue ſie ver v Fs5rr
5 für Herren und n d 55 pt.

für Knaben, so ual, z 75 pt.

eheXandtaschen
Handtaschen imit. Leder, m. Stein. u, lg. Ketto 48 Pf.

Handtaschen Heu el mit hen 88 er
Handtaschen eleganter Aer 600. o
Pompagoure a el Laib Hrn te S
Pompadours Ohineselde mit Springyngel 85 m So

BVernag und K. die Inſerate eercuiwortlch: Augn R Groß. Den der Hoakeſchen Oenoſſenſchafw Buchdruckerei (E, T S.



Tr. 295.
Deutſcher Rei J 1 beruhen. Hauptmann Wegener iſt nur wegen ſeines Geiſtes z der letzte, der le i ich iauptn r ugnet, daß die Landwirtſchaft ſich in be13. Sitzung. Freitag, den 15. Liet B. u r r n Herrn v. Puttkamers Ver drängter Lage befindet. Nichts hat mir überhaupt ſerner ge

Am Bundesratstiſche: Prinz Ho l d beſtellt ſ um ſech wer en er Je u e r Je r s a.burg, Frhr. v. Stengel Graf v A F r gen e ungen zu rechtfertigen iſt hen acht mitgeteit, Wer e net d aeen la en g
ch altenwer der ung ſteht zunächſt die zweite geſung der ingeborene, den der Gouverneur Horn von Togo in der har. Die Opferfreudigkeit kann 49 auch auf anderem e dem

et aniſchen ahnvorlage. (Bahnbau Lüderitz San feſſeln ließ, iſt nicht deshalb ſondern infolge der am wirtſchaftlichem Gebiete offenbaren. Drei von den 10 Millionen
ge zuvor von Eingeborenen erlittenen Mißhandlungen ge deutſchen Wähiern haben bei den letzten Reichstagswahlen ſiDie Kommiſſion beantragt unveränderte Annahme der Regie r re nduhe ints.) Die Vorwärfe gegen den Beamſen ihrer Stimme enthälien. Swahdanettaten an u

rungsvorlage ſowie zwei die erſtens uwenget. Neu-Guinea beruhen auf h e In den denn dieſe bringen ihren letzten Mann zur Urne. Häiten dieliche Enteignung des Bahngeländes welleng Beſchranfa Kolonien anderer Nationen konimen viel ſchlimmere Sachen bürgerlichen Pareien ſich den Wahleifer der Sozialdemokraten
des Polizeiſchußes auf die wirtſchaftlich wichtigen Wie du vor. Das Vorſtehende (Heiterkeit) wird genügen, um uns zum WVordild genommen, ſo hätten dieſe ihre Sißze nicht auf
Schutzgebiete fordern. S gegen die erhobenen Vorwürfe zu recht ertigen. 80 vermehrt ſondern kaum die Höhe ihres Mandats-Beſtandesie Abgg. Dr. Müller-Sagan (Frſ. Vp.), Freiherr v ehe a reif Vag.) Der Reichstag hat unzwei in der vorigen Seſſion erreicht. Zur
en Schweickhardit (Südd Vp. et nene de zu Sachſen!).attmann (wirtſch. Vgg.), Graf v. Arnim (Reichspt. ſi prach von der Sparſamkeit der Großgrund- Wir treiben in Deutſchland Sozialpolitik auf Gruv a Ka eten fur bie Vorlage S h e beſitzer. Sparſam ſind unſere Agrarier in, einem, nämlich im kaiſerlichen Botſchaft von I und n der feſten Tee

bei den Soz.: Siebe

die Stimmen d Steuerzahlen. Heiterkeit und Sehr richtig! links, t rſaſs Werden die r wird. Eben ruhe rechts.) In nächſter Ruhe hie Deimet ahit t echte r rAlsdann wird in der h r e v m 8 3 u t n e n e u J d d unſer ſozialpolitiſches Streren Durch et

5 uruf Strö ionä Soſortgeſahren Generaldebatte über den Etat r u von den W o in ſich deeelete e kan Aue Marie ne Feeſe der
r ei, Ztunden mit Namennennen aufhalten. (Große vortritt, erſchwert der Regierung und bürgerlichenAbg. Ablaß (Frſ. Vp. Nach der Rede des Abg. Erzberger Heiterkeit.) Ein ſrüheres Mitglied dieſes van zahlt keine teien in ſieigendem Maße sziaip blitiſche i Egſe

iſt ſeine Freude an den Kolonien keine ſehr. große. Sein Einkommenſteuer, wohl aber eine hohe Ergänzungsſteuer. (Zu
Ausführungen werden bekräftigt durch Kteria t ruf: Freiherr v. Wangenheim.) Die Herren Söhne der Agra- Arbeiter aber ſind es, di

z d d 4 De den S 2das u in meiner Eigenſchaft als Verteidiger des r nd iedenfalls nicht ſparſam und ſind ein Luxusgegen gemäß veiſartt die eben e enteg de Ponatter
Pöp zu beſitze, eines Reichsbeamten, der vergebens verſuch hat, ſtand erſter Güte. (Große Heiterkeit.) ratie jene entgegengeſetzte S n di Anzipiel jeder So

en u Antwort auf ſare Veſchwerden zu bekom- Redner fragt, ob der Beamte wenigſtens eine Rüge bekom o ablehnend gegenüberſteht. habe neulich verr t er Hauptmann v. Beſſer hat laut dem Be men hat, der in ver'aſſungswidriger Weiſe gegen den Abg. ſucht, einige Gründe für die Leffagende Stärke der Sozial

S d fiziers derSchutztru e 60 bis Jeſſen ein Strafverfahren eröffnet hat, und tadelt das Ver demokratie in Deutſchland zu ermitteln. Ich bin nicht eigen
37 Fr ger verhungern laſſen (Hört, hörtl links), und noch ſghren gegen den Regierungsrat Martin. Hätte man der ſinnig und wenn ein anderer mir beſſere Gründe anſühren
S n hinzugefügt, die Schweine ſollten verrecken. Markinſchen Warnung Folge geleiſtet, ſo wären 25 Millionen kann, ſo laſſe ich pieg e belehren. Davon bin ich aller

ch a

bis weit nach links hin den Eifer für Sozialreformen ab. Die

t, hört! links.) Derſelbe Hauptmann hat befohlen, die deutſches Kapital gerettet worden. Die ruſſiſchen Grenz- dings jeſt überzeugt man die Führer der Sozia emokrawärzen zu töten, die man im Buſ ch fündet verletzu en erregen allmählich ſogav den Unwillen tie weit überſchätzen würde, wenn a ihrer hy ötiſchen vie
und ihnen die Köpfe abzuſchneiden (Hört, hört! links), unſerer agrariſchen Kreiſe. wie ein Artikel der Deutſchen tation die Enſſtehung und das Wachstum der Sozialdemolra
und ſchwarze verwundete Frauen in den Buſch zurück T ageszeitung beweiſt. (Hört, hört! links.) Daß tie zuſchreibt. Es müſſen innere Urſachen vorhanden ſein undgatzeiben (Vielfaches Hört, hört! links und im Zentrum.) am Reden verhindert wurde, der in den letzten zehn Jahren es iſt Pflicht iedes Patrioten, dieſen Urſachen nachzugehen.afür hat Herr v. Beſſer gane 6--7 Monate Haft und der Hauptbefürworker eines guten Einvernehmens mit Deutſch Jch meinerſeits werde mich dieſer d u entziehen, ſo
zwar Feſtungshaft bekommen. (Zurufe bei den Soz.: Hat er land war, iſt keine diplomatiſche Großtat. (Sehr richtig! links.) lange ich auf dieſem Platze ſtehe. Wer den Schläfer in der
nicht einen Orden bekommen Heiterkeit Ich glaube der Vor Rußland katzbuckelt man, aber unſeres Freunde ſtößt man Stunde der Gefahr kräftig an der Schulter ruttelt, erwirbtManniſtnochim Reichsdienſt. (Hört, hört Ein j zurück. Die Ausweiſung eines holländiſchen Journaliſten ſich unter Umſtänden ein großes Verdienſt. (Lebhaſter Beifall

r r e T x e y, e heborene erſchoſſen und ſich einen Harem ſchwarzer land arg verſchnupft. Abg. Stöcker (wirtſch. Vgg.) polemiſierteine gehalten. S hört!) Oberleutnant Dominik in Die Alldeutſchen ſcheinen es direkt zum Kriege mit England Abg. v. Gelee el herelche r. u billſerber Weſe
r e andere Beamte haben widergeſetzlich die l treiben zu wollen. Ein ſolcher e wäre, wie Rußlands das Redeverbot gegen Jaurès. An ſich halte ich Jaurès für

rügelſtrafe gegen E ingeborene ange Beiſpiel gezeigt hat, um gefährlicher, als auch bei uns z einen ſehr verſtändigen Mann, man konnte ihm aber nicht ge
wandt. Der Gouverneur von Togo hat einen Schwarzen breite Maſſen dank dem Wahlunrecht in Sachſen und in Preu ſtatten, Arm in Arm mit Herrn Bebel in Berlin aufzutreten.
e geringen Diebſtahls ſolange in glühender Sonne en mit berechtigter Erbitterung gegen das Staatsweſen er Die ſozialdemokratiſche Partei unterſtützt offen die ruſſiſche Re
ſ5 ebunden, bis er verſchmachtet war. (Pfuirufe.) Er füllt ſind. Wir denken in nationalen Dingen anders als die volution. Noch weiter gehen die einzelnen Genoſſen, insbe-
ſt freigeſprochen worden, obwohl ihm Offiziere ins Geſicht Sozialdemokratie, aber das müſſen wir betonen: Nur eine er Roſa Luxemburg, die W Dame, die jetzt in Aner-

ſagten er ſei ſchlimmer als Leiſt und Wehlau. (Hört, hörtl) freiheitliche Politik iſt die Vorausſetzung einer guten Politik kennung ihrer ausgezeichneten Verdienſte Redaktrice des Vor

Der Stationsvorſteher Wegener in Togo hat nach außen! wärts geworden iſt. (Große Der Maſſenſtreik, dereinen Schwarzen ſyſtematiſch zu Tode geprügelt und iſt Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es iſt hier das Mar in Jena proklamiert wurde (Widerſpruch bei den Soz.) iſt nichts
nwurzgsiv h dafür haftbar gemacht worden. tinſche Buch über Rußland erwähnt worden. Der Verfaſſer als eine verkappte Revolution hu! bei den Soz.) Bei
In NeuGuinea hat ein Beamter von neuem eine ſelbſtändige hatte auf den Titel des Buches neben ſeinem Namen ſeinen der Roſa Luxemburg, die immer Revolution predigt, aber nie
Stellung erhalten, der wegen ſeiner ren Verirrungen dort vollen amtlichen Titel aufdrucken laſſen. Wir mußten daher hingeht, handelt es ſich um eine revolutionäre Maul undglgemein die „lange Zunge bei ört, hört!) Vor dem unzweifelhaft erkennen eder daß die Veröffentlichung des Klauenſeuche. (Große Heiterkeit Die Reviſioniſten müſſen
Gouverneur Jesko v. Puttkamer iſt die Re Buches ohne Wiſſen der ie geſchehen iſt. Die reine ſich ducken, und die armen Schlucker von Redakteure werden
gierung z r worden in einem Schriftſtück, Anarchie würde einreißen, wenn Reichsbeamte von vornherein e Widerruf veranlaßt, was ja auch nicht gerade charakter t
das ſich in den Akten des Berliner Diszipli- gegen zukünftige Handlungen eines Reichsamts proteſtieren bildend wirkt S richtig! rechts und bei den Freiſ.)
warhofs befindet. (Hört, hört! links und im Zentrum dürften. Auf verſchiedene Fragen des Abg. Gröber und Jmmer war das Judentum, um mit Mommſen zu ſprechen ein
Ich frage die Regierung, ob ſie in Zukunft noch weiter der anderer Herren werde ich bei zweiten Leſung meines r der Dre Jch erinnere an die Namen Marx,
artige Mißſtände dulden will. Nicht der mangelnde Jdealis- ReſſortEtats zurückkommen. Der Abg. Bebel hat in ſeiner aſſalle, Singer und Stadthagen. Seit 1848 hat die Juden-
mus des Bürgertums ſondern die Fehler der Regierung haben eſtrigen Rede die Erinnerung an das ſchmerzliche Ihr 1806 preſſe das Herz unſeres Volkes vergiftet. (Lachen b. d. Soz.)die Sozialdemokratie groß gemacht. (Lebh. Beif. b. d. Freiſ.) hen beſchworen. Wie aber die Sozialdemokratie über das Hat doch ſchon Laſſalle geſagt: Zwei Dinge e Litera-

Stellvertretender Kolonialdirektor Prinz HohenloheLangen glorreiche Jahr 1813 denkt, darüber belehrt uns die ſozial ten und Juden, und nun bin ich beides! Große Heiterkeit.)
vurg: Jch werde nach Maßgabe meiner Mittel energiſch gegen demokratiſche Neue Zeit, welche ſchreibt: „Der Flotten Als Herr Mehring noch Verſtand hatte a bei den Soz.).
alle etwa vorhandenen Mi Hände in unſeren Kolonien ein taumel roißt die letzten Trümmer der bürgerlichen Oppoſition hat er mit Recht den demoraliſierenden Einfluß der Preſſe auf
ſchreiten. Die einzelnen Fälle ſind mir bisher noch nicht be ſort. Der König rief und alle, alle kamen, ganz wie bei der das deutſche Volksleben konſtatiert. Früher hatten wir Göthe
kannt geweſen. Jch verurkteile Brutalitäten von ganzem Herzen großen Eſelei von 1813. (Lebh. Hört, hört! rechts Jn dem und Schiller, wen können wir eder Geiſtesheroen des Aus
und werde alles tun, um ſie zu unterdrücken. Jch will aber ſelben Artikel wird Rapoleon als Betreier dorgeſtellt, ein landes m (Zuruf bei den Soz. Stscker! Große
nicht ſowohl an den Herrn Vorredner, als an das Publikum Woerſpruch, wenn man daneden die vedauerlichen Vorkomm Heiterkeit. Ich warte auf die Stunde wo ſich die Arbeiter
die Bitte richten, nicht unbillig zu verallgemeinern. niſſe des Jahres 1806 ſo heftig tadelt. von Jhnen Gu den Soz.) abwenden. Gelächter bei den Soz.,

Geheimer Legationsrat König erklärt, daß Pöplau vielleicht Ich will ganz ruhig und objektiv ſprechen, damit kommt Beifall rechts.)
noch vor den Strafrichter geſtellt würde. Herr v. Beſſer iſt man am beſten zur Denen Nach dem Abg. Bebel Staatsſekretär Frhr. v. Stengel polemiſiert gegen den Abg.
kriegsgerichtlich zu drei Jahren verurteilt. m Gnaden'- wollen die Arbeiter nichts, als das gleiche Recht. Politiſch Gröber und führt aus, e der s 6 des Flottengeſetzes nur
wege hat er eine Penſion erhalten. (Hört, und echueg haben doch die Arbeiter in d ſchon das für das damalige Flottengeſetz gelten ſollte. Die neuen Steuern

at mehrere Ein wegen einer harmloſen Bemerkung über Podbielski hat in Hol- rechts und im Zentrum.)

hört! bei den Soz Das allerhöchſte Recht der Begnadigung gleiche Re (Widerſpruch bei den Soz.) Jch wünſche den J nehmen durchaus Rückſicht auf die wirtſchaftlich Schwachen.darf hier doch r nicht W eck Porrege in bei den Arbeitern das gleiche Recht auf allen, auch auf wirtſchaftlichem er er urä Genußmittel, wie Bier und Tabak, deren
Soz.: Aber entſchieden. Sie ſind wohl zum erſtenmal auf den Gebiete. Sie aber u den Soz.) wollen nicht das gleiche ſtarker Genuß ſchädlich iſt. vertragen ſehr wohl eine ſtarke
Reichstag losgelaſſen!l) Die Vorwü den verdient Recht ſondern die Klaſſenherrſchaft des Proletariats, die das Steuer. Draußen im Lande wird der Kampf um die Steuernle e kamen r ger Qusſe. S gleiche Recht ausſchließt. (Zuruf bei den Soz.: Abſolutes durch die intereſſierten Jnduſtrien weſentlich verſchärft. Dieſes
ſchwarzen Soldaten der Schußtruppe ringen Mißverſtändnis! Große Heiterkeit rechts.) hohe Haus aber hat objektiv die Geſamtintereſſen des Volkes
leider noch manchmal nach ihrer Landesſitte die Köpfe er Nun zu dem Grafen Stolberg. Jch bin der lehte, der leug- zu berückſichtigen. (Beifall rechts.)
ſchlagener Feinde ins Lager. Die Geſchichte von dem j net, daß ſich die Lebenslage der unkeren Klaſſen in den letz Abg. Gamp (Rpv.): Wenn Herr v. Gerlach die Söhne der
Harem des Oberleutnants Tiery ſcheint auf Küſtenklaſch zu ſ ten 10 bis 20 Jahren bedeutend gehoben hat. Jch bin auch Großgrundbeſitzer für Luxusprodukte erklärte, ſo hält er ſich,
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nach Halle gekommen, weil in einer Großſtadt immer mehr Dieſem Mangel ſoll das neue Kunſtpolizeibureau abhelfen, dasSonnta gsS Plaud eret. Wahrſcheinlichkeit ſei, durch irgend eine Beſchäftigung ein Stück zeran feſtzuſtellen hat, in welchem Falle ein höheres Jntereſſe

en h Allein e er der W i in inerbeiter hätte es ihm unmöglich gemacht, dauernde Arbeit zu Nach dieſer Feſtſtellung werden die einzelnen Stücke den ver-Sonderberichte von Nah und Fern. finden Se ſo ab er ſig e ite mit en Fep r e We ger de r
Spezi t einem Stückchen Freibankfle gnügen müſſen. Huletzt habe hat in der Wahl des Leiters des Kunſtpolizeibureaus eine übere W er ſich aber auch das nicht mehr leiſten können und ſo ſei er aus glückliche Hand gehabt. Er hat nämlich den Polizeiſergeuns be e Mitteilungen, deren Nachdruck e nur auszugs vor Hunger zuſammengebrochen. anten Nr. 373, Stanislaus Krawutſchke aus e mit

weiſe en verboten wird: Der Volizeitommiſſar, dem der Unglückliche ſeine Leidens der Leitung des Bureaus betraut. Herr Krawutſchke hat die für
e geſchichte erzählte, war tief ergriffen, denn unter einem Polizei ſein verantwortliches Amt notwendige Vorbildung. Er beſuchte

J. Be ſcrehh z h eehek u er Je bie 13 hre täglich die P geechütterndes te ſi pfer ſozialdemokratiſcher Hartberzigkeit einen Fünfer und gab natürlich ansgenommen zwei Stunden lang die Dorfſchule,dieſer S vor der e e rigen a ende „igte ſig ihm die Adreſſe des h des Vereins für Volks arbeitete bis zu ſeinen Dienſteimritt als Knecht auf einem
t war dort unter den Arbeiter Frauen, die dort ihre Ein wohl. Letzterer Herr Oberbürgermeiſter Staude, ſchenkte dem Rittergut und wirkte dann mehrere Jahre in der reinenufe an minderwertigem Fleiſch machen, weil die Arbeiter in Armen in hochherziger Weiſe ein Paar halbe Portionsmarken Bildungsatmosphäre einer preußiſchen Kaſerne als Korporal.

ihrem Uebermute nicht auf die Fleiſchſchwelgerei verzichten ür die Volksküche Auch der Verein gegen Verarmung und Im Eindrillen des langſamen Schrittes leiſtete er hier Hervor-
wollen, ein Mann, der früher beſſere Tage geſehen haben mußte. eitelei“ nahm ſich des Mannes an und ſpendete ihm eine ragendes. Es iſt klar, daß Herr Krawutſchle mit einer ſolchen
Seine abgetragenen Kleider verrieten einſtige Eleganz, und fein Fahrkarte IV. Klaſſe bis Ammendorf, damit er ſich wieder in Vorbildung wie en für ſeine neue Aufgabe iſt. Schon
Seſicht trug, wenn auch der Hunger tiefe Furchen eingegraben ſeine Heimat durchbetteln könne. ſeine a Amtshandlungen legen Zeugnis davon ab, wie
hatte, ariſtokratiſche Züge. Der Mann erregte Aufſehen, man Der Unglückliche vergoß ob ſoviel Milde und chriſtlicher j gewiſſenhaft und geradezu genial er re kpnewalizeri hen
bemerkte, daß er ſich meiſtens nur für einen Zehner ein Stück Barmherzigkeit heiße Tränen und dankte ſeinen Wohltätern in flichten auffaßt. So hat er u. Stadtheg net, f a t werd
Leber, ein Paar Kuttelflecke oder dergleichen kaufte, um dann, bewegten Worten. Er hat die Ubſicht, bei ſeinen beſſer Beethovens Fidelio nit meiram ta Segtre aufge r w n
wie vom Heißhunger getrieben, ſchleunigſt in einer Seitenſtraße Kollegen vorzuſprechen und hofft v jetzt, wo das darf, ſondern einer hieſigen Varietee See zugew eiten i
u verſchwinden. Vorgeſtern erlitt der Unglückliche nun, jeden hohe Feſt der Chriſtenheit, das gabenfrohe Weihnachtsfeſt heran weil in dem Stücke rn au in ger s a ri an

u infolge Entkräftung, einen Ohnmachtsanfall. Mitleidige bricht, auf offene Hände und milde Herzen. bei derartigen 5 en ein höheres Jntereſſe der Kun
rauen nahmen ſich ſeiner an, flößten ihm etwas Waſſer ein Ans dieſem tieftraurigen Falle ſieht man aber, wie rückſicht w obwalten kann.

ü es bekannten, beliebten Hartſtrin Aus einer kleinen Garniſoner dekenen denn r ar 2t hat t W eng w. wer ſie die zagegen, darf nicht mehr im Apollo Theater aufgeführt werden
ü i fragt mit nach. Menſsenglüch und ird dem Stadttheater überwieſen, weil in dem Stückührte. Hier machte der Bedauernswerte An über ſeine Menſchenleben. In ihrer anne Verrohung ſchwingt ſie die ſondern wird de en.

W und erzählte ſeine Leidensgeſchichte, die auch das Geiſel des Terxor über alles, was Autorität, Zucht und Ord tn ar W R a r er
roheſte Gemüt aufs tiefſte ergreifen muß. Nach ſeinem Namen nun ißt Wann wird der ſtarke Mann kommen, der ihrrſt die Kaſſe aus d ſchaft obwaltet.ärte der Unglückliche, er ſei der

e 27 n nne arten et er ſich ar ſeinen Landeag um eine Ein Wutgtpoligeburean zit als geneße Jrtiintian zuieree die Kerſicben i Leren bielbertre enden Vadnen de

e e e no eu Gefühls baren und im Ueber von Helene Renen dan oder eng als Autorität auf Unſer Berliner Schw.-Korreſpondent ſendet uns folgen
von derartigen jeden menſchlichenu n enden in duß ſchwelg Rohl neitengezehrt geweſen un er

icht zu verwundernln See gekom Der nimmerm Oktober auf die Kompetenzen der Varietee Bühnen wie die der anderen der Friedrichs
denn, um nicht Hungers zu ſterben, Schauſpielbihnen ermangelten jeder feſtgezogenen Grenze. und, trotz der

litterariſchem Gebiet erwieſen hat, kam damit einem im halle- des Stimmungsbild: zſchen Kunſtleben längſt gefühlten Bedürfnis entgegen. Denn müde Reichskanzler. lin ſchläft. Nur
aße und in den 9 noch einiges Leben
leſſchnot, noch einiger Geſchäftsverkehr. Jn



da er ja auch Agrarierſohn iſt, wohl auch für ein Luxus-e rett el er r zeiſt aus den

e entge8 beſtreite entſchieden, daß jeder Beamte das Recht haben
v angebliche Mißſtände an die Oeffentlichkeit zu bringen.

as würde da aus der Disziplin der Beamten (Sehr
tig! Die Diätengewährung würde die Seſſionen nichtverkürzen ſondern verlängern. Ich ſchlage vor, daß alle
Etatspoſitionen, die bis zum erſten April nicht erledigt ſind,
als angenommen gelten. (Große Heiterkeit.) Bei dem Wahl-
recht in Preußen mögen die Arbeiter zu kurz kommen, dafür
haben ſie beim Reichstagswahlrecht zweifellos zu viel Rechte.
(Lachen bei den Soz.) Die Angriffe des Grafen Poſadowsky
gegen die bürgerlichen Klaſſen waren ganz unbegründet. Eine
vom Materialismus durchdrungene Nation hätte nicht ſo Groß-
artiges auf wirtſchaftlichem Gebiete leiſten können. Die Firma
Krupp gfat 10 Millionen Dividende und gibt 11 Millionenfür Wohl ahrts- und öffentliche Zwecke aus. Die Regierung
täte beſſer, das Vertrauen bei den bürgerlichen Parteien zu er
höhen, daß es ihr er mit der energiſchen Bekämpfung der
Sozialdemokratie iſt. Beifall rechts.)

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf heute
nachmittag 414 Uhr. (Außerdem dritte Leſung der Bahn Lüde-
ritzbucht-Kubub.)

Schluß 4 Uhr.

1 ſie gerichteten Angriffen vollkommen rein

J
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14. Sitzung. Freitag, 15. Dezember, nachmittags 4/2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Prinz Hohenlohe.
Auf der Tagego mr ſteht zunächſt die dritte Leſung der

Vorlage betr. den Eiſenbahnbau Lüderitzbucht-Kubub.
Abg. Ledebour (Soz.): Wir lehnen im Gegenſatz zu den

anderen Parteien nach wie vor den Bahnbau ab. Trotz aller
Bemühungen haben die Regierungsvertreter keine wirtſchaft
lichen Gründe für dieſen Eiſenbahnbau anführen können. Sie
verwieſen auf die Kapkolonie, aber die Gebiete der Kapkolonie,
die dem Süden unſerer Kolonie gleichen, ſind ebenſo unfrucht-
bar wie dieſe. Der Norden der Kolonie hat ein leidliches
Hinterland, aber der dortige Hafen, der von Swakopmund, iſt
völlig unbrauchbar; Lüderitzbucht iſt ein ganz guter Hafen,
hat aber abſolut kein Hinterland. Bei der Bahn durch den
unfruchtbarſten Teil unſerer Kolonie, wie ſie uns hier vorge-
ſ wird, kann es ſich alſo entweder nur um eine wirt-
ſchaftlich völlig unnütze und nur militäriſch in Betracht kommende
Stichbahn durch die Wüſte handeln, oder aber um die erſte
Strecke einer koloſſalen Bahnlinie Lüderitz-Windhuk, für die
man nach den geſtrigen Mitteilungen des Abg. Erzberger ſchon
die Vorarbeiten und zwar ohne die Bewilligung des Reichs-
tags in genommen hat. Beſchränkt man ſich auf die
militäriſche Seite der Bahn, ſo iſt zu bemerken, daß ſie frühe-
ſtens in acht Monaten fertig werden kann, daß aber in dieſer
4 bei einigem guten Willen der Aufſtand längſt beendet ſein
ann. Aber trotz aller dieſer Erwägungen ſind die Parteien,
die erſt mit uns die Bahnvorlage ablehnten, mit fliegenden
Segeln in das Fahrwaſſer der Regierungsforderung eingelaufen.

ch muß noch einmal auf die Art unſerer Kriegs-führung in Südweſtafrika eingehen. Am 25. Mai
interpellierte ich die Regierung über die Ausrottungspolitik.
Da kam durch die Tücke des Schickſals die Schließung. (Heiter-
keit bei den Soz.) Die Regierung ſchwieg ſich aus, und erſt
in dieſer Seſſion haben wir eine Aufklärung über ihre Stellung
zu den Trotha-Erlaſſen erhalten. Der Reichskanzler billigtdemnach den größten Teil der Trotha-Erlaſſe, ſpeziell die Aus-
rm von Prämien auf die Köpfe der Häuptlinge, nicht aber
en Teil, der ſich auf die Frauen und Kinder bezog. Der

Oberſt Deimling dagegen billigte die Erlaſſe völlig. Wir haben
es hier mit einer Unſtimmigkeit zwiſchen Zivil- und Militär
behörden zu tun. Es iſt nicht die einzige Unſtimmigkeit. Es
hat ſich jetzt h t, daß das in der Zukunft ver-
M rnigte Trothatelegramm betreffend den Friedensſchluß mit
Morenga, entgegen der Annahme Hardens nicht an den Reichs-
kanzler, ſondern an den Chef des Generalſtabs gerichtet war.
Es ſcheint ferner, daß ſich Trotha in dieſem Falle in Ueber-
einſtimmung mit dem Reichskanzler befand, daß dagegen der
Generalſtab von keiner J Verhandlung etwas wiſſen
wollte. Und weiter: Der Reichskanzler hat das Verhalten des
Generals von Trotha nicht in jeder Beziehung gebilligt, da-
gen hat der oberſte m dem General ſeine volle An-
erkennung ausgeſprochen. enn wir bedenken, daß im China-
kriege unſere Soldaten aufgefordert wurden, ſich wie die
Hunnen zu benehmen, ſo iſt von unſerer Kolonialpolitik wenig
Gutes die Humanität zu erwarten. Von verſchiedenen
Seiten ſchreibt man die Greuel in den Kolonien dem ſchlechten
Beamtenmaterial 7 Mit Unrecht. Die Kolonialbeamten ſind
nicht ſchlechter als der Durchſchnitt der ſonſtigen Beamten.
Aber die Ausbeutung und Unterdrückung anderer Völker, die
unzertrennlich mit der Kolonialpolitik verbunden iſt, ja Zweck

und Weſen d Kolonialpolitik bilden, demoraliſiert miteng e die die v Kolonienmmen. Sehen Sie ſich die erſchreckenden Zi der Krimi
nalität unter der weißen Bevölkerung unſerer ſüdweſt ni
chen Kolonie an! Der jetzige Krieg T nichts als ein Krieg
r Blutrache gegen die eingeborenen Stämme. Deshalb bitte

t Z nen Sie mit uns dieſe Vorlage ab. Beifall bei
en Soz. Hefe ſten rſeg daß der r wieder

holt ſeine Uebereinſtimmung mit dem General v. Trotha aus-
geſprochen habe.

Abg. Dr. Müller-Sagan Vp.) ſucht die wenkung
h und ſein perſönliches Verhalten im Falle Pöplau

u rechtfertigen.Abg. Lebbrour (Soz.) wirft den Freiſinnigen erneut ihre
Schwenkung vor. (Beifall bei den Soz.)

amit ſchließt die Diskuſſion. S 1 wird angenommen, eben-
o die anderen Paragraphen. Jn der Geſamtabſtimmung wird
ie Vorlage gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange-

nommen.
Oberſt Deimling dankt im Namen der ſüdweſtafrikaniſchen

Truppen für die Bewilligung der Bahn.
Die Generaldebatte über den Etat

wird fortgeſetzt.
Abg. Gothein (Frſ. Vgg.) polemiſiert gegen den Abg.

Stöcker. Herr Stöcker wies wieder einmal auf die „dekompoſi-
toriſchen Juden“ hin. Und doch leben noch die Konſervativen
von dem geiſtigen Erbe des Juden Stahr. An der franzö-
iſchen Revolution waren nicht Juden, wohl aber ein Graf,

irabeau, beteiligt. Wenn P Stöcker über das Schwindendeutſcher Treue flagt, dann ſollte er doch an ſeinen Scheiter-
haufenbrief denken. (Sehr gut! links.) Abgeordnete könnennicht immer in die patriotiſche Hurratrompete en Handelte
doch Jaures patriotiſch, als er gegen Delcaſſs auftrat. Die
Kriegsgerüchte, die der Reichskanzler als Unſinn bezeichnete,
waren auch unter Offizieren und Beamten verbreitet. (Zuſtim
mung links und in der Mitte.)

Abg. Graf Mielczynski (VPole) klagt über die Ausführung
des Anſiedelungsgeſetzes. Er polemiſiert gegen die neulichen
Ausführungen des Abg. Bebel, nach der es fraglich ſein ſollte,
ob die deulſchen Arbeiter im Fall des Krieges ſich patriotiſch
zeigen würden. Die Polen hätten ein mißhandeltes Vaterland,
und das liebten ſie bis zum Aeußerſten. dAbg. Blumenthal (Südd. Volksp.): Es iſt nicht nötig,
durch die diplomatiche Küche zu gehen, um die Kochkunſt des
Küchenchefs zu beurteilen. (Heiterkeit.) Man kann die deutſche
auswärtige Politik ſehr wohl nach ihren Erfolgen kritiſieren.
Warum mußte Frankreich in der Marokfkofrage ſo brüskiert
werden Redner polemiſiert gegen Aeußerungen des natio-
nalliberalen Abg. Baſſermann. Da ruft dazwiſchen: Paſſen Sie auf, gerade geht das elektriſche Licht aus.

(Heiterkeit) Warten Sie nur, ich werde es Jhnen ſchon
wieder anſtecken. (Große Heiterkeit.) (Die elektriſchen Lampen
gehen nach und nach aus. Neue Kohlenſtifte werden einge-
zogen.) Unſere Maxokkopolitik war durchaus inkonſequent. Jhr
entſcheidender Wendepunkt trat ein beim Beſuch einer marokka-
niſchen Geſandtſchaft gelegentlich der Hochzeit des Kronprinzen.
(Heiterkeit.) Es gibt nichts Unpopuläreres in Deutſchland als
einen m gegen Frankreich. (Lebh. Zuſtimmung
links.) Nach der konſervativen Preſſe zu urteilen, ſcheint frei
lich Deutſchland jetzt geneigt zu ſein, die Machtfrage zu ſtellen.

Der Redner polemiſiert alsdann gegen Abg. Stöcker. Herr
Stöcker erwartet von den chriſtlichen Gewerkſchaften eine
Schwächung der Sozialdemokratie. Ich fürchte vielmehr, daß
die chriſtlich organiſierten Arbeiter ſpäter die Sozialdemokratie
verſtärken werden. (Zuruf b. d. Soz.: Warum fürchten
Weil ich ein Gegner der Sozialdemokratie bin. Weiter ver-
langt Redner die Einßührung des gleichen, geheimen und direk-ten Wahlrechts für die ſah iothringiſche Landesveritretung.

(Beifall links.)
Abg. Erzberger (Ztr.) polemiſiert gegen den Geheimrat

Helfferich. Herr Helfferich hat mir vorgeworfen, daß ich unter
das Journaliſtenvolk gegangen wärs. Nun, er iſt doch auch
unter die Journaliſten gegangen. her gut! im Zentr.) Die
Aufklörungen des Geheimrats Helfferſch waren völlig unge-
nügend. Hat es ſich um eine Proviſion gehandelt, ſo nimmt
uns doch ſehr wunder, daß unter den Proviſionsempfängern
Angehörige der höchſten Kreiſe ſich befinden. (Zuruf b. d.
Soz.: Jüdiſcher Einfluß! Heiterkeit.)

Geheimrat Dr. Helfferich polemiſiert gegen den Vorredner
und beſtreitet, in der Kommiſſion unrichtige Angaben gemacht
oder etwas verſchwiegen zu haben.

Mit einer nochmaligen kurzen Erwiderung des Abg. Erz-
berger (Ztr.) ſcrießt die Debatte.

Der größere Teil des Etats, die Vorlage über die Finanz-
d zund die Marinevorlage werden der Budgetkommiſſion
überwiesen.

Wilhemsſtraße 1 7 die MiniſterPaläſte in. Dunkel der Nach
in tiefer Stille da. Jhre Bewohner erholen ſich vor den
ſchweren Amtsgeſchäften des Tages. Nur aus einem Fenſter
des Reichskanzler-Palais ſchimmert noch ein Licht durch die
nächtliche Finſternis. Jn ſeinem Arbeitszimmer ſitzt der erſte
Beamte des Deutſchen Reiches und arbeiteßs arbeitet für des
Vaterlandes Wohl und Sicherheit. Auf ſeinen Schreibtiſch liegen
hochaufgeſtapelt Zeitungen und Zeitſchriften. Eine nach der
anderen lieſt er in eifrigen Fleiße durch. Dann ind wan macht
er ſich Notizen. Ein ſiegesfrohes Lächeln huſchhwabei übe ſeine
Züge und vertieft das entzückende Grübchen aw Kinn. Und

was ſind es für Blätter und Schriften, denen der gefürchtete
und gefürſtete deutſche Reichskanzler den Schlaf ſeiner Nacht
opfert? Es ſind der Vorwärts, die Leipziger Volks
ze tung, und andere ſozialdemokratiſche Tageszeitungen, die
Neue Zeit, die Sozialiſtiſchen Monatsh fte, die NeueGeſell chaft, die Humanite, die Petite Republique, der Peuple,
der Avanti, der Labour Leader, der Clarion u. ſ. w. u. ſ. w.
Kurz, die ganze internationale Tagespreſſe der Sozialdemokratie.r Bülow dte die ſozialdemokratiſchen Jrrlehren und Ver

etzungen, er ſammelt Auszüge und Zitate, um morgen im Reichs
tage die Fraktion des Umſturzes mit den Ausſprüchen ihrer
eigenen geiſtigen Leiter zu zerſchmettern. Ja. das deutſche Volk
ahnt nicht, wieviel ſchlafloſe Nächte, welch angeſtrengtes Studium
es unſern S en Eckart im Reichskanzler-Palais koſtet, um
Vaterland, Thron und Altar vor dem inneren Feinde zu ſchützen,
um den Hetzereien der Volksverführer im Reichstage entgegen
zutreten. Wahrlich unſer Reichskanzler iſt ein leuchtendes Vor
bild für alle patriotiſchen Männer. Eifert ihm nach und der
Drache Sozialdemokratie wird bald vernichtet Boden
liegen!

Wenige Stunden ſpäter erhielten wir von demſelben Schw.
Korreſpondenten einen Eilbrief folgenden Jnhalts:

Mein Stimmungsbild: „Der nimmermüde Reichskanzler“
enthielt einen kleinen Jrrtum. Der Mann, der nachts im Reichs
kanzlerPalais die ſozialdemokratiſche Preſſe durchſtudiert, war
nicht Fürſt Bülow ſondern ein Geheimrat, der den Auftrag hatte,
ſeinen Chef für die nächſte ſozialiſtenvernichtende Rede mit
eiſtigen Waffen zu verſehen. Während der Geheimrat arbeitete,ſhlummerte der Reichskanzler ſanft neben Donna Laura.

Am nächſten Tage hielt Fürſt Bülow eine fulminante Rede
egen Bebel, und alle Loelt ſtaunte ob ſeiner ungeheuren Beleſen-ßelt in der ſozialiſtiſchen Literatur. Der geheimrätliche Zitaten

lieferant aber freute ſich ſtill und beſcheiden des Erfolges ſeines
Herrn und Meiſters. Mit ihren eigenen Waffen hatte der Fürſt
die Sozialdemokratie niedergeſtreckt. Sie war tot. Mauſetot.
Sie rappelt ſich nicht mehr!

Unſer Fez-Korreſpondent ſchreibt uns aus Marokko:
lturelle Annäherun land del Die Peyehuneen di m und wohi

auch einzigſten Bundesgenoſſen, den wir der genigleu Jſolierungs-
politik des Fürſten Bülow und der denk- und ruhmwürdigen
Tangerreiſe verdanken, werden immer enger und inniger. ZumBeweiſe dafür kann ich Jhnen folgende Epiſode mitteilen

Mohamed Ben Aſſai, die Zierde des erſten Garderegiments
zu Fuß, der ſichtbare Zeuge deutſchmarokkaniſcher Freundſchaft,

er impoſante Schellenbaumträger und das Ziel der Wünſche
der ganzen für das Erotiſche ſchwärmenden Potsdamer und
Berliner Weiblichkeit iſt bekanntlich aus Geſundheitsrückſichten
aus dem kalten Norden in ſeine ſonnige Heimat beurlaubt.
Natürlich iß hier der Gegenſtand der Neugier ſeiner Lands
leute. Jn glühenden Schilderungen entwirft Ben Aſſai ſeinen
Volksgenoſſen ein Bild von des großen Deutſchen Reiches
Glanz Macht und Herrlichkeit. Dieſer Tage ließ nun auch
Herr Raiſuli, der gefürchtete Gouverneur, der bekanntlich im
Nebenamte auch ſo ein bischen Räuberhauptmann iſt, Ben
Aſſai zu ſich kommen, um von ihm näheres über Deutſchland
zu erfahren. Der ſchwarze königlich preußiſche Schellenbaum-
träger erzählte dem ehrenwerten Herrn Raiſuli von den Herr-
lichkeiten des deutſchen Kaſernenlebens, von den vielen Schutz
leuten, von den ſchönen Steindildern im Tiergarten uſw. uſw.
Zuletzt ſchilderte Ben Aſſai auch die Art und Weiſe wie die
Regierung Deutſchlands ſich Geld verſchaffe und erzählte, daß
der erſte Finanz-Vezier des Reiches in nächſter Zeit von den
deutſchen Untertanen durch Steuern in Nordafrika nennt
man es durch eine razzia auf Tabak, Bier, auf dasReiſen uſw. viel, viel Geld beziehen werde. Bei dieſer Er
zählung wurde Herr Raiſuli ſehr nachdenklich und rief dann
aus: „Bei Allah, dagegen bin ich doch ein armſeliger Stümper.
Was will das heißen, wenn ich dann und wann einen reichen
Europäer gefangen nehme und ein Löſegeld re re Jm
nächſten Jahr hat der verdammte Gjaur den Verluſt wieder
eingebracht. Da ſind die deutſchen Veziere doch andere Kerle,
die ziehen jahraus jahrein aus jedem r 7 von Unter
tanen viele, viele duros au Steuern.“ Und nach einer Pauſe:
„Karbi mulina! Ben Aſſai, ich gehe mit Dir nach Deutſch
land, und wenn ich als lascar (Soldat) zweiSchellenbäume tragen
muß, ich will von den deutſchen Vezieren lernen, wie man auf
die eigenen Untertanen eine razzia macht.“

Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, hat Herr Raiſuli bereits
mit dem deutſchen Geſandten verhandelt und wird im nächſten
Frühjahr mit Ben Aſſai nach Berlin kommen. Nur wird
Raiſuli nicht bei der Truppe untergebracht, ſondern im Finanz
miniſterium betcwäſtig werden, wo ſeine Anlagen und Fähig
keiten ein geeignetes Arbeitsfeld finden. Die freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Marokko und Deutſchland können durchdieſe Jnformationsreiſe Raifulis natürlich nur gewinnen.

erledigt.
ienstag, den 9. Januar, 2Uhr:

Damit iſt die TagesordnN Eidte zDie Steuervorlagen.
Schluß gegen 9 Uhr.

Aus dem Zei Weißenfelſer Braunkohlen
Revier.

Als eine große ſoziale Tat wurde die obligatoriſche Einfüh-
rung der Arbeiterausſchüſſe in der neuen Berggeſetz-Novelle von
ſeiten derjenigen betrachtet, welche die Arbeiterintereſſen bei die-
ſer Geſetzesvorlage verraten hatten, indem darauf hingewieſen
wurde, daß durch die geſetzlich vorgeſchriebenen Arbeiter Aus
ſchüſſe eine vollſtändige Umwälzung gegenüber dem abſolutiſti-
ſchen Syſtem in der BergbauJnduſtrie, die grundſätzliche An
erkennung des Arbeiterrechts im freien Arbeitsvertrag zur Gel-
tung komme. Die große Mehrheit der Arbeiter war jedoch
anderer Meinung, und betrachtete die Arbeiterausſchüſſe nach
den denſelben im Geſetz zugewieſenen Aufgaben als bloße
Dekoration der Unternehmer, um ſo mehr, als es dem Unter-
nehmer jederzeit geſtattet iſt, die Mitglieder des Arbeiter-Aus-
ſchuſſes zu entlaſſen, denn durch dieſen Paſſus werden die Mit-
glieder dem Unternehmer ausgeliefert und ſind keine Vertreter
der Arbeiter mehr ſondern eine Schutztruppe des Unternehmers.
Wie recht hatte der preußiſche Bergarbeitertag, als er in dem
Geſetz folgende Beſtimmung aufgenommen wiſſen wollte: „Mit-
glieder der Arbeiterausſchüſſe dürfen während ihrer Amtsdauer
nur dann gekündigt und entlaſſen werden, wenn ſie ſich Ver
fehlungen zuſchulden kommen laſſen, die zu ihrer ſofortigen Ent
laſſung nach den s s 123, 124a der Gewerbeordnung berech-
tigen“ und wie notwendig dieſes war, ſollten die Arbeiteraus-
ſchüſſe nicht zur Farce werden. Das möge folgendes beweiſen:
Noch ſind die Arbeiterausſchuß-Wahlen nicht überall vollzogen
und doch liegen ſchon Maßregelungen und zwar nicht von Mit-
gliedern der Ausſchüſſe ſondern von bloßen Kandidaten vor.
Wenn es ſich hier auch nur um das abſolutiſtiſche Mansfeld
handelt, wo trotz der angeblichen Reichstreue der Machthaber
es dennoch verpönt iſt, daß der Arbeiter von ſeinem geſetzlichen
Recht Gebrauch macht bei Strafe der Entlaſſung, wenn es den
Herren nicht in ihren Kram paßt, ändert an der Sache ſelbſt
nichts. Die Belegſchaft des Hohenthalſchachtes hatte eine Be
legſchaftsverſammlung in den Fügemannſchen Gaſthof in Helbra
einberufen, um Stellung zu den Arbeiterausſchuß-Wahlen zu
nehmen und eventl. Kandidaten aufzuſtellen. Die Kandidaten
wurden auch nominiert, und nun mögen wohl einige dabei ge
weſen ſein, welche, obwohl dieſelben das Vertrauen der Arbei-
ter hatten, doch der Verwaltung nicht paßten. Der Häuer
Wöhlert aus Helbra wurde dann im Auftrage des Fahrſteigers
Müller zu dem Kandidaten Tille geſchickt, mit der An-
weiſung, Tille möge auf die Kandidatur verzichten.
Als derſelbe dieſes mit der Begründung zurückwies,
es ſei ein Vertrauenspoſten der Belegſchaft, wurde demſelben
gekündigt und iſt ſeine Entlaſſung eher fällig, als die Wahl
ſtattfindet. Es ſoll dann noch geſagt worden ſein: Keiner der
jenigen, welche in der Verſammlung aufgeſtellt ſeien, käme bei
der Wahl durch, dafür würde geſorgt. Es geht ferner das Ge
rücht, daß der Fahrſteiger Müller, welcher Sekretär bei dem
Bergmeiſter Ludwig iſt, nicht aus alleiniger Jnitiative ſo ge
handelt hat. Wir müſſen geſtehen, wir ſind vieles von Mans
felder Praktiken gewöhnt, aber dieſes überſteigt doch alles bis-
herige. Bei einer derartigen Bevormundung, ja Entrechtung
der Arbeiter, da hilft alles Schimpfen und Fäuſteballen in der
Taſche nichts mehr. Hier müſſen die Arbeiter handeln, wenn
dieſelben nicht Gefahr laufen wollen, in völlige Knechtſchaft zu
geraten. Sie müſſen aber auch handeln, wenn nicht die Arbeiter
ganz Deutſchlands mit Verachtung von den Mansfelder Berg-
arbeitern ſprechen ſollen. Denn etwas derartiges läßt ſich kein
Arbeiter bieten, welcher nur noch ein bißchen Mannesmut ſein
eigen nennt, welcher nicht gänzlich zum Heloten herabgeſunken
iſt. Es werden nach der Wahl noch mehrere gemaßregelt wer-
den. Zeigt daher dieſen gegenüber Solidarität, denn nur ſo
iſt es möglich, den dortigen Machthabern entgegenzutreten, denn
auch dort wird es ſich zeigen, daß, wenn die Arbeiterſchaft
einig iſt, auch' die brutalſten Machtgelüſte in nichts zer-

ſtieben. N. D.Berſammklungsberichte.
Maſchiniften und Heizer, Halle. Jn der am 10. ds. Mts.a Generalverſammlung, welche von 38 Kollegen

beſucht war, erſtatteten der Vorſitzende, Kaſſierer und Biblio
thekar ihre Jahresberichte. Verſammlungen haben in dieſem

17 ſtattgefunden, drei mit wiſſenſchaftlichen Vorträgen.
nweſend waren durchſchnittlich 35 Kollegen. Der Kaſſen

beſtand iſt folgender: Die Einnahme betrug 1328.42 Mk., die
Ausgabe 1512.52 Mk. ſomit iſt ein Kaſſenbeſtand von 115.90
Mark vorhanden. Zur Bibliothek ſind zwei Bände Schillers
Werke und Corvins Pfaffenſpiegel angeſchafft. Die Bibliothek
umfaßt 45 Bände. Wiedergewählt wurde der erſte Vorſitzende
und der Kaſſierer, neugewählt der r r und zweite Vor
ſitzende, welcher zugleich das Amt als Bibliothekar verwaltet.
Nachdem der Kartellbericht bekannt gegeben, wurden die Dele
gierten, Bezirkskaſſierer und Komiteemitglieder gewählt. R. H.

Gewerkſchaftskartell Delitzſch. Jn der Sitzung vom
11. Dezember wurden zunächſt verſchiedene Eingänge bekannt-
gegeben. Es wurde in Dort gebracht, in nächſter Zeit einen
Vortrag wiſſenſchaftlichen Jnhalts halten zu laſſen und ſollte
die Sache ſo eingerichtet werden, daß auch den Kindern
Gelegenheit geboten würde, daran teilnehmen zu können. Mit
dem Arrangement wird der Vorſtand beauftragt. Gegen die
Abrechnung von den letzten zwei verfloſſenen Quartalen wer-
den Einſprüche nicht erhoben. Ueber die nächſten Aufgaben des
Kartells referierte Genoſſe Münzer. Unter Verſchiedenem wird
angeregt, daß die Delegierten für das nächſte Jahr neu zu
wählen find. Die Gewerkſchaften ſollen aber darauf achten,
daß ſie nicht wieder ſolche Perſonen wählen, welche das ganze
Jahr hindurch wenig oder gar nicht an den Sitzuugen teil
nehmen. FFrgeet te: Es fehlten entſchuldigt: Thomas,
Sortierer, Förſter, Handels- und Transportarbeiter. Unent-
ſchuldigt fehlten: Tröſtram, Zigarrenmacher, Baum, Bräunig,
Robert Kratzenberg und Härtel, Maurer, Händel, Zimmerer,
Thamm, Holzarbeiter, Wagner und Schmidt, Maler, Kratzen
berg, Schneider, Rothe, Steinſetzer, Kunze und Nuhahn, Dach-
decker, Künnerle, Buchdrucker, und ein Metallarbeiter. K. i.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle

—----mS-—Die heutige Nummer umfaßt

Allg. Konsumverein
Halle a. S. und Umgegend

empfiehlt Weſhnachts Stollen nach Dresdner Art,
Rosinen- Mandel und Sultaninen Stollen in jeder

e e Pfeislage und Grösze. a



Boet Einkäufen von
8 Mark an erhült

jeder Kunde ungern
diesjährigen

Pracht-
Kalender

gratis.

Die Firma fübrt nur
Waren

bester Art,
die bei gleicher Güte7 u. Beschaffenheit von

r Halle a. S., Marktplatz [8.Spezial Angebot für Arbeiter u. handhwerker.

Verkauf. Solange Vorrat.

Wäsche.
Damenhemden an Sie Stoff Baden 4S f.
Damenhemden d gnndentnh, ver r 95 pf.

Damenhemden ein Wäſchetuch mit m 7 I
Damenhemden ima Hemdentuch, a ſchluß 1

Damenhbeinkleid mee J vf.
Damenhemden weißer Barchent. 2.35, 2.00, o

Männer und Frauenhemden ters t O5 v.
KinderHemden, KinderHoſen.

keiner Seite billiger
geboten werden.

Korsetts.
Korſetts Gürtel, elegante Aufmachung 95 Pf.

Korſetts halbhoch., vorzügl. Stoff, 1.45, 1.25, 78, 48 Pf.

Korſetts mit Spiralfedern extra v 910, 165, 1

Korſetts Frirgliedern und Spiral- a 1
Korſetts geſtrickte, für Damen r 65 S v.
Korſettſchoner in allen Farben 85, 55, 10 Pf.

Korſett „Amo: n gemuſtert, ſtarker Stoff 1*

Leibchen fii tinder c und weiß in allen Größen.

Wollwaren.
DaneuZuavenFaten 2.10, 1.45, 1.18, 75, GS p.

HerrenWalkjacken gewebt 300, 275, 2.10, 1.48, I

HerrenJagdweſten geſtrickt 3.25, 2.50, 1.95, 1.65, I

DamenKopftücher 78, 65, 45, 38, 25 f.
Knaben- Shawls 85, 25, 18, 12, O Pf
HerrenCochenez Seide, Wolle, Wolle 22 f.

Kopfſhawls 1.45, 95, DS f.
Kuenimer ſehr angenehm im Tragen 98, JS Pf.

Ieder waren.Pelzwaren.-
Pelzkollier halblang m. Schweifen, tanghagr z 98 Pf.

Pelßkollier Seal-Kanin, lang 32 2*
-Stolg W wit Sxeiten Stola Enden 465

et -Stol 1 t Saal Fahin mit breitem Kragen, e

cheſragen, wen mit 2 Schweifen 2.10 I

Pelß Stola 2 Schweifen, vorz. Qual.,

Pelz Ruffen in allen möglichen r z 98 Pf.
Kanin, Seal-Kanin, Nutrig

Hindermuffen Muff 125 85 65 45 Sp.

r Trikotagen.
Herren RormalHemd 185 110 9 g.
Herren RormalHend nes drina u I
HerrenRormalHoſen Jmitat. 1.15 os G.

Schul-Torniſter *eſte ſguverſte Dergrveitung S ff.
OZigarrenCtuis es An was l 48 v.

Portemonngies i h e 38 p.
damenGürtel Sralen 98 6 14 v
danenGürtel of anf SHandtaſche i t r ger gert 48 v.

W 2Rarkttaſche o. Ledtiut e Ig.
Glacé Handſchuhe int srererent O5 v.

Damen Strümpfe engl. lang 24 Pf.
DamenSt rüwpfe Wolle plattiert 38 Pf.
Damen Strümpfe eine Wolle 68
HerrenSocken geſtricte, grau und braun 7 Pf.

HerrenSocken s8, 28, 25, IGKinderſtrümpfe arbig 18 vf.

Schürzen.
Hausſtandsſchürze um Khr wen ehe S.
Hausſtandsſchürze in Gingham garniert 35 Pf.

Hausſtandsſchürze grſae weite, m. modernem 90 Pf.

Tändelſchürze bunt. Battiſt, hübſch h Pf.

Vlaudruckſchürze Sachen t Taſche u S f.

Hausſchürze ine W reiher Gae (zSſgi.
Mimnerſhitſe a. bg oft G v
Scheuerſchürze extra lang und extra v 99 75 S

Strümpfe.

220ertra gute Wert bis Mk. 2.90 jetzt

Zirka 7900 wun Stricwolle!!!

Handschuhe.
Damen Handſchuhe Trixot, 2 Dructnbpfe 26

Damen Handſchuhe elegant abgefüttert 7 O.

HerrenKrimmerhandſchuhe u Tritet 65 g.

Herreu-Kriumerhandſchuhe re 90
DamenGlacéhandſchuhe gutes Lammleder 95 Pf.

HerreuGlacöhandſchuhe t re neder 5

ArbeiterFauſthandſchuhe es 54 v
Kinder Fünftlinge o so 20 1O g.

DamenJacken .hja 110 s B.
KinderAnzüge Jmitat. 33 v.
KinderAnzüge Normal h Pf.
PelzHemden für ältere Herren ſehr angenehm 2

Pelzvoſen für Herren wie oben

Spielwaren.
Puppen ungekleidete 18 12 9 Pf.
Puppen ungekleidet, mit Schlafaugen S gf
Vollpuppen in 20 verſchied. Ausführungen 245

uppenhälge aus Stoff tuppenbälge Leder 30 Pf.
uppen Strümpfen 45 Pf.
uppen gekleidete, za. 38 cm 63 Pf.

Laufpuppen ſerxbſt gehend 95 v.

ſ Spielwaren.

2Laufpuppen ſelbſt ſprechend, ſelbſt gebend 3

PuppenArme s4 24 14 II gr.
PuppenVeine 25
PuppenKöpfe mit Haaren (Bisquih 18 h.

PuppenKöpfe Porzellan G
PuppenHüte und Rüten 1s0 bis S f.
PuppenStuben 208 215 198 88 21 g.

PuppenBetten es 24 I v.
PuppenSport- Wagen e Sols h 58 g.

Spielwaren.

LinderSöbel Was
SoldatenGarnituren uns 125 o5 39 g.

Helme und t n ar 27 v.
S
Dampf ſten Garantie für gr t Se 65 Pf.

laterna magica von 12.50 bis 58 Pf.
Handwerkskaſten Aer e e 28 32 P
Ceſellſchaftsſpiele 42

GeschenkePuppenwagen Herren Artikel. ſeen ſerdu erne ln Dh. Kragen moderne Formen 90 Pf. PoftkartenAlbum Karten 1000 500 200 Sie ck von
HerrenServiteurs z 15 V. oeſie 9 95, 65, a m 9 Pf.

S HerrenKrawatten Diplomaten. See 20 hotographie -Album 450, 325, 2.65, 1.98, I 5
Schlafdecken Herren Krawatten aepenes, Sede 48 i. öholographie-Stünder s e 28 Juch-Tuchéeche
i n en HerrenKrawatten Plaſtrons, Seide 7 5 Pf. Kern guſten gezeichnet und vln ſche We g 45 Pf. reich beſt ch ſetr 9

en un Eerrei Krugerſhene 45 e Nnſdeter-üehe gen t 78 en
e e GerrenHoſenträger Paar 38 vt. Damen Regenſchirme modernen w. 1 200 225 u 200

Herren und KinderSpazierſtöcke. berrerRegenſirnr 340, 265, 175, 128, OS v.



W. Meihnachtsstimmun
herrſcht äber meine fo überaus leichten

I Zahlungsbedingungen, V
welche ich ſpeziell zum T Fest W noch weiter herabgeſetzt habe.

loh bitte, lesen Sie gefälligst!

M Herren-, Damen- und Kinder- Konfektion

in riesengrosesser Auswahl. 4 II.
Serie I Serie II Serie III Anzahlung

von Anz. M. 2 an. von Anz. h M. an. von Anz. 7-10 M. an. pro Stück:

Ueberzieher v. 3 Damenjacketts 32. Damenkleider v 7 u. e
1 Küchenſchrank

Anzahlung an. Anzahlung an. Anzahlung an.Manufakturwaren, Sehuhwaren. en1 Wäſcheſchrank

Möbel M., Anz. 8 M., wöchentl. Abz. M.
1 Sofa
1 Chaiſelongue

für 195 m. Anz. B m. wöchentl. Abz. Im.
für 2983 M., Anz. 20 M., wöchentl. Abz. Z.

Spezialität:
Braut-Ausstattungen,

3 II.
Anzahlung

pro Stück:

1 Tiſch
1 Bettſtelle
1 Matratze m. Kiſſen
1 Spiegel
3 Stühle
1 Waſchtoilette
J 1 Unterbett

2 Kopfkiſſen
J 1 Kommode

1 Regulator
Wöchentl. Abzahlung

ſern Jon on

manvoq a

4 Stühle

V passend!

1 Oberbett

Spezialität:

1 Freiſchwinger

Wöchentl. Abzahlung
Ganze Wohnungs-Einrichtungen,

1 Mark.

n dnraczjnrg omo 10

n. F un
Neuestes, modernstes, Kulantestes e mit

e r

nur Gr. Ulrichstrasse 598, l. u. II.
neben Warenhaus Nussbaum.

S

Anfertigung nach Was 90der Prohekorseo7t.

Spezial Korsett- FabrikdBernhard Häni
Halle a. S., Schmeerstrasse 2.

Empfehle als

Weihnachts- GeschenkKe:
Damen unc Kinder-Korsetts,

Reform- Korse' Ceibbinden,

Geradehalter, Umstands Korseits,
Büstenhalter „Johanna u. Dianafe,

Sirumpfnalter, orseitschoner.
J 4 Wasehbare Monatsbinden, Holzwollbinden und Gürtel,

r Puppenkorsetts bei Weihnachtseinkäufen gratis.
er W ſenhhaſt s r e Guangen ort

leNach wie vor werden Sie am beſten fahren, wenn Sie
Kinderwagen, Puppenwagen, Leiterwagen, Korbsessel,

Kinderstühle, Korbwaren, Puppensportwagenm öte,
in dem grössten Spezialgeschätte dieser Beanehe, bei

Theodor Lüälye, Leipzigerſtraße 94,
kaufen. Mitglied des Rabatt-Sparvereins. Puppenwagen c. Reparaturen bitte ich rechtzeitig aufzugeben.

J Veun! Spielwaren-Haus VLeu!
Os Wald Naumann, Er. Steinstr. 58

empfiehlt ſein großes

Spielwaren- Lager
in allen Preislagen.

10 Bub att.
wart

weilinnachts-Gesochhenkel
SKolinuger AStuhyl-zUnvert.

Diſchmefſer und Gabeln, Schneider und Knopflochſcheren,
ranchiermeſſer, Damenſcheren, Nagelſcheren,
Küchenmefſſer, Löffel- und Scheren- Etuis,

Hack- und Wiegemeſſer. Rafſiermefſſer, Streichriemen.

Hermann Müller.Meſſerſchmied und Dampf Schleiferei.

Leiprigerstr. 18, gegenüber C. F. Ritter.

O Rilliger wie von So Versandgesehätten. W

winibaia Weiſerüng,
Schmeerstrasse 23.

u

Heute und folgende Tage kommen große Poſten kräftige

S Weihnachts-Geschenke
in neuesten modernsten Facons,

nur erstklassige, langjährig erprobte Fabrikate,
9

empfiehlt in grösster Auswahbl,

perialtät: Trauringe u be Se
Zruno Klinz, boldschmiet,

V 5 S Rabatt.
Grosse Ulrichstrasse 41, e am.

Magerkeit,Schöne, volle gern durch unser

orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medailien, Paris 1900, Ham-burg 1901. Berlin 1908, in 6-—8 W ochen

bis 30 un Zunahme, garantiert un-
schädl erztl. em Streng reell
kein sSchwindel, Viele Danksechreihb.
Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 2 Mark.
Postanweisg. od. Nachn. exkl. Porto.

ygien, Iastitut
D. Fran Steiner Co.Berlin 319, Königgrätzerstrasse 78.

Foflieferant Franz

Weihnachts Karten
i 6 ln r h emp h. I a. e ger hOttoapier u.
Zrenßandlung, Mittelwache 9/10. Mittelwache /10.

ſStuhſpflechtrohr
Kramer, J 7 handlung,

Geſchmack. Dere u. etu. delannte en
T Fran Hoflieferant,h. ar. Märkerſtr.

Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abends, Sonntags O Vorm.

Pudding Pulver

z Kryul-Sftiefeln
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf.

S keht russische Bummischuhe S
in großer Auswahl

D von 1.90 M. an. W W von 1.90 M. an. W

filzschuhe, filzpantoffeln etc.
m ſchon von 25 Pf. an

bis zu den eleganteſten.

Kehiung!
Handdeuterin, zu re von 10 Uhr

orgens bis 9 Uhr abends, nur für
Kl. Kkrichär. 1, 1. Et. I

Vereinszimmer
ruhig gelegen, 40 und 100 Perſonen
faſſend, iſt auf einige Tage noch frei.Off. unt. 4200 i. d. reh d. Ztg. erb.

amen.

F. Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Gr d. Drus der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrucerei (E. G. m. b. B.) Halle a. S.



2.
Ur. 295.

Vie Simnitanſchule.

ueber das Weſen und den Charakte
n und r der Simultman ſich keiner Täuſchüng hingeben: ſie weit ernſ re v

Religionsunterricht auf. Nur mit dem

liſche, evangeliſcher für evangeli jüdi ür jüdi ie ngeliſche, jüdiſcher für jüdiſche Kin6 r der Konfeſſionsſchule an dem je per
e religiös-konfeſſtonellen Unterrichte alle der betreffenden

chule angehörenden r I haben. Ein weiterer
aß in der Simultanſchule die übri1 Lehrfächer nicht unter dem Geſichtswinkel e tonfeſſie-

nellen Auffaſſung g. werden, wie dies in konfeſſionellen
ennt alſo beiſpielsweiſe in Simultan-ſchulen weder einen katholiſchen, noch einen ne G
einen Geſchichtsunterricht, der weder

alſo paritätiſch oder ſimultan, d. h.

a Den r ſo definierte in
deutſchen Lehrertage der Schul-mann Ries, „iſt im Grunde genommen jede Schue, in weder

die weltlichen Unterrichtsfächer grundſätzlich ſo gelehrt werden,
daß Angehörige jeder Konfeſſion jkönnen. feſſion jederzeit daran teilnehmen

Ja, werden unſere Leſer fragen, iſt denn dihalben in unſeren Schulen der San den r
katholiſcher Schulen einen anderen Geſchichts, Geographie,
NaturwiſſenſchaftsUnterricht, als die Lutheraner, Reſormier
ten oder Juden Iſt es möglich, daß man in unſerer Volks
ſchule, die junge Menſchenkinder nicht bloß zu einer gewiſſengeiſtigen Reife bringen ſondern auch zu Nitlichen Charakteren

erziehen ſoll, einer der Kardinalforderungen ſittlicher Erziehung,
der Wahrhaftigkeit, ſo brutal ins Geſicht ſchlägt, daß man
zweier oder dreierlei Wahrheiten lehrt Leider zur Schande
unſerer Volksſchule muß es geſagt werden beſteht dieſer un
glaubliche, aller Vernunft und Moral hohnſprechende Zuſtand.
Der ganze Geſchichtsunterricht unſerer Volksſchule wird be
herrſcht von dem Grundübel nationaler und konfeſſioneller Ein
ſeitigkeit und ſtellt, in evangeliſcher wie katholiſcher Beleuch
tung, meiſt nichts anderes als eine einzige große d
fälſchung und Geſchichtslüge dar. Was in katholiſchen Schulen
geprieſen und bewundert wird, bildet in evangeliſchen Schulen
die Zielſcheibe feindſeliger Angriffe und umgekehrt. Würde in
unſeren Volksſchulen der Geſchichtsunterricht erteilt vom Stand
punkte der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung aus, ſo wäre
ein derartiges Schwanken in der Beurteilung geſchichtlicher Er
eigniſſe und Perſonen ganz unmöglich. So aber gibt man
neben einem toten Ballaſt von Jahreszahlen, Fürſtennamen
und Schlachtenberichten ein Sammelſerium mehr oder weniger
banaler Anekdoten für Geſchichte aus und öffnet damit den
„wiſſenſchaftlichen“ Falſchmünzern für ihre dunklen Nebenzwecke
Tür und Tor.

Derſelbe Uebelſtand macht den naturwiſſenſchaftlichen Unter
richt in unſeren Schulen zur Farce. Wo man das Sechstage
werk der Schöpfung noch als eine durch das bibliſche Gottes
wort verbriefte Tatſache lehrt, kann für die Entwicklungslehre,
die den Angelpunkt moderner Naturerkenntnis bildet, kein Raum
vorhanden ſein; beſtenfalls läuft ihre Behandlung, wo man
doch an ihr nicht vorübergehen zu können glaubt, auf eine
elende Verballhornung und Verhunzung der Wiſſenſchaft hinaus.

In der Simultanſchule mag nun dieſes ſyſtematiſche Ver
fälſchen, dieſes unheilvolle Verquicken der Wiſſenſchaft mit reli-
giöſen Gedankengängen vielleicht nicht immer ſo kraß zu Tage
treten, wie in der Konfeſſionsſchule; wer aber etwa glauben
wollte, daß es dort überhaupt nicht anzutreffen wäre, irrt ſich
ewaltig. Selbſt die eifrigſten Befürworter der SimultanlchulePadern „daß ein ſittlich- religiöſer Geiſt Schüler und Lehrer

durchdringen ſolle“ und daß „der Unterricht nicht in Gegenſatz
dazu treten dürfe“. Das kann doch nur heißen: die Wiſſen
ſchaft iſt unter dem Geſichtswinkel der Religion zu lehren. Ob
zu der religiöſen Färbung der Wiſſenſchaft dann noch eine kon
feſſionelle Extrafärbung hinzukommt oder nicht, iſt kein ſo
großer Unterſchied; gefälſcht und gefärbt wird dort wie hier.
Hieraus ergibt ſich, daß die Simultanſchule weit davon ent
fernt iſt, eine ideale Schulorganiſation zu ſein. Gegenüber der
Gefahr der Vermuckerung der Volksſchule bildet ſie nur einen
ſchwachen, wenn überhaupt einen Schutz. Wir Sozialdemo-
kraten beirachten deshalb die Simultanſchule, verglichen mit der
Konfeſſionsſchule, nur als das kleinere Uebel, und in dem
Kampfe um die Volksſchule kann es uns nicht, wie die Libe
ralen, befriedigen, wenn es gelingt, die Simultanſchule vor dem
Anſturm der Reaktionäre zu retten, für uns gibt es vielmehr
nur die eine rm i Forderung: gänzliche Beſei-
tigung des Rekigionsunkterrichts aus dem
Volksſchullehrpklan, volle Weltlichkeit der Schule.
Nur dieſe Forderung iſt in dem Kampfe zwiſchen Glaube und
Wiſſenſchaft auf dem Felde der Schule des Schweißes der
Edlen wert, nur das tatkräftige Eintreten der Geſamtheit des
Volkes für dieſe Forderung vermag was die weſenloſe Halb
heit der Simullanſchule nicht imſtande iſt einen widerſtands
fähigen Damm zu bilden gegen den kulturmörderiſchen Anlauf
der Dunkelmänner aller Gattungen und w. re r S

Schrift, die 1878 erſchien, fällte ein bekannter Schulm Ihr di Simultanſchule, über die ſchon 1863 der Päda-
in ſeinen Schulforderungen weit hinausgev Licht betrachtet, wird für

einzelnen W
imultanſchule nichts gewonnen, der konfeſſioe v Abbrüch. Man

Lehrer ohne Rück

ziehung und Bildung,
Trennung der Schule

e kann ſogar ein ſehr gefährliches Hindernis fürnicht zu denken. Nein, die Simultanſchule iſt kein Fortſchritt,
weitere,

den Hoffnungen und Wünſchen der demokratiſchen Partei ent
ſprechende Entwicklung unſeres Schulweſens ſein. Nicht die
Konfeſſionsſchule, weder die reine, noch die gemiſchte, kann uns
genügen, Kern die vollkommen religionsloſe Schule; was da
zwiſchen liegt iſt des Kampfes nicht wert.“

Wer war nun der Schulmann, der die Sätze ſchrieb Es
war der alte Demokrat Eduard Sack, der heute als Redakteur
in der Frankf. Ztg. ſitzt, ein Angehöriger derſelben Partei, die
jetzt gar nicht mehr den Mut beſitzt, die Beſeitigung des
Religionsunterrichts aus der Schule zu verlangen, dafür aber,
um ihre Unfähigkeit zu verdecken und zu verſchleiern, in ihrer
Preſſe wie in Verſammlungen die Simultanſchule als eine
„kulturhiſtoriſche, politiſch- nationale und pädagogiſche Not
wendigkeit“ rühmt und preiſt. So völlig bankrott iſt der Libe-
ralismus, ſo unrettbar iſt er der Verſumpfung verfallen, daß
er angeſichts des frechen und wuchtigen Schlages, den die Jun-
ker und Pfafſfen gegenwärtig der preußiſchen Volksſchule ver-
ſetzen, nicht einmal mehr ſeine eigenen Forderungen zu er
heben wagt. Um ſo mehr Grund für uns, den Schul und
Kulturfeinden mit allem Nachdruck zu verſtehen zu geben, daß
die Sozialdemokratie dieſe Forderung vertritt und daß damit
die ſicherſte Gewähr gegeben iſt, daß aus der Forderung früher
oder ſpäter reale Wahrheit werden wird.

Zum Prozeß Lock
wird uns noch aus Leipzig geſchrieben:

Nach beendetem Prozeß gegen den ehemaligen Geſchäfts
führer Bock des aufgeloſten Connewitzer Konſumvereins hebt
in der bürgerlichen Preſſe allerorts eine erneute Hetze gegen
die Arbeiter- Konſumvereine an Nun iſt es eine Tatjſache, daß
die Genoſſenſchaften als ſolche mit der Partei in keiner Weiſe
identifizierr werden können und dürſen. Schon deshalb nicht,
weil das Genoſſenſchaftsgeſetz eine politiſche Betätigung ge
nannter Unternehmungen nicht zuläßt; in der Hauptſache aber
deshalb, weil die Konſumvereine ihrer ganzen Natur nach nach
kapitaliſtiſchen Prinzipien geleitete Unternehmen ſein müſſen,
weil ſie im Kapitalismus wurzeln, ihre Nahrung aus dem
ſelben ziehen. Daran ändert auch der Umſtand nichts, daß in
den meiſten Vereinen, deren Mitglieder ſich vorwiegend aus
Arbeiterkreiſen rekrutieren Sozialdemokraten zum Teil die
Verwaltung und Führung in den Händen haben.
geniere Teil der Arbeiterſchaft denkt und fühlt eoen ſozia' demo
kratiſch; und wenn dann aus dieſer Arbeiterſchaft heraus die
beſten und befähigſten Köpfe gewählt werden, ein Arbeiter-
unternehmen zu leiten, ſo müſſen dieſe ſchon Sozialdemokraten
ſein weil es eine weitere Wahl gar nicht gibt. Das Unter-
nehmen ſelbſt wird dadurch noch lange nicht ſogzialdemokratiſch.

Das alles iſt durchaus nichts Neues. Es iſt ſchon zum
ſo und ſovielten Male geſagt worden, und doch muß immer
wieder daran erinnert werden, wenn die bürgerliche Preßmeu.e
über „Mißwirtiſchaft“ in „ſazialdemokratiſchen Gründungen“
zetert, wenn fie mit Kwkodilstränen in den Augen heuchleriſch
jammert über „die Aermſten der Armen“, die durch die Ge-
wiſſenloſigkeit ſozialdemokratiſcher Führer Hab und Gut ein-
gebüßt“ haben. Was iſt denn geſchehen Ein Stein in dem
gewaltigen Bau der Genoſſenſchaften iſt morſch geworden, iſt
abgebröckelt. Ein neuer Zweig der Eigenproduktion, aus dem
Auslande hierher verpflanzt, hat ſich als unrentabel erwieſen.
Zugegeben auch, daß die Leitung dieſes einen Vereins nicht
voll ihrer verantwortlichen Stellung gewachſen war. Darum
ſteht es den Mittelſtandsrettern Suchslandſcher Kouleur und
ihrer Organe doch wahrlich nicht an, von „typiſchen Erſchei-
nungen ſoz aldemokratiſcher Gründungen“ zu faſeln. Es iſt
doch ein himmelweiter Unterſchied, ob ein Mann aus dem
Volke, den das Vertrauen ſeiner Klaſſengenoſſen an verant
wortungsvolle Stelle geſetzt hat und der aus falſchem Ehrgeiz
oder irgend welchen jedenfalls abeyn nicht unehrenhaften
Motiven heraus das von ihm geleitete Unternehmen dem Ruin
entgegenführt oder ob Leute aus der Creme der Geſellſchaft,
mit Millioneneinkommen, hochgebildet und geehrt, waghalſic
ſpekulieren, Fangeball ſpielen mit dem anvertrauten Gut von
Taäuſenden. Die Chronik der letzten Jahre iſt ſo überaus reich
an großen und größten Krachs. Und immer waren es ſtaat-
lich geeichte Stützen von Thron und Altar, Herren „von Be-
ſitz und Bildung“ die ein ahnungsloſes Publikum um ganze
Vermögen brachten.

Erinnern wir kurz an eine Handvoll dieſer Ritter der haute
finance, der Börſe und der Jnduſtrie. Da ift zunächſt Frank
reichs ehemals bedeutendſte Perſönlichkeit in der Zurkerinduſtrie,
der Direktor Crosnier, der mit Engageinen s der waghalſigſien
Art eine Pleite mit 90 Millionen Unterbitanz machte und eine
ganze Reihe anderer in ſein Verderben mit hineinzog. Kurz
vorher Jaluzot mit über 15 Millionen und einem Einkommen
von über 14 Millionen. Eswas weiter zurück finden wir
Namen wie Whitacker, Wright, Hooley in London, Sully,
Brown, Max Fadden, Price in den Vereinigten Staaten und
ſchließlich Exner, Treberſchmidt, Sanden, Schulz und Romeick
bei uns in Deutſchland. Das ſind Typen, wie ſie die beu-
tige Ge'ellſchafssordnung mit ihren kapitaliſtiſchen Auswüchfen
großzieht Oder ſollen wir von den gerade in leßter zeit
häufig vorgekommenen Unterſchlagungen in agrariſchen und
bürgerlichen Genoſſenfchaften, die aus purem Eigennutz verübt
wurden, reden. Jn die en „ſtaatserhaltenden“ Kreiſen ſind derartige
Korruptionserſcheinungen keine Seltenbeit, während in genoſſen
ſchaftlichen Betrieben, von Arbeitern geſtützt und geleitet, es
als eine wunderſeltene Ausnahme bezeichnet werden muß, wenn
Sachen paſſieren, wie im Connewitzer Konſumverein.

Trotzdem müſſen wir die erſten ſein, die an eine kritiſche
Prüfung der Verhäliniſſe herantreten, die hier zum Untergange
des Vereins führten. Da war zunächſt der Geſchäftsführer
Bock, ein gelernter Eiſendreher und ein energiſcher befähigter
Kopf, der aber von Buchführung leider wenig verſtand und
von direkt unfähigen Leuten, die „Gott in ſeinem Zorne zumBuchhalter eſchaſſer, wie ſich im Prozeß der kaufmänniſche
Sachverſtändige draſtiſch ausdrückte, beraten wurde. Eine wenig
lückliche Hand hatte man auch bei der Auswahl des Vor-
hers der Fleiſcherei gehabt. Der Aufſichtsrat beſtand aus
rbeitern, die es mit ihrer Aufgabe ernſt nahmen, deren Zeit

aber von zuviel Nebenfächlichkeiten, wie Anſtellung des Ver-
ſonals, Prüfung von Beſchwerden und Waren 2c., in Anſpruch
genommen wurde. Ja, ſogar Kleinigkeiten wie das Waſchen
der im Betrieb gebrauchten Wäſche, ſind Gegenſtand der Be
ratungen geweſen. Andererſeits ſehlte zu einem wirklichen

gründlichen Einblick in den Stand
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i und Gang des Geſchäftsaußer der Zeit auch die nötige Fachkenntnis der zum Ueber-
fluß ſtets wechſelnden Aufſichtsratsmitglieder. Nun ſind die
Mitglieder wohl faſt aller Konſumvereine nicht zu Genoſſen
ſchaftern, wohl aber zu Dividendenjägern er-
zogen ſie bekümmern ſich in der Hauptſache nur darum,
welche Dividende der Verein für das abgelaufene Geſchäfts
ausſchüttet! Die Sucht von Verwaltungen, mit 10, 12 und
15prozentigen Ueberſchüſſen einander den Rang abzulaufen, hat
ſich von jeher als ein ſchwerer Mißſtand im Konſumvereins-
weſen erwieſen. Auch im Connewitzer Verein iſt der Zu-
ſammenbruch am letzten Ende auf dieſe falſche Erziehung der
Mitglieder zurückzuführen. Bei einer früheren Reduktion der
Dividende von 10 auf 9 Prozent war ein großer Teil der
Mitglieder davongelaufen. Die Verluſte in der Fleiſcherei
ließen nun ſchließlich die Ausſchüttung einer Rückvergütung an
die Mitglieder überhaupt nicht zu; um aber eine nach den bis
herigen Erfahrungen mit Recht zu befürchtende Flucht der
Mitglieder zu verhindern, beging dex Geſchäftsführer Ver-
ſchleierungen der Bilanzen und ſchließlich kam noch Untreue
hinzu. Alles dies konnte aber den ſchließlichen Zuſammenbruch
nicht hintanhalten. Der Verein mußte liquidieren, die Gläubi-
ger wurden mit 50 Proz. abgefunden, die Mitglieder bekamen
für das letzte Jahr keine Dividende und büßten ihr Guthaben
ein. Der Plagwitzer Bruderverein übernahm mit größten Opfern
die Beſtände, Grundſtücke, überhaupt alles und führte den Be
trieb fort. Währenddem wurde dem Geſchäftsführer der Pro
zeß gemacht.

Wie eingangs erwähnt: ſozialdemokratiſche Konſumvereing
ſind ein Unſinn. Dieſelben werden der Regierung von mittel
ſtandsretteriſchen Krämerſeelen als ſolche denunziert, lediglich
um dieſe gegen die Genoſſenſchaften ſcharf zu machen. Weil
aber die Arbeiter das weitaus größte Kontingent der Mitglieder
zu den Konſumvereinen ſtellen, deshalb iſt es auch Sache der
Arbeiter preſſe, ſich mit ihnen zu beſchäftigen. Die letzten
Urſachen der Affäre Connewitz ſind im Dividendenhunger zu
ſuchen. Auch im Verbreitungsbezirk des Volksblattes gibt es
eine ganze Anzahl Arbeiterkonſumvereine, welche ihr ganzes
Ziel und Heil in der Auszahlung hoher Rückvergütungen er
blicken. Die Verwaltungen würden ſich ein großes Verdienſt
erwerben, würden ſie in Zukunft ihren Mitgliedern eindring-
lichſt vor Augen führen, daß es einfach ein Unfug iſt,
wenn Dividenden von 12 bis 15 und noch mehr Pro
zente ausgezahlt werden, und die Fundamente der Genoſſen-
ſchaft (Reſerven 2c.) ſind nicht ſo beſchaffen, daß jedem Sturm
getrotzt werden kann. Den Gegnern aber, welche nicht müde
werden, gegen die Arbeiterkonſumvereine ſcharf zu machen, ſei

zugerufen: Kehrt vor der eigenen Tür! M. H.

Gewerklchaftliches.
Gewerkſchaftliche und politiſche Arbeiterbewegung. Zu

dieſer Frage, die auch für uns in Halle brennend geworden
iſt, hat am Mittwoch im Hamburger Gewertkſchaftskartell
eine Verſammlung von Kartelldelegierten und Gewerkſchaftsvor
ſtänden Stellung genommen. Nach einer längeren Ausſprache
über das Verhältnis der gewerkſchaftlichen und politiſchen Ar
beiterbewegung empfahl das Kartell folgende Reſolution zur
Annahme:

Die heute, am 13. Dezember, bei O. Springborn tagende
Verſammlung der Kartell- Delegierten und Mitglieder der Ge-
werkſchaftsvorſtände von Hamburg-Altona erklärt:

Jn Erwägung, daß eine erfolgverheißende Bekämpfung der
kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe mit n ſozialen Begleit
Erſcheinungen, als da ſind: Lohnreduktionen, Unterdrückung
der Koalition durch Ausſperrungen uſw., eine ſtarke und
finanziell gut fundierte Gewerkſchafts-Organiſation zur uner-

orausſetzung hat, um die wirtſchaftliche Poſition
der Arbeiter zu heben und zu kräftigen;

in Erkenntnis deſſen, daß das Errungene durch den ge
werkſchaftlichen Kampf allein nicht gefe gt und in erheb
licher Weiſe weiter gefördert werden kann, es hierzu viel-
mehr der geſetzlichen Feſtlegung desſelben bedarf, hält dieVerſammlung daher auch im Smanpationstanpf des Pro
letariats die politiſche Bewegung für ebenſo notwendig wie
die geweriſchaftliche;

in fernerer Erwägung, daß alle bürgerlichen Parteien der
Arbeiterbewegung politiſch feindlich gegenüberſtehen und nur
die r als die einzige Vertreterin der Arbeiter
auf politiſchem Gebiet betrachtet werden kann, beſchließt die
heutige Verſammlung:

Es iſt Pflicht eines jeden Gewerkſchaftsmitgliedes, ſich den
ſozialdemokratiſchen Vereinen von Hamburg-Altona anzu-

al hen und eine rege Agitation für dieſelben zu ent-
alten.

Genoſſe Lüth (Holzarbeiter) vertrat die in der Reſolution
niedergelegten Anſchauungen und bekämpfte ſcharf den Neutra-
litäts-Standpunkt; ferner wies er auf das Mißverhältnis hin,
das in der Zahl der gewerkſchaftlich gegenüber der politiſch
organiſierten Arbeiterſchaft von Hamburg-Altona zum Ausdruck
kommt. Von den Ende 1904 dem Kartell angeſchloſſenen
51 366 Arbeitern gehörten nur 15 300, noch nicht ganz 30 Pro-
zent, der politiſchen Organiſation an. Genoſſe v. El m ver-
trat dagegen den Standpunkt der Neutralität. Zunächſt müſſe
man die indifferenten Arbeiter zu Gewerkſchaftern machen, dann
zu guten Sozialdemokraten, indem man die Gewertſchaften mit
dem Geiſt beſeele, von dem ſie erfüllt ſein müßten. Jn der
Sache weiche er von dem Referenten nicht ab, nur in der
Frage der Taktik. Da vertrete er die Anſchauungen des Ge-
noſſen Bebel, den doch niemand für zahm halte. Die weitere
Debatte wurde vertagt.

ParteiSekretariat für Halle und den Saalkreis

Harz 42/43, Hof, 3 Trevpen.
Geöffnet Dienstag und Donnerstag früh von 9-1 Uhr,

nachmittags von 4--8 Uhr.
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Zigarren n I. Cros
Zigaretten n nlin bei Heiststrasses.
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e I 7Weihnachts-besehen
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empfehle ich äusserst preis-

e f wert, in aussergewöhnlich
schöner Auswahl

Piqué-, Sami- u.
Seiden-Westen.

e

s

in don neueztem Foltomn-

eſss, Hals a S
aletots
in billigsten und feinsten Stoff- Qualitäten.

Für jede Körperform passend, in bester Verarbeitung.

Joppen
mit Pelsa- und Pläsohfottor.

Poppen

Joppen
warm geküttert,

von 4.50 Mark an.

Noppen

Formen

Joppen Anzüge Pelerinen
Jagdmäntel Gummimäntel

Schlafröcke
mit Tach-, Sohnur- und Samt Beocatz,

woeieche, moderne Stoffo,

von 40 Mk. an.

Morgen Joppen
in neuesten Fagons.

Anzüge
in Jaeckett- und Rock-F le ganteHeeres

Gehrock- Anzüge
Frack Anzüge
Weisse Westen.

Knaben Pyjals

Knaben Paletots
Knaben Anzügen
KnabenJoppen

von 8.75 M. an,
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z Größtes Lager in Violinen Backmulden,
d oeht Menkennauer- und Refarm- nitiarr Firhern. Backt

S ſowie die dazu gehörigen Notenblätter, ebenſo Nullers e cheßät ch
AKor-Zithern. Sehiag- u. Streieh-Zithern, Zioh- Rnchenbrrtt

e J Mond-HarmontKas, Trommeln Kuchenſta er5 S empfiehlt in großer Auswohl Stollentiſten u. Kartons,
P niier, r MärberetrFabrikation und Spezial Muſik InſtrumentenGeſchäſt. Verſandkiſten

S Reparaturen billigſt und ſchnell n. Frat Auswahl v
oflieferanPraktische Geschenke eh. Franz, er. rer
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dauer billig ig. I Geikr. 49.

Maler,Dienstag, d. 19. Dezember 1905, abends Uhr bei Joſ. Streicher,
Kleine Klausſtraße

Mitglieder- -Verſammlung.
Tagesordnun De Irbriestoſ it in unſerm Berufe.2. dis rheteeenteiten. VDerſchieren u Vorſtand. tDie arbeitsloſen Kollegen ſud beſonders zu dieſer Verſammlung

eingeleben, da kein Bierzwang beſteht.

Zeit.Gute Quelle Schützonstrasse io
Grnntag den 17. Dezember 1905

Tm Fröff nungder r nen erbauten Lofkalitäten. Von nachmittags 4 Uhr ab
T 7 Albers Sohota.Um gütigen Beſuch bittet

igarreAllen Rauchern einer guten, preiswerten
halte ich mich beſtens empfohlen. Zum Feſt bringe mein reich
haltiges Lager in Präſentkiſtchen zu allen Freiſen, ſowie
ſehr geſchmackvolle Zigaretten in Kartons und Kaſſetten
in empfehlende ErinnerungGust. H. Eilner,

e SpezialGeſger aſe 9.

Wirklich praktiſche

Weihnacehts Gesehenke
findet man im

Wollwaren-Spezial-Geschäft
8 X. Loesch,Gebr. R.

Gr. Ulrichstrasse 36 und Steinweg 30 (Ranniſcher Platz).

h rnipre c er K.Wir empfehlen in unübertroffener Auswahl:

Für Damen: Kinder herren:
I 77 hKopfshawls Hauben u. Mützen Stricokjacken

Kapotten Röcke Normal Hemden
Unterröcke Gamaschen Normalhosen
Untertailien Trikotanzüqe Hose
Beinkleider Beinkleider Sohlipse
Handschuhe Handschuhe Handsohuhe
Strümpfe Strümpfe Sooken

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

von Wilh. Poetzsch, Gr. Walſſtr. 21.
Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend empfehle mein Lager in

Bildern u. Spiegeln
in allen Genres und e Ausführung.

r r Photographien werden ſauber



Gr. Vlrichstrasse
Forarut 818.

V

(gobon Neuheiten uNaehthemden mit und ch
Kragen Leinen 4fach Dizd

(Aitslled des Rabatt- Voreins).

Herren Wanehov
oisso und fardige Oberhemden

Von 2.30 Mk. an,
satz von 2 00 Mk. an

hetten, Serviteurs in weiss und farbig.

37. W. BracſceederT on
Grosses Spezial-Geschàtt für Herren- Artikel und Konfektion,

empfiehlt als praktische und gecdiegene Weihnachts Geschenke

Von 1.65 Mk. an.

Gummischuhe.

V Reisedeeken und P iaids.

Stiefel u. Schuhe
in Boxcalf, Chevreaux und I ackled

deutsche u. awerikanische ßormen,

Reise- und Hausschuhe,

Krawutten

Gelegenheitskautf:

für

'n nevesten Formen und Stoffen von 50 Pf. bis 6 50 Mk.

Ein Posten mod. Krawatten. Wert 2--4. 50 Mk
O. 50 Mk.

a vokeonnt ünsseraton fe-atee Proisen auf anumttiene Waren Radattengr ken oder Vorxutang von Radatt in dar).
—„;„ZVL MFFFFFFVV

Mandsehnuhe
tur Damen. Herren und Kinder

in Stoff und Leder Von 0.35--6. 50 M.

üoieſ oſenes Schiffchen.
(Altgliod des Rabatt. Vereins).

Fernruf 648.

Herren Konfektion
Fieganto Anzüge. Paletots, UVlsters, Polerinen,

Joppen, Schlafröche, dänisehe Ledoer- Westen,
Herren Westen, weiss und farbig. Anfertigaong auch naeh Mags.

Auahnge und P sàämtlic
Hester Ersatz für Massardeit.

Auf Winter- Paletots und Ulsters 209/0 Rabatt. Auf Winter- Anzüge 100/0 Rabatt.

auf Rosshaar gearbeitet.

Trikotnygen
Bomdoen, Belnkieider, Jaoken, Strümpfeund Socken in Wolle, Baumwolle und Leide.

Strick- und Jagdweston.
S

K, Jj”—wzè E»„E]èNdalſrſnſſßſ”.u“lçauf7

Der von Jahr zu Jahr zunehmende Umsatz
Preis würdigkeit der getünrten Waren. Deädexenheit un

a h en Bee äk3 eeeeete

Wiener nud Offenbnober ILedrwaren,
resors, Etuis, Zigarren u. Brieftasohb

Selfon und Parſums.

Solten

güngtiges

Angebot

Hoerren-Zugstlefel
glatt gewalkt, Rindleder 4.50

fierren-Sehnalfenstief, 6.50

Herren Boxcalf-Schnür-

u. Schnallenstlefol 8.50
Herren-langstiefe! 12.00
Horr.-Walkfilzschuhd 2.50
Herron-Schnürstlefol 8.50

echt Chevreaux

DamenFilz-Schnallen-
gtlofel, Filz“ u. Lederſohle2-25

Damen-Fllzschuhe 150
Filz und Lederſohle

Damen Spangensehune 2.75

Dame leder-Haus-
sehuhoe, warm gefüttert 2.50

Damen-Steppschuhe 1.50

Dam.-Tuch-Hausschuhe 1.00

Damenrtilzpantoffeh 9.80

1.00
Damen-Flzpantoffel,

Filz u. LederſohleCocorfitz ödrensehudo,

Sitz Vederterben 1.00
KSchrotenschuhs en 25 3.

Kinder- und Mädchen
Schnör- und Knopfstlefel

i 28 24 25261.75 2.00 2.50
N 80
3.00

31 35
350

Gummischuhe
Damen Herren Radchen Kinder
2.00 2.50 1.50 1.25

Wiener Schuhwaren-Bazar

S. Jacob,
45 Gr. Ulrichstrasse 45.

di giCigen Preiſe verl Rabattmarken.
Sonntag bis abends 7 Uhr geöffuet.

ehe
Werkzenge und Cisenwaren

lität empfiehltin nur guter Je i c r erxer
chnei er, ſtrafte 4.Paul S

Herren-Schaftstlefel 7.50

enl e 9 W

55 aee

9

J I

offenen Fäßen, eiternden Wunden hatc Gaze, Blutreinign e arsthee (Preisſofort r jaufen fortwabrend ein. Das UnlverialHeilmittel,
Pedeillen, i ächt n in dez durch die Sell'ſche Apotheke, Oſterhofen

Seu's UmverſalHeilſalbe, Gage und Bio

ne

Veiſuachts-Cinlärfe zu erledigen

Jch empfehle in größter Auswahl:

P aletots,
Anzüge

auf

Damen-Kragen,

dacketts, Abendmäntel
Anzahlung 2äk. 3 bis 5

Wochenrate nur I Mark.

Mi 8ehmerzdaften Fassleiden

Unmiver beſtedend aush 2i 4 giden e 1r rern ſachen. Muſiſwerke. Näh u. Wring-
vorzä all h bewahrt

on, Neoessaires eto.renReisekoffer und -Tasohen.

Damen- u. Herren-Senirme 2 40 18.00 Mk. Stöveko in grösster Auswahl. W
Gamuucohen, Hoseuträger. Knopfgarnisaren,

Nadeln, Uhrketten ete.

beste deutsche, englische, amerikanische und

Klapp- u. Seiden-Hüte, Mützen.
Aen

Cachenex,
Taschentücher in Seide und Leſnen.

n

Wiener Fabrikate.

e eeeerrer

Kragenschoner,

ohne zudringliche Roklame und sogenanute Ausnahme-Tage, bürgt für die Reellität meines Geschätts und die Ge-

treinigungsther ſind geſezhch geſchätr.

Möbel:
r

t 0Küchenmöbel billig

Auxust Heose,

kows

Kleiderſekretäre
26 ME., Verti-35 Mk.

m. geſchl. Gl. 10 Mk., Sofas,
Matratzen, Tiſche, Stühle,

u verkaufen.Geiſtſtr. 31.

Ohristhaumsehmue

ehlten

in reicher
Answahl,

alle Sorten weiße und bunte

h Lichte W
Gr. Brunnenſtr. 2.

Auf Teilzahlung
monatlich von 2 Mk. an, geringe An
zahlung, erhalten Sie Herren t
Ahren u. -Ketten, Regulateure, Schmuck

maſch., Tevpiche, Tiſchdecken, Woll. und
Steppdecken, Gardinen 2c Kein Laden

Thiele, Göbenstr. p. Ecke Wuchererst.

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Danglowitz,
Gerberei Fiſcherplan 2.

Baum Konfekt,

Avinahnen,
die bis

incl. 20. Dezember
in meinem Atelier

x Frrden, finden bis Weihe

prompke
Erledigung.

n 5 pr

v re
ß u.

BeeBanno de Be38 e 2 dw. r re eu v 4er
e 5r eh

Atelier für moderne Photographie.

Gr. Ulrichſtraße 50,
neben d. Kaisersälen,

Zigarren,
in der Preis von 30 K.

MNe an, 25., 50 und
100 Se k Mtatohon.

Zigaretten,
4 deutsehe, türkisehbe, russische,

Reiche Auswahl
Gute Qualitäten.

ziligste Preise.

A. Reichardt un
Burgstr. 69. Pernspr. 217.

m m

Pfund 1 Mark,
nur gutſchmeckender Baumbehang.

Johs, Whelms Kondſtorel,
ger Leipzigerſtraße 59.

T



rn in pekannten

Weihnachts-

Angehot.

Du
Kaoanknargena!

4 T

L. Cichman
anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Waren- um. Möbel- Haus dieser Art in Halle a. S.

nur BrOSse Dlrichetrase 5 Eingang Sehulstrasso

6 Läden
in den Kaisersälen,

Weihnachts

Angehot.

Prolso u. Auswahl

un
Konkurrenz

1 Kuf Kb zahlung und gegen var! M öbel.Mark I Serie 1. Paletots gegen bar N. [2.— aut Teilzahlung Nr. 13.50
Soris I. Paletots gegen bar Hr. [7.-— aut Tellraulung Hr. 19.-- Wohnungr-Curichtungen

Adxahlung Serio III. Paletots gegen bar MK. 24. auf Tellzahlung K. 26. on mvoeRentIIg], Serio IV. Paletots gegen bar Mk. 29. auf Teilzahlung Mk. 32. 5 Mark
M Serlo V. Paletots gegen bar Mk. 38. auf Teilzahlung Mk. 40. Anzahlung.

4 v Serlo VI. Anzüge gegen bar MK. 14. auf Tellzahlung Mk. 15.50
m r v Serie VII. Anzüge gegen bar N. 19.-- aut Teilzahlung H. 21.- 7eppiene Tvehäveren,er Kniters etarertentee Serie VIII. Anzüge gegen bar K. 27. auf Teilzahlung Mk. 29. nen

Serie IX. Anzüge gegen bar MK. 35. auf Tellzahlung Mk. 38.

e
r

d v R

Achtung!
t

aller

Publiknms.
Tagesordnung

v J Volksmaſſen wätg en will, iſt es notwendig, d
d, in der ung erſcheinen. Auf zum Proteſt

Montag den 18. Dezember, abends S Uhr, in Richard Nuhe's Konzerthans, Karlſtraße 14

Heffentliche Verſammlung

in der Tabakinduſtrie tätigen Perſonen, als Zigarren- und Zigarettenfabrikanten, Tabak
arbeiter und Arbeiterinnen, Hündler, Reſtaurateure u. ſ. w., ſowie des geſamten konfumierenden

t

1. Die geplante Tabakſtener und ihre Wirkung. 2. Freie Diskuſſion.Referent: Reichstagsabgeordneter, Zigarrenfabrikant F. Gexyer,

die Reichsregierung nur die Tabakſteuer plant r noch eine Reihe anderer indirekter Steuern
alle Perſonen, welche mit dieſem Syſtem nicht ein

Die Kommiſſion der e

Achtung

Leipzig.

J

S koff T een, i e eidern pafſend, mehrere

eter de in allen Farben ſpottbillig.

Halle a. Saale II. EIIcam, Leipzigerſtr. 87.
Kaufhaus I. Ranges. Kaufhaus I. Ranges.

Butter:-
n Molkereitafelbutter Pfd. 140 Pfg.e und kernige Molkereibutter. 135n reine bayrische Schmelzbutter 130

e Sfssrahm-Zentrifugen-Schmelzmargarine
Pfd. 70, 80, 90, 100 Pfg.Feinste Süssrahm-Margarine Pa. ö, 70, 80 Pfg.

Vitello- und Solo-Margarine pt. 80 Pfg.
Palmin Pfd. 65 Pfg.mit 59, Rabatt in Marken des Hargtt-Spar- Vereins

Preisermässigung: Bei 5 Pfd. 3 Pfg. u. bei 10 Pfd. 5 Pfg.
Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.

Böllberger Mehlniederlage
Julius Kegel, Steinweg 53

Fernruf 2079.
T

Christhaumschmuck

Weithnachtsltehte, feine Parfüms,
Kopf und Haarbürsten, Kämme,

HaarschmuekK.
Grosse Auswahl. Binigste Preise.

Otto Kramer,
Hroxenhandlang, o wur 9 Nttelwache 5,

gegenüber der Glauchaisehen Kirebe.

Qualitäten.

baren

Reichhaltige Auswahl.

Gute fabpikate

Solide Preise
Nberſhennrint

Halle S. Sehneeistt

Honigkuchen

ff. auf Mk. D Mk.

O Rabatt 9
Zaumbekang in allen

Pfd. von 60 Pf. an.
ff. echte Kürnberg. Febkuchen,

F. echte Aachener Printen.

Grösste Auswahl.
Wie bekannt billige Preiſe.

Otto Birke
Halle a. S., Leipzigerſtr. 69.
Bitte auf meine Firma zu achten.

Preislagen,

Netto- Preiſe ohne RabattDöllnitz Wei zeumehl, das Veſte,
das es gidt.

Nr. Pfd. 10 Pfd. 12 Pfd. 25 Pfd.
Düte Düte Bentel Beutel

0 534 1304 165 340
00 584 1454 1804 375000 654 160 2005 410

De Die Beutel ſind von der Mühle
V gewogen u. plombiert, die Qual.
iſt daher zuverläſſiger als andere Sorten.
H f gar. rein, beliebt und berüng v.t b worden, durch vor vidc Backfähigkeit röbayriſche und nur die bot

wie Schmelzbutter 122 Pf.

Zucker 18 n un
Vanlſllinzneker, extra ſtark 1 d. 50 f.

do. in Paketen 2 r Pakete 15 f.
Muskatnüsse, mittel 6 Stück 10 D.
bat Harga nur in ſauberen Bak.,reichlich Gewiqht.

Pfund 49 Pf. 63 u. 70 Pf. netto.

Der Citronat ate b gar
Franzöſ. größte Nüſſe

ſte, ſoeben erſt eingetroſfen, gar. neue
1 Pfund 38 Pf. zaf. bei 25 S. 36 Pf.
Roſinen ze. alles billigſt und bei

mehr 1 Abreißkalender gratis.
Gross- an Noria Mittelstr.
Rösterei Nr. 21Otto Bornschein.

Möbel
Um mein Lager, welches über

füllt, noch etwas zu räumen, ver
kaufe bis 30. d. Mts. bedeu-
tend rig und W von heute
ab i 0 Stück noch

o Rabatt.J0 Ut rdorieigs iſt aus

geſchloſſen, da die Preiſe an jedem
Stück erſichtlich ſind.
o Transport frei. m

Garantie gewährt.

R. Harmann
Brüderſtr. 3, am Markt.

Kohenmölsen.

Nähmaschinen

von 39 Mark an-
Wer Nähmaschinen und

Stahlwaren billig kaufen
I will, wendeſich nuran die Firma

Paul BonneBadergasse I.
Ferkaufe auch auf Abzahlung

Achtung?Mitgliedern der Konſum Vereine
gewähre beim Einkauf von Näh-,
Waſch n. Wringmaſchinen 10

Kieemann,Gr. Klausſtr. 12.

Jjkeldwaren, Hüten

Zitte beachten Sie meine Schaufenſter. h

Leipzigerſtraße.
Grösstes Lager

P Kogensehirme,
eig. Fabrikate r
Schirmbezü e in 1 SRepar. g. unſch ſo.

Spazierſtöce, größte Auswahl in Halle.Sächer für Ball u. Geſellſchaft.

er. g. Freinreſ,

sparen

will
kaufe nur

bei Mitgliedern des Rabatt-
Spar-Vereins.

Geſchäfte z am blauen

Die größte Auswahl in
Baum-Behang,

Zuckerwaren,
Schokoladen,

bei bekannt billigſten Preiſen, ſowie

ff. Pfeſfferkuchen
in bekannter Güte

empfiehlt

die Sehokoladen-
und ZAnckorwaren Fabrik

von

G. Tornow Nachf.,
R. Sehirmer.eipzigerſtr. 82 und Mansfelderſtr. 48.

Grofßzer

Weihnacht
Ausverkauf

in

üpd Krawatten

Fr. I enr Geiſtſtraße 35.
Blinitatoekung

Kaufen Sie eine Schachtel
J tgritrugtiondpnlver „Geisha“

(D. G. M. ang.). Beſtandt. Flor.ine mie nobil. japon. pulv. sbt. steril.

Nur echt in verſchloſſenen Schachteln.
PDrogorio. Phöniſx. Geiſtſtr. G.

Max Berger, Halle a. S
Bierdruckapparate- Fabrik.

Krausenstr. 15 u. Martinstr. 18

e Telefon 1207.
Biordruckapparate i. allen Aus

Metalſdelege, Schanksdulen.
Reparaturen. Ervwatzteile

Papſor- und pappenabfälle
kaufen jeden

l. Brauhausſtr. 20.werlag m für vie Inſerate verantwerllih Auguß Gro g. Drug der Haueſchen Genoſſenſchafts Buchdrugerei (E. G. m. v. 99 Halle a.



Halle und Saalkreis.
Halle, 16. Dezember.

v i An unſere Frauen
Was heißt Politik treiben Auf dieſe Frage müßt geradeihr Antwort haben, denn manche von e W r Nenn

Wer t e v ſei nür eine zeitraubende
n verurſachende iſſige BeſchäftiMeinung ſind viele Frauen r e

eine ſehr unklare
Politik zu treiben.

Politik iſt die Tätigkeit, welche auf den Staat, die Geſehz
gebung und die Verwaltung Einfluß zu gewinnen ſucht. Dieſer
Einfluß wird deshalb erſtrebt, weil von der Art der Geſetze
und ihrer Handhabung das Wohl des Volkes als Ganzes wie
auch der Einzelnen abhängig iſt. Heute ſind die Geſetze ſo,
daß die Beſitzenden in ihrem Beſitz geſchützt und S wer
den, die Arbeiter aber große
kommen zu erhöhen.

Soll das zugunſten der beſitzloſen Arbeiter beſſer werden,

r e J e W Geſetzen zu leiden haben,
e Geſetze un änderung kü jdent wen g kümmern, ſie müſſen

van der man überzeugt iſt, daß ſie die richtigen Grundſätze
vertritt, möglichſt ſtark macht. Und das kann man dadurch er
reichen, daß man ihre Vereine und ihre Preſſe durch Ver-
mehrung ihrer Mitglieder und Abonnenten ſo ſtark wie mög
lich zu machen ſucht. Die Geſetze werden im Sinne der Ar
beiter gebeſſert, wenn in den geſetzgebenden Körperſchaften mög
lichſt viele Arbeitervertreter gewählt werden, denn durch Be
ratung und Abſtimmung der Volksvertreter kommen die Geſetze
zuſtande.

Aber auch dadurch ſchon können die Geſetze verbeſſert werden,
daß die Forderungen nach Verbeſſerung der Geſetze möglichſt
laut in der Oeffentlichkeit, in den Verſammlungen, im Verein
wie in der Preſſe an das Ohr aller Staatsbürger dringen,
de die öffentliche Meinung, d. h. die Meinung aller derer,

ie

ſame Macht hinſichtlich der Geſetzgebung. Darum muß man
dafür ſorgen, daß die Meinung die man für vie richtige hält,
und von deren Anerkennung das Wohl der Menſchheit, ins
beſondere aber der Arbeiterklaſſe abhängt, in der Oeffentlichkeit
ſo laut wie möglich erklingt, denn um ſo eher ſetzt ſie ſich durch
Das erreicht man aber dadurch, daß recht viele Verſammlungen
ſtattfinden, daß in Vereinen recht viel belehrende Debatten ge

Empfindung dafür haben, was es heißt,

pflogen werden, und daß vor asem aber die Preſſe, in der
die richtige Anſicht vertreten wird, in möglichſt vielen Exem
plaren geleſen wird.

Darum muß unbedingt ein jeder Mann Mit
glied desſein. Jeder Staatsbürger und jede Staatsbürgerin müſſen
es ſich angelegen ſein laſſen, öffentliche Verſammlungen zu be
ſuchen, in denen ſie ſich über die richtigen Anſichten von Ge
fetzen orientieren, in denen ſie mit helfen, die richtigen Anſich
ten zu verbreiten. Und beſonders muß jeder Arbriter die ſo
zial demokratiſche Preſſe abonnieren, damit er den
in ihr gelehrten Anſchauungen zu möglichſt wirkſamer Verbrei
tung verhelfe. Eine Zeitung hat, um exiſtieren zu können, eine
große Anzahl von Abonnenten nötig. Je leiſtungsfähiger ſie
ſein will, je mehr Text ſie ihren Leſern ſoll bieten können, um
ſo größer mirß ihre Abonnentenzahl ſein.

Und darum dürft ihr Frauen eure Männer nicht davon ab
halten, Politik zu treiben, im Gegenteil gerade ihr müßt ſie
erſt recht antreiben, ihre öffentliche Pflicht zu tun. Und ihr
ſelber müßt mit helfen, fleißig die Arbeiterpreſſe leſen, auch die
ernſten Artikel, nicht nur das Vermiſchte und Lokale. Wenn
ihr euch einmal hineingeleſen habt, findet ihr gerade daran den

meiſten Gefallen.

offenbar nur deshalb, weil ſie nur

Schwierigkeiten finden, ihr Ein

GBeilage zu
Ja a. J. Jonmeg den T. Ver

geſchieht dadurch, daß man die Pariei,

in der Oeffentlichkeit äußern, iſt eine höchſt bedeut

Sozial demokratiſchen Vereins

m

euch b
die Macht über euere Kinder.

Frauen, helft uns, eine b Welt Wegeiſtert, das het die r ſin z e

Zwei Matinses
finden am erſten Feiertag vormittags 1154 Uhr ſtatt, und zwar
im Bellevue und im Burgtheater. Da dieſe Veranſtaltungen
des Sozialdemokratiſchen Vereins ſich immer eines ſtarken Zu
ſpruchs erfreuten, fo darf wohl erwartet werden, daß ſchon ſetzt

für ſtarken Beſuch agitiert wird. Zwei Muſikkapellen ſowie die
Geſangvereine des Arbeiterſängerbundes werden ihr Teil zur
genußreichen Unterhaltung beitragen. Auch werden in beiden
Lokalen Mitglieder der h Abteilung des Arbeiter
Bildungsvereins durch Vortrag eines Dialogs dieſe Veran
ſtaltungen verſchönern helfen. Parteigenoſſen agitiert ſchon jetzt
für Eure Feſte und Veranſtaltungen!

Böttichers Rücktritt
Die National. Korreſp. teilt mit, daß der Oberpräſident der

Provinz Sachſen, Staatsminiſter a. D. Dr. v. Bötticher in den
Ruheſtand ſich zurückziehen wolle. Vorläufig ſteht die Beſtäti
gung dieſer Mitteilung noch aus.

Die Gemeindearbeiter
beabſichtigen eine Petition an den Magiſtrat gelangen zu laſſen,
in welcher dieſelben um eine Teuerungszulage erſuchen.
ſoll ſich deshalb heute abend eine Verſammlung bei Sachſe mit
dieſer Frage beſchäftigen, woranf die ſtädtiſchen Arbeiter hier
durch beſonders aufmerſain gemacht werden. Das Rfeferat hat

Genoſſe Oſterburg übernommen. (Siehe
nſerat.)

Tagesordnung für die Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 18. Dezember 1905, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
aushaltsplan der Stiftung Adelheidsruh für 1906.
aushaltplan der Handels und Gewerbeſchule für Mäd
en pro 1906 ſowie Anſtellung des Lehrperſonals.
Ankauf eines Grundſtücks.

Mittelbewilligung zu veterinärpolizeilichen Zwecken.
Petitjon betr. die Einſtellung eines Polizei ierargtet
Ferne e proyiſoriſchen Wartehalle auf dem

iebeck-Platze.
t r und Nachweiſung über den Geſamtaufwand

für techniſche Arbeiten beim Stadtbauamt.
8. Beſchlußfaſſung über die Gültigken der am 6.,, 7., 8., 10.,

11. und 13. November d. Js. ausgeführten Stadtverord-
netenWahlen.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Anſtellung dreier PolizeiSergeanten. 2, Leſung.

10. Endgiltige Anſtellung des Brandinſpektors.
11. Anſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten.

Dreitauſend Mark Belohnung ſetzt der Stadtrat. von
Meißen (Abteilung für allgemeine Verwaltung) für den Nach
weis aus, daß der Kupfexſchmied Friedrich Ernſt Hermann
Löbel vor dem 8. Februar 1908 perſtorben iſt. Löbel iſt am
16. November 1838 zu Halle a. S. oder in Magdeburg ge
boren, iſt lange in der Fremde geweſen, aber wiederholt nach
Magdeburg zirückgekehrt. Zuletzt iſt er 1895, vielleicht auch noch
1896 vder 1897 dort geſehen worden 1898 ſoll er dürch Düſſel
dorf, Dörtmund und Bärmen gereiſt ſein. Seitdem iſt er ver
ſchollen und vermutlich verſtorben. Gelingt der Nachweis des
Todes des Löbel mehreren Perſonen, ſo iſt eine Teilnng der
ausgeſetzten Belohnung vorbehalten.

Eine Kohlſchütterſtraße werden wix nächſtans auch in
haben. Die Straße, welche von der Reilſtraße nach dem

aupteingange der neuen Oberrealſchule ausgebaut wird, ſoll
den Namen Kohſſchütterſtraße erhalten.

Der Zeitungskatalog der Firma
für das Jahr 1906 iſt erſchienen und den

do

v

Don

e und VoglerIntereſſenten zugeſtellt.
Der Katalog präſentiert ſich wieder in der bekannten prächtigen
Ausſtattung.

Pollksblatt.
Aus dem B

Aufführung des
nachm

(Dignon Fr. Fiediger). Die Räuber Karl ood

Herr ode als Gaſt, weitzer Herr Wilhelm
G. Schülerkarten a L10 Mk. der Tagesund ndkafſe. m Tannhäuſer, Sare He7 Lemau a. G. Eliſabeth Sophſe Wolf a. G. Mitti

woch: Der Waffenſchmied von Worms, Herr
ugo Leman a. G. Her Herr Alfred Las g. G.onnerstag: HKöntg Lear. 6. Vorſtellung im Shakeſweore-Qyklus.

Freitag Diadolo. Sonnabend: unbeſtimut. Am Mitt
woch und Sonnabend nachmittag, je weiterenDie ſämtkchendes Märchens Dorurös
Gaſtſpiele in dieſer Woche zielen auf Engagement ab.

Aus dem Burean des Apollo Theaters. g. Sonn
abend, beginnt das Gaſtſpiel der Frau Müller-Lin
Rolle des Dienſtmädchens Mine Brandt in Ueberm großen

eich. Morgen Sonntag, den 17. Dezember, na

mittags Jn4 und abends 8 Uhr 2 große Vorſtellungen ſtatt.beiden gelangt Ueberm großen E zur Aufführung.

Wettin, 16. Dezember. Selbſtmord im Gefängnis. Am
Mittwoch abend erhängte ſich im Gefängnis der wegen Sittlich
keitsverbrechen inhaftierte Maurer Guſtav König.

Ans den Nachbarkreiſen.
Arbeiter, leſt Eure Preſſe

So erfreulich das Wachstum der Abonnentenzahl für das
Volksblatt in der Provinz iſt, ſo unerfreulich iſt die Tatſache,
daß noch ein großer Teil Arbeiter gegneriſche Zeitungen lieſt
und dadurch die Gegner unterſtützt. Werden die Genoſſen auf
dieſen großen Fehler aufmerkſam gemacht, ſo hört man die ver
ſchiedenſten Entſchuldigungen, die im Grunde genommen nicht
maßgebend ſind. Da heißt es ſehr oft: Das Volksblatt bringt
nicht genügend Lokales und die Anzeigen aus unſerem Orte
fehlen uſw.

Jeder Parteigenoſſe muß ſich aber darüber klar ſein, daß
eine Parteizeitung niemals mit einer anderen Zeitung zu ver-
gleichen iſt. Während andere Zeitungen ſpaltenlange r
bringen, die für die Arbeite ſchaft gar keine Bedeutung haben
und meiſtenteils nur die Neugierde befriedigen, hat das Volks
blatt die Aufgabe, neben den täglichen Berichten, die die All
gemeinheit intereſſieren, auch die Arbeiterſchaft mit allen Fragen
die die Arbeiterbewegung angehen, vertraut zu machen und ſie
aufzuklären. Es wäre ſchlimm um die. Arbeiterſchaft beſtellt,
wenn ſie das Volksblatt zu einem Blatt machen wollte, das
wie die gegneriſchen Zeitungen alle nur m en Sachen auf
nimmt, nur um ihre Spalten zu füllen. Auch unſere Frauen
ſind es meiſtenteils, die ſich an die „Koſt“ der bürgerlichen
tungen gewöhnt haben und die nun glauben, auch das V
blatt müſſe ſo ſchreiben.

Jeder aufgeklärte Genoſſe ſollte dieſer falſchen Anſicht, gleich
viel wo er ſie findet, entgegentreten. Gewiß muß es unſer
Beſtreben ſein, ſtets dahin zu arbeiten, das Volksblatt noch
mehr auszubauen. Es iſt zu wünſchen, daß von manchen Orten

des Regierungsbezirks Merſeburg mehr berichtet wird, daß mehr
Inſerate kommen und für Anzeigen, die von allgemeinem Inter
eſſe ſind, mehr Raum zur Verfügung ſteht. Wer iſt aber daran
ſchuld, daß das nicht jetzt ſchon der Fall iſt Die Arbeiter

ſchaft ſelbſt. Alle diejenigen, die ein gegneriſches Blatt geleſen
haben und noch leſen, unterdrücken dadurch das Volksblatt. Je
größer die Abonnentenzahl, je leichter iſt es für Inſerate zu
ſorgen, um fo umfangreicher und vollkommener an Jnhalt wird

das Volksblatt werden. Mag darum jeder Genoſſe und jede
Genoſſin nicht nur das Volksblatt ſelbſt abonnieren ſondern

Extra billiges An
in Damen- und Kinder-Konfelction.

gebot
Durch persönlichen Einkauf grosser Fabrik Lager-Bestünde, nur letzte Neuheiten, bin ich in der Lage, ganz Aussergewöhnliches zu bieten und offeriere

Ja cicetts. Sefftttert,
t

h
Wert 13- 15 Mk

in eleganter Ausführung, a anT l e ehe in et
Jachetts u. lange Paletots

Kinder- Kleider t n a nut et
u U u. 8, Ieipzigorgtr.le

Auffallenchü
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lose und anliegend,
Wert 6--9 AMk.,

aus Eskimo, gefüttert u. aus Cover-coat mit
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kragen garniert, Wert 16--18 Mk

so lange der Vorrat reicht:
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Gott -(aves mit angewebtem,
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Wert 8--10 Ak., Jotzt A.

mit Pelz, hell u. dunkel,Wert 25-—35 Ak., jetzt 9 M.
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auch für neue Abonnenten n en Volksblatt
99 rn gehen r

m Arbe erW rn m.
dtverordne-

ſagt werden, daß er ſeine

Weibanſelr X n der Stat e r d e d die d Abteilung wurde Schudfebti-
kant t 93 Stimmen gewählt. Maurermeiſter Franz
S Bei dem Abbruch eines Hauſesmmen.2 re itertilite.

in der Saalſtraße ſtürzte am 27 ghä der Arbeiter PaulGörſch vom zwe en Stockwerk in den Hof hinab und erlitt ſo

ſchwere Verle enngemſe daß er n Du nach dem Krankenhauſe
ebracht werdenSrebpin, 15. De b Ber.) n r

Ar ter Heder ausmittag /212 Uhr en icte der
r auf der Chemiſchen Fabrik Elektra Werk J. Selbiger

war beim e Keſſelplatte auf einer etwa 0 Meter
e Rüſtun chäftigt. Die Rüſtung war ohne Hinterſchugt-

lückliche ſchlug rückwärts von der tungherunter gug, ſag nis rletzungen am Kopf, Arm un

in der Seite davon, ſo daß er in das Bitterfelder Kreis
krankenhaus transportiert würde. Wer trägt nun die Schuld
an den Unfall

dt, 16. Dezember. Blutſchande. Der Jnvalideachte Suhrez von hier, der ſich den ſeiner 14 r e alten
Tochter z ben t W t e polizeillicher Ver
nehmung dem Gerichtsge gefüEl den 16. D Se We Cetiees Am Mittwoch abend
um 10 Uhr erfolgte n 13 udertab und Bahnhofſtraße eine

ſtarke Erderſ w R

an Dez. Das dritte er Der bereitsa Weh W2uch in der Lorenzgaſſe, der der Maurers-
Heſrau Klaus e deren Tochter das eben gekoſtet hat, hat
nun noch ein drittes Opfer er Der in das Krankenhauseingelieferte Maurer Ernſt Klaus iſt auch geſtorben.

Magdeburg, 15. Dezember. Aus unſerem herr-
lichen Kriegsheer. Bei einem vor kurzem gegen den
Magdeburger GeneralAnzeiger verhandelten Prozeß wegen Be
leidigung der Frauen Magdeburger Offiziere fehlte der Haupt
zeuge, der Leutnant Pfeffer. Das wurde ſehr bedauert vom
Angeklagten, dem Verteidiger und dem Vertreter der Anklage
behörde. An Leutnant Pfeffer liegt es nun aber nicht, wenn
er nicht an Gerichtsſtelle erſchienen iſt. Dieſer hat ſich viel
mehr bereit erklärt, an Gerichtsſtelle Zeugnis abzulegen, wenn
ihm freies Geleit zugeſichert wird, wie folgender Brief an den
Kriegsminiſter ze n Francisco, Cal., 19. November 1905.

An den königlich preußiſchen Kriegsminiſter, Herrn v
von Einem, Exzellenz. Euer Exzellenz dürfte es be

kannt ſein, daf Unterzerchneter in einem an Herrn von
Beneckendorff. kommandierenden General VI. A. K., gerich-teten Schreiben (Paris, 11. Mai 1904) ſich bereit erklärte,
ſofort den preußiſchen Militärbehörden ſich zu ſtellen, falls
ihn bis zum n der endgiltigen ehe völlige

it zugeſicherk würde. Die letzten in der Preſſe ver-
ichten Gerichtsverhandlungen betreffend meine Fahnen-n uſw. e T oleſes Anerbieten heute zu er-

inzu, daß ich jetzt auch voll-hrinwne Ffelt hen der ſamilichen Gerigiswrhan ewigen

zur Bedingung v B. PfefferOb wohl Herr von Einem dem Wunſche des Serr Pfeffer

nachkommt
Breitenb 16. Dez. Vom Schlachtfelde derArbeit. nfoige Brechens eines Gerüſtteiles n am

h auf einem Neubau vier Perſonen ab. Zwei Maurer-
lehrlinge kamen mit leichten nen davon, während zwei
Handlanger ſchwer verletzt wurden.

h 16. Bergmannslos. e der Gruberoßfürſtint exandra ſtürzte der Bergmann Kuhn aus einerSrßt von 70 Metern in den Schacht hinab. Er war ſofort
Kuhn hinterläßt eine Witwe und mehrere Kinder.

Parteinachrichten.
ltheißen gewählt wurde in JchtershauſenZum Schu

F m SGotha) in Anweſenheit des Landrates der Ge-
voſſe t

Gewerkſchaftliches.
Die „loyalen“ Streikbrecher. Der liberale Oberbürger-

meiſter Wolfram in Augsburg hat in der letzten Sitzung
des Staatsmagiſtrats den Streikbrechern (beim Gasarbeiter
/ausſtand) „für ihre loyale Handlungsweiſe die öffentliche An
erkennung der Stadtverwaltung“ ausgeſprochen. Nun haben
die Herren Arbeitswilligen auch noch öffentlich ihren Lohn
dahin.

Bei der Gewerbegerichtswahl in Schwäbiſch-Gmünd
auf die Liſte der freien Gewerkſchaften 829 Stimmen,

ährend die „Chriſtlichen“ in dieſer gut katholiſchen Stadt nur
410 Stimmen erhalten haben. Da der Proporz eingeführt iſt,

die freien Gewerkſchaften ſieben, die Chriſtlichen drei
ſitzer.

Jn der Zelluloidfabrik von J. Mendelſohn in Leipzig
ſind ſämtliche Arbeiter, 26, bis auf einen Hirſch Dunkerſchen
Kollegen gemaßregelt worden. Die Maßregelung richtet ſich
gegen die Organiſation.

fgehobener Streik. Jn dem nunmehr über 7 Monate
dauernden Streik der Lokalgewerkſchaften in Solingen iſt
inſofern eine Aenderung eingetreten, als die Taſchen- und

Mein Jackett

ar e a br oer r n
Stadt Theater.
en Wochen i erſte Vorſtellung

Saiſon in ne gegangen war, folgteeine ptrgrup Ohne 3 elalküre das abgeſchloſſenſte angen Nibeund rein muſikaliſch iraviet wahr es W
das bedeutendſte ſein. Daher kommt es auch, d daß dieſe Oper

von den vier Stücken des Zyklus am öſteſten e wird.Die r Vor Ffrnung ſtan z e en auch au ngeweſſener
künſtleriſcher Hö an a ſ gehört den

e
tie

egmunbeſten unten des tn Er war ſehr gut bei Stimme
t bot im Verein mit Fräulein Welter als Sieglinde 4zp:

hervorragendes. Un r iſt die Darſtellung der n nde

a beſte, was uns ame bisher r hat. räulein Huhn, welche als Gaſt die Brunhilde ſang, 4 nicht
viel anderes ſagen, als von ihrer Leonore Darſtellung inFidelio: Prächig im Spiel, ſ a im Geſang. Es iſt be-
trübend üben ung aſte ünſtlerin ſolch eln Urteil fällen
u müſſen. Das Publikum ſ zen auch dieſe Empfindung zuar ben, denn der Beifall galt ſichtlich mehr dem in allen

Teilen prächtigen Wotan des Herrn So o mer als der Gaſtin.Und mit Re t Mit gutem K nen ſangen auch Herr Birk-
h o l ſeinen W und Fräulein Grimm die 7Welküren- nſemble waren recht ungleichwertige Kräfte be
Watigt weshalb man neben lichen timmen im Solo
auch manche sharmonien entdeckte. Tittel, der am Pult
ſtand, war ganz bei der Sache und führte ſeine Aufgabe mit
großem Erfolg durch.

Aus dem Reiche.
Berlin. Gräßlicher Fund. Jn der Nähe der Sta-

tion Marienfelde auf der Strecke Berlin-- Zoſſen wurde Frei
tag nacht auf dem W erktfe die völlig unbekleidete Leiche
eines Mädchens aufgefunden. Obwohl die Leiche von einem
Zuge überfahren nnd vie worden iſt, ſtellte die poli-
zeiliche Kommiſſion an der Leiche des etwa 17jährigen Mäd-
chens, deſſen Jdentität noch ver eſt a drei Meſſerſtiche inder Herzgegend feſt. Am B e 2 Rarlendorf der ungefähr
eine halbe Stunde vor Miarienſelt e entfernt t wurden die
Kleider ſowie ein Arm der Ermordeten aufgefunden. Augen
ſcheinlich iſt das Mädchen in Mariendorf ermordet und dann
nach Marienfelde geſhleyrt worden, wo es der Mörder auf die
Schienen legte, um die Spuren ſeiner Tat zu verwiſchen.

Kiel. Liebe n d i e. Eine aus Berlin zugereiſte
Witwe w. elbſtmord durch Ertränken im Kriegshafen. r
vierjähriges Söhnchen, iſt verſchwunden, vielleicht von der
Mufter getötet, da bei dieſer ein abgeſchoſſener Revolver ge
funden wurde. Die Frau war nach Kiel gekommen, um ein
früheres Verhältnis mit einem Obermaat wieder anzuknüpfen.Dieſer iſt aber inzwiſchen anderweitig verlobt. Er den nun
gemeinſam mit der Witwe den Tod beſchloſſen a h
er liegt an Lyſolvergiftung ſchwer krank im Lazarett.

Frankfurt a. M. Mord. Der Maurer Dachſel aus
r wurde auf der Kreuznacher Glashütte ermordet.
Zweifellos handelt es ſich um einen Racheakt. Der Täter iſt
noch unbekannt. Ein verdächtiger Arbeiter wurde verhaftet.

Lindau a. Bodenſee. Eine Hunde-Lex-Heinzefordert das liberale Lindauer T ageblatt. Das Slatl verlangt
ein Verbot des Umherlaufens von Hunden weiblichen Geſchlechts, damit die Sittlichkeit beſonders die der Kinder
nicht gefährdet werde! Das iſt nicht etwa ein ſchlechter
Witz, ſondern es ſteht als heiliger Ernſt wortwörtlich in der
Nr. 291 des genannten liberalen Blattes zu leſen.

aben, denn

Vermiſchtes.

Die Genickſtarre in Oberſchlefien iſt dieſer Tage wiederin verſtärktem Maße aufgetreten. Jn Ströbel om dis des
re verſtarben in raſcher Aufeinanderfolge drei Kin-
der des Bierkutſchers Hahn. Nachdent die erſten beiden Ver
ſtorbenen bereits beerdigt waren, wurde bei dem dritten Kinde
als Tadesurſache Genickſtarre feſtgeſtelt, Es wird vermutet,
daß auch bei den beiden anderen Kindern Genickſtarre die
war Wehen iſt. Laut Parole-Befehl des General-
kommande es 6. Armeekorpys iſt das Verbot erneuert wor
den, den aus den Kreiſen Beuthen, Gleiwitz und Kattowitzſtammenden Soldaten der Gefahr einer Anſteckung an
Genickſtarre Urlaub zu gewähren. Ebenſo dürfen Mannſchaften
und Unteroffiziere der Poſener Garniſon während der Weih-
nachtsfeiertage nach Oberſchleſien nicht beurlaubt werden.

Kampf mit einem Wahnſinnigen. Aus Perpignan
(Frankreich) wird berichtet. Ein plötzlich irrſinnig gewordener
Wpger Mann erſchoß im Streite ſeine Frau, worauf er ſich
elbſt in ſeinem Hauſe verbarrikadierte. Gendarmen umzin-
elten das Haus. Der junge Mann ſchoß auf dieſe und ver
etzte einen Gendarm ſchwer und eine Frau tödlich. Die Gen
darmen feuerten mer auf den Jrrſinnigen und machten ihn
durch einen Schuß in den Hals unſchädlich.

Einen koſtenfreien brieflichen Unterricht erteilt die
Abteilung für brieflichen Unterricht des Deutſchen Arbeiter
StenographenBundes, Sitz Frankfurt a. M. Jntereſſenten an
allen Orten Deutſchlands erhalten den brieflichen Un erricht nach
genauer Anleitung, ſchriftlich und koſtenfreier Durchſicht ihrer
Arbeit durch geprüfte Lehrer. Weitere Koſten als für Porto
und Material'en erwachſen den Teilnehmern nicht. Anfragen
ſind unter Beifügung des üblichen Portos an Auguſt Grimm,
Frankfurt a. M., Alter Markt Nr. 36 zu richten.

e vMoskan. 16. z geſtern wiederregelmäßig zu arbeiten. v henamt wurdeder Zitn wieder n usſchlaggebend für

Ausgang des Streiks war die r weiterer e Deſtellter und die gewaltſame enſwehnungen, ſowie ein an die Beamten a Aufruf des
Börſenkomitees, welches verſpricht, ſich r die Erfſüllung der

wirtſchaftlichen Forderungen der Beamten bei der Regierung
und bei der Reichsduma zu verwenden, auch mittelloſen Streikenden eine Unterſtützung von 10 000 Rudel zu gewähren, falls
der Poſtverkehr unverkürzt wieder hergeſtellt wird.

London, 16. Dezember. Die Times veröffentlichen ein
Telegramm des engliſchen Sozialiſtenführers Hyndmen, worin
dieſer, entgegen den Behauptungen des Für-
ſten Bülow am Donnerstag im Reichstag in Abrede
ſtel lt, er habe irgend etwas gegen die Freundſchaft zwiſchen
England und Deutſchland geſchrieben. Hydman ſagt auch, daß
er dasſelbe Dementi an Bebel telegraphiſch über-
mittelt habe.

Chemnitz, 15. Dezember. Jn ſeiner Sitzung am Donners
tag beſchäftigte ſich das Stadtperordnetenkollegium mit der in
Chemnitz veranſtalteten Straßendemonſtration. Ein
Stadtverordneier brachte zur Sprache, daß ein Beamter
der ſtädtiſchen Gas anſtalten entlaſſen wor-
den ſei, weil er an der Straßendemonſtration am vorletzten
Sonntage teilgenommen habe. Bürgermeiſter Sturm erklärte,
es ſei nicht Gepflogenheit des Rates, nach der politiſchen Ueber
zeugung ſeiner Angeſtellten zu fragen, könne aber nicht zu
geben, daß ein Mann, wie der Entlaſſene, gegenüber einer auf
geregten Volksmenge ſeine Kenntniſſe benutze, jene aufzuregen.

St. Johann, 16. Dezember. Jn der Grube Dechen ſtieß
bei der Seilfahrt der Förderkorb auf. Sechs Bergleute
wurden ſchwer, 13 leichter verletzt.St. Arold, 16. Dezember. Nach der Rückkehr vom 100-
jährigen Jubiläumsfeſte des Ulanenregiments erſchoß ſich
Wachtmeiſter Hamann mit ſeinem Dienſtrevolver. Die Motive
der Tat ſind unbekannt.

Wien, 16. Dezember. Die Verhandlungen der r
mit ihren Angeſtellten haben zu einer Einigung geführt, wo
mit die Obſtruktion bei dieſer Bahn beendet iſt. Auch be. der
Nordbahn dürfte es zu einer Verſtändigung kommen.

Wien 16. Dezember. Der Flottenkommandant Ripper er
utelt geſtern den Befehl, die Flottendemonſtration einzuſtellen
und die Flotte aufzulöſen.

Budapeſt, 16. Dezember. Am 18. abends werden die
Sozialdemokraten Maſſenmeerings im Intereſſe des allgemeinen
Wahlrechts veranſtalten.

Nom, 16. Dezember. Jn vielen Städten Apuliens fanden
erregte Volksverſammlungen ſtatt. Bisher iſt es nur in
Taurijam zu blutigen Konflikten gekommen, wo Karobinieri
auf die Volksmaſſen ſchoſſen. Die Militärbehörden ſollen Be
fehl erhalten haben, 30 000 Mann auf alle Fälle in Apulien
zu poſtieren. Aus vielen Gouvernements Oberitaliens ſind
Truppen dorthin detachiert.Paris, 16. Dezember. Das Journal meldet aus Tan

Die Willkür Raiſulis entrüſtet alle Euvopäer. ai
ſuli mißachtet alle ihm von den Behörden gegebenen Befehle,
erkennt keinerlei Verträge an und reſpektiert irgendwelche Autori
tät in ſeinem Verwalktungsgebiet überhaupt nicht. Da die
meiſten Europäer ſich unter ſeiner Jurisdiktion befinden, hat
er oft Gelegenheit, in deren Privatangelegenheiten einzugreifen,
was die Fremden ſehr angenehm einpfinden. Alle Einge
borenen folgen ſeinem Beiſpiel, ihre Haltung gegenüber den
Europäern wird immer unerträglicher.

Standes amtliche Nachrichten.

Halle (Süd, Steinweg 2), 14. Dezember.
Geboren: Bahnarbeiter Teuchert S. (Jakobſtraße 49). eStreiber T. (Saalberg 24). Arbeiter Eurich S. i Brauhau

4/5.t u le e r We J.traße chler ers S. ebenaue eGire Koch Drogiſt tneb. Pönitz, J nEhefrau Thereſe, geb. e 56 J. (Krukenberg 8).

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 18. Dezember.

s o Feder 7).rbierherrn e Brß e lempnerm ge rraße 24). Feuerwehrmann e n olf
traße 14Teſtorben: Fig. Dau5(Schillerſtraße 29). Kellners e eſtraße 28). Privatmann Friedri eine J J F. c
Witwe Fiedler, 67 J. (Breiteſtra aße 35).
68 J. (Wettinerſtraße 22).

QOuittung.
gir die Stadtverordneten-Wahl von M. durch Albrecht 1 Mk.

er Lepitz.alten.
Für Parteizwecke:

J. F. Johanneshall 50 Pf. erhalten. Lepitz.
Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

kaufe ich bei

Loewendahls.
S T



vorjährige 2

Koplemasten
astüeor 2 k. 50 t Kohlenkasten,

Erſtes Geſchäft
Leipzigerſtraße 10.

Fernſprecher 1226.

m eTrſa 100 Stück enaſſſſerſe ſinder Nafeeserſſce c

uſter, verkaufen, um damit zu räumen,

S 25 billiger.Kinder K. Kochherde à Stück von 50 Pf. an.
Zu Weihnachtspräſenten empfehle in großer Auswahl:
Reihmaschinen, Küchenwagen, Wringmasehinen ete, ete.

zu bekannt billigen Preisen.Burgharckit Becher O
m Deutschlands grösstes Spezial Geschàäft emaillierter Haushaltungsgeschörre,

S Mitglied des Rabatt- Spar-Vereins.

Um ganich m räumen

verkaufe
bis 50 Proz.

unter Preis.

Jotal Ausverhauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts,

kleg. Henern-Paletots,

Ohne beS l
oppen, Anzüge Hoxen et

burxchen un n

h Etw. I S2.

c e
Bilderbücher

in allen Preislagen von S5 Pfg. bis 3 Mk.

Märehenhücher z Jugendsehriften.
Malbücher, Tuschkasten,

Schultornister, Steinbaukasten,
Sehieferkasten, Schkiefertafein,

Tafelschwämme,
sowie diverse Spiele ete.

Durch große vorteilhafte Abſchlüſſe und um Familien mit
größerem Kinderſegen entgegen zu kommen, führen wir dieſes

Jahr BilderbücherSerien ein.
Serie I, 3 Bilderbücher für 50 Pfg.

II, 4 475II, 5 100Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Harz 42/43.

NB. Unſere auswärtigen e wten machen wir aufmerk-
ſam, doch recht bald ihre Beſtellungen zu machen, damit wirdie ſchon ger ſehr zahlreich einlaufenden Beſte lungen prompt

J önnen.

r rer J.Rich. Ruhe's Konzerthaus
W Karistrasse 14. Telephon 3058.ung Sonntag, den 17. Dezember,

Bandonion Liub Geseiſigkeit“. FTum. Konfeßt
Anfang nachmittags 4 Uhr. Der Vorſtand.
Restaurant Aptelsinen,

60 Zitronen,„Zum Krokodh Datteln,
Albert Dehneſtraße, Ecke Sand- FeigenDa r an. ufer undim einzelnen

Grosses Freikonzert. Zernt. Zartn,
Anfang 7 Uhr. Kl. Kkrichſtr. Acrigtr. 19.

Kaviar
Neunau

ausgeſucht
mild im Geſ

Nummer
bor, Lachs

Ger. Kale
Oel-Sarcinen

la Aal,

Ia Ural
Ia Aſtrach. Stör Pfd. 10.00

Pfd. 7.50

Maloſſ., Pfd. 12.00u. 14.00

goni 4 St. 140
S 6 t 2.-Doſe 15 Ste 450

arten Doſe 20Stc. 820

feinſter */2 Doſe 1.10
Kronen Doſe 2.00

in Stücken Pfd. 1.20
in Scheiben

1/4 Pfd. 60 u. 80 Pf.
feinſte ElbAale

in greß roſ e 40. 50,
60, 75, 1.00,
1.25, 1.50 c.

1Pfd.-D. 1.00,
2 Pfd.-D. 2.00,
4 Pfd.D. 3.75.

la, Horing j. Gelse1 Pfd. ring

4 Pfd.Doſe
2 Pfd. Doſe 7 75,

1.40, s Pfd.Doſe 225.

Ostsee-Delik. Heringe
i. Champig., Tomaten, Wein, Bouill. c.

Doſe 80 u. 1.25.
Bisma

Doſe 55,
Krabbeni. Dos.

rck- Heringe
65, 85, 1,40 u. 2.25.

/2 Pfd. Doſe 45,
1,1 D. 80, “1 1.50.

Anchovis, Sardinen, Appetit- Sild,
Anchovis- Pasta, Sardellen Butter,

Bratheringe, Rollmöpse etc.

H. Ric
Gr. Ulrichstr. 39.

k Nebflgr.,
Teleph. 2307.

Viele Tauſend

et cgen
jandurch
botene,

brauch ni
Schaden kommen.

S mißratenweil die Da Wien
allerlei Reklame ange-
meiſt nachgemachte und

re Backpulver, die vor Ge-icht erkennbar zu

r Am zuverläſſigſten wirkt
Germaniag-
Backpulver.

j Millionenfach bewährt durch
die unübertroffenen prachtvoll
ſchönen Kuchen, die auch der un
geübteſten Hand gelingen.

Rezepte gratis.
o Ausdrücklich Germania

Buek palver fordern,
à 10 4, 6 Pakete 50 4(auf Wunſch 3 Vatete zu 25 4),
beſſer es gibt's nicht

Erhältlich durch mein Plakat
bekannte G eſchäfte und in der
Hefen- und Backpulverfabrik

erkaufslokal Märkerſtraße
V geöſſnet bis 7 Uhr abends,

Th. Franz,
Hoflieferant,

Deutſchlands größte Vack
pvulverfabrit im Bäckerei-

Konditorei- Verkehr.

ſelten billiges Angebot.
Baumkonfſeßt

gen Schanum
1 Pfd. 40 ſonſt 80 Pf.

4 7
120 160Creme- Schokolade 1 90 120

Soandant, Scoſtof. 1 120 160
Cißör-Schoßoſade 140 180
gef 4ißör-Schoßof. I 60 100
Kaßao- Lißör iff. Marzipan
bie ſen, Kör Evezigi arzt

naftr. ö. u. Rann iſcheſtr 22.

o e v

v n

2
M

a S38 S.
To

t

Z.

Zweites Geſchäſt:

leariusſtraße,
an der Halle.

P Pfund 70 und 65 Pfg.

empfiehlt zu billgſten Tagespreiſen

Konſum Mitglieder ernaften

J Sand und Forſt Anfall-Verfiche

Invaliden Verſicherungs- Geſetz
I Gewerbegerichts Geſetz

Schmeerſtraße 1.

Riesen- Bazar,
Gänzlicher Ausverkauf

Für die Weihnaehts- Woche bringe meine Waren
teilweiſe für die Hälfte des ſonſtigen Preiſes zum Verkauf.

Auf folgende Artikel mache beſonders aufmerkſam:

Spielwaren. Geſchenkartikel. Wirtſchafts

ſSchaukelpferde v. 175 4 an r We 7 m Gegenſtände.

Kinderwagen v. 21 e in rcke v. 525 èLampen 22 4wen P Photographie Plätten 58
Albums v. 80 Kaffeemühen 25Eisenbahn v. Vogelbauer 48 KRächenwagen 175

Soldaten v. 10 Stand -Uhren 225 Brotmaſchine i0

uſw. uſw. uſw.

Leipzigerſtraße 103.

5 Prozent Rabatt.
Allerfeinſte

Molkereihutter

empfiehlt

Alfred Apoelt,
Leipzigerſtraße S.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins
Halle a. S., 16. Dez. 1905.

Liebe Eltern u. Geſchwiſter!
Den verſprochenen

Poalefotf
kauft mir bitte beiOtto Knoll,

obere Leipzigerſtr. 36.
Jbr habt dort Gewähr für gutes

Paſſen und Haltbarkeit. Der Preis

einen dort, welcher nur Mark
koſtete und mir ſehr gut gefiel.

Kartoffeln,
gutfegende mehlreiche Sorten

Gr. Rrunnen-Wilhelm Rüller, rege

Teitz. CEkristbäume
verkaufe ſehr billig

Fr. Suthar,

War u an der S Ecke.
Zangenbe

verFuh
durch die Keichsgesetze!

Bau-Anſallverſicherungs-Geſctz 0.25

rungs-Geſeh 0.25GewerseAnſalkverſichernngs Geſetz
StrafprozeßordnungKranken-Verſichernngs-Geſes 5 e

0.25
0.25

Strafgeſetzbuch 0.40Beſchaäſtigung von Gehilſen u. Lehr
ſingen im Gaftwirtsgewerbe 0. 25

BPreuß. Landgemeinde- Ordnung 0.30
Mit Erkäuterungen 1.00Preußiſche Geſinde-Hrdnung 0.30
D'olizeinerordnung betr. das an

weſen auf dem platlen Lande n.
in der Brodinz Sachſen

WWerkKßüchkein über das VRechl im ge
werblichen Arbeitsvertrag

0.40

0.1
Zu beziehen durch die

C. F. Ritter

iſt jetzt ſehr r mein Freund kaufte n

Turn-Apparate,

e
Prapezo, 8chaureln

1.75, 2.50, 95, 2. 25, 4. 50.
mit verſtellb.Ring 6 Seilen,

3. 4. 5. 5.50.

Leipzigerstr. 90.
Auf aſke reiſe b Freoz. in Marken

des Rabatt Spar Vereins

Rähmaſchine, faſt neu, billig zu ver
kaufen. Serche, Kl. ilrichtr. 33.

Nakulaiur
verkauft

Volksblait Druckerei.

rePupppen-Sportwagen

neue moderne

Volksbucuhbanälung.
Harz 4243.

Farben
ſchöne

Ausſtattung W

3*0 450 d.
500 7.75

C. F. Ritter,
I„ciprigerstraaso 90.

Auf alle Preise 590 in
des Rabatt Spar Vere



u Arie wke vier Prince n
Damen Wäsche Tischxeuge zZelheäsche

Damen Taghemden aus gutem Hemdentueb, in nur erprobten Qualitäten und in allen Preislagen Bottlaren aus vohwerem Dowlas, ohne Nabt o 977
Vorderechluss mit Spitze 1.50 1.23 1.00 und Orössen stets vorrätig. 150 x 200Damen- Taghemden aus kräft. Elsäss. Renfores 13 Gans desonderse preiswert: Bottlaken aus sehwerem Halbleinen, ohne re 6

mit Stickerei-Volant 2.00 1.75 Jecquarà- Tischreug 110 125 Stück I u. 150 200 2.10 I. 80

i Co r o aus Loulgjanatuch 35Damen- Beinkleider m Stiekore T 97 m m 130 120 Stück 170 M. a B7
Prime rein Leinen, 130 130 Stück Se N.r Damen-Taghemder prima Renfores., o5mit handgestickter ra Passe und 1

Languetto
Damen-NMaohthemcden und

Damen -Nachijacken
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung.

h v i be 754.60 8. 50 M.a Bettgarnituren, bestehend r 87
dott und 2 KissenRopfkissen u. deckveiien

130 Stüek 420 Al.
Uandtüächer.

Gerstenkorn, glatt m. frd. Kante, 48)(110em, Dtz. 420 M.

Weiss -Jacquard i. nur neuen schön Dessins, Otz. 480 M. einzeln bedentena unter Preise.

R Vorsotts, Handsohune, Strümpfe, Zuavenſacſen, Kindernauden. Kopfshawls unch Maſern S

Kemdentuech

für Wäsche aller Art goeignet, ſeinfädig G

Coup. von 18 Meter M.
Aito Aito starkkädig

KleiderstoffeGelegenbeitshauf. g We rer pu
Kkleiderstoff, haltbare

Weise Barchent- Damen Beinkleider Ware 3.60 2.40 1.90
(nur solange Vorrat reicht) Paar 95 Pf. 0 6 Meter Kleiderstoff in ge

engl. Geschmack
9.00 8.00 4. 50

Aer kern ben

6 Meter rein woll. Cheviot 60Robe 110 em breit, schönste

elzwaren e e Schürzen2 6 Meter reinw. Fantasie- 50reiz Contar Kenin, 165 em lang. mit J Bobe t r 7 Täzäelrehürzen, es Betiet, mit reden (Jeo

4 weiten M. 4 w g Besätzr Kanin, 210 cm lang mit 837 6 Meter Gingham, gute 10 r weiss Batist, mit m rPelz (oller Sealranin, bis 200 em Iagg, mit Sss Rob wasch bare r 3.20 2 Tindeisehirzen, dunt, entzäckende Neupeiten

4 Sehwelfen 8.00 7.00 5.50 M. 75 60 50n dis 260 w. 113 Meter rewebter Kleider- Wirtsohaſtsschürzen mit Volant und t
barchend, osse Sorti-

Pelz Cohier Fleotrickanin 27.00 24.00 19.00 BRobe mere Sr 4.50 e Damen-Trägerschürzen m. Volant, re o

Pelz Collier Nu MAurmel, Skunks, Persie ten 8 Meter Waschmousselin u. ()95 wen Tr gersehürren mit Voiant wer 1Muffen und Garnituren Robe Kattun, e 73 Damen-Reformschürzen, neueste Fagon 1

in unerreichter Auswahl. e 2 vonTaschemücher errenwäsche
Taschentücher h re le a a nd

Kra walten
Tagliener Fingang von Neuhoitenz

Herren Regattes Plastrons Jerviteurs in weiss und bunt
Herren- Diplomaten und Schleifen 1 Fosten weisserHerren-Selbstbinder und Kragenschoner Taschentücher wer Bern 95 Garnituren dent Ferj n

l Karton Kragen, Manschetten sowie üiosenträgerAparte Neuheiten in Damenschleifen. EFent Madeira-Stickerel-Tächer, sehr preiswert in nur erprobten Queiſtäten,

Rin Posten Damen-
und Herren-

nur vorteilhaftes WeihnachtsgeschenkRegenschirme Gere Sloria Selae) e er wo zum Tuoonohen à Staer vur

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 2223.

WMeissenfels, Vorzügliches und vorteilhaftes V ersebarger Derffli C Rersedargerun alinüsse umd Haselnüsse erTannenbanmbisknit e en zirasse 45. 99 2 strasse 45.
e e ehe rer Bnd 90 9j r h7 r anu ar W m HMHorn-Quartett.üm Süwr Verſamminng: Rechnungs Kl.legung, Vorſtandswahl ver Klfrecd Kpei, z ieer- Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreiſe, Es ladet freundlichſt ein Gustav Oldenburg

Der Verkauf im Ausschnitt an iVat Se ete.

von Venster-, Spiegel-, Rohglas, Leisten und Kahmen
findet wie bisher statt.

W. Krause Glashandlung Brüderstrasse 13.
Buchdruckerei E. G. m. v o Halle a. S.Bonn und für de verantwartlich Auguſt Sros. Druck der Hakeſchen
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Aus den Rachbarkreiſen.
(E. B.) Eine e mlungsOrdre.

ſcheint man allmählig
Zeit noch ſoviel beten

Induſtrie und in der
t geben auch nichts darauf, daß geſchrieben ſteht:

n er r gehen, denn daßv er ie häufen vielmehrMammon auf Mammon, ſehen in den Arbeiter keinen Bruder
und kein Ebenbild Gottes und halten vielmehr denjenigen für
ein richtiges Kamel, der die Arbeiter nicht nach
Inechtet und ſchindet. Die Kapitaliſten kehren ſich alſo nicht an
Gottes Wort. Aber die Arbeiter ſollen ſich daran
kehren Sie ſollen ſo oft wie möglich in die Kirche gehen
und dort dafür beten, daß die heutigen Zuſtände noch recht
lange erhalten bleiben. Und da ſie das nicht tun und das
Kirchengehen für nutzlos halten, ſollen ihnen die „kirchlichen
Ehren“ entzogen werden. So droht wenigſtens der Paſtor
Schwahe in Rippicha. Er hat auch ſchon bei einem Be
gräbnis eines Kindes das ſonſt übliche Geläut nicht geſchehen
laſſen, weil die Eltern des betr. Kindes keine Kirchengänger
waren. Und da es noch andere Leute gibt, die ebenſowenig
Kirchenbeſucher ſind, hat der Herr Paſtor folgenden Ukas er
laſſen

Rippicha, den 6. Dezember 1905.
Sie haben bisher den ſeelſorgerlichen Einwirkungen auf

Beteiligüng am kirchlichen Leben nicht Folge gegeben. Wir
legen Jhnen noch einmal nahe, Gottes Wort und das heilige
Sakrament zu nützen.

Wir erklären hiemit, daß nach Verlauf eines Jahres Jhnen
das Recht der Taufpatenſchaft und auf ſonſtige kirchliche
Ehren entzogen wird, wenn Sie bis dahin nicht einlenken,
und daß einem Verächter des kirchlichen Lebens die Mit
wirkung der Kirche (Begleitung und Geläut) beim Begräb
niſſe verſagt werden muß (Vfg. d. Kgl. Conſ. Magdeburg
7. Dez. 1857, Kircheng. u. Synodalordnung v. 10. 9. 1873
8 14; Kirchengeſetz v. 30. Juli 1880 S 12 u. 17.)

Der Gemeindekirchenrat
Schwabe. Hahn. Hörtzſch.

In Rivppicha und den zum Kirchſpiel gehörenden Dörfern ſoll
man recht herzlich über das Schriftſtück gelacht haben. Man
denkt auch e nicht daran, nun in ein „kirchliches Leben einzu-
lenken ſondern man will ſein bisheriges Leben fortſetzen und
nicht in die kalte Kirche gehen. Und wenn man deshalb die
„Taufpatenſchaft“ verliert und bei einem Begräbnis die „Mit-
wirkung der Kirche und das Geläute“ nicht erhält, ſo ſind das

Erſt ſolleben Dinge, ohne die man ſehr gut auskommen kann.
der Paſtor dafür ſorgen, daß die Reichen und Beſitzenden dem
nachkommen, was ihnen Gottes Wort empfiehlt, daun
wollen wir weiter reden. Die Hungernden und Darbenden
werden durch Predigten nicht ſatt und frohrealen Unterlage. So ſteht's, Herr Paſtor Schwabe l

Zeitz. 14. Dezember.
In der Sitzung vom 13 Dezember ſtanden zwei Sachen zur
Vertandhmng Anweſend waren als Vorſttzender Herr Stadtrat
Dreykkuft, als Beiſitzer Buchdruckereibefitzer Kratzſch und

gen die
Firma Scheube und Brehme auf 22.20 Mk. Lohn für vier
menter Rep mann. Es klagte der Arbeiter Patzſchke

Der Kläger war plötzlich entlaſſen worden, weil
er ſeine Arbeit nicht ordentlich r haben ſoll. Da der
von ihm geladene Entlaſtungszeuge jedoch mit zwei r r
Zeugen übereinſtimmend ausſagte, ſo wurde Kläger abgew eſen
und ihm die Koſten auferlegt. Die zweite Sache konnte nicht
verhandelt werden, da beide Parteien nicht erſchienen waren.

Weißſzenfels, 16. Dezember. (Eig. Ber.) Die Mitteldeutſche
Volkszeitung ſcheint als Gewerksſchaftsorgan die ſpezielle

zehn Tage.

Aufgabe zu haben, die gröbſten Lügen uud Fälſchungen über die
Zentralverbände zu verbreiten. Vor kurzem exſchien im vorge-
nanntem Organ eine Notiz „Der Weg nach Golgatha“ in welcher
geſchildert wurde, wie eine Arbeiterin wegen Streikvergehens
zu zehn Mark Geldſtrafe verurteilt war, mit einem kleinen
Kinde auf dem Arm weinend im Amtsgericht erſchienen ſei,
um anzufragen, ob es geſtattet ſei ihr Kind mit in die Ge
fängniszelle zu nehmen. t ſchrieb das ehrenwerte Organ
weiter: „Gehörte geß rbeiterin keiner Organiſation an?
Wie wir hörten, iſt dieſelbe des Zentral Verbandes
der Schuhmacher, und ſei hiermit feſtgeſtellt, wie dieſe Organi-
ſation ihre Mitglieder im Stiche läßt.

Unverſchämter iſt noch nicht verleumdet worden, als wie es
dieſes „Arbeiterblatt“ fertig gebracht hat. Es gehört ein trauriger

n 4

Joppen
für Herren, mit Warm.
Futter u. m. Pelzfutter,

s

dunkelgrau, braun, oliv
und grün. Preise:

4.50, 6.00, 6.75, 7.50, J3.75 22 x

Herzensluſt

die bedürfen einer

(Eig. Ber) Gewerbegericht.

4. Beilage

r h J

Knabenpaletots

und Pyjacks, alle modernen
Façons, sehr chik gearbeitet,
v. Mk. 3.25 an bis zu den feinst.

Grosse ilrichstrasse 3.

onntag den 17. Dezember 1905. 16. Jahrg.

Mut dazu, einer anderen Organiſation P ichtvergeſſenheit vor
zuwerfen angeſichts der angeblichen Tatſache, daß die eigene

rganiſation die Unterſtützung verſagte und die Mitglieder kalten
Blutes an die U
Gemeinheit kann nur zweierlei in Frage kommen. Entweder
war ſich der Schreiber dieſer Notiz ſeiner verleumderiſchen
Handlung nicht bewußt, oder ſein Geſichtskreis war ſo ſtark
umnebelt, daß er für dieſe Handlung nicht verantwortlich ge

macht werden kann.
Damit der Faden nicht reißt, wird der Zentralverband der

Schuhmacher in Nr. 97 dieſes edlen Organs von neuem ange
griffen. Jn der Firma J. Schnur war eine Differenz und dieſe
machte eine Fabrikbeſprechung notwendig. Es wurde beſchloſſen,
die Fabrikkommiſſion ſollte vorſtellig werden, um mit dem
Fabrikanten Rückſprache zu nehmen. Aus der Kommiſſion war
ein Mitglied aus dem Maſchinenſgal ausgeſchieden und wurde
an deſſen Stelle ein „Zentralverbändler“ gewählt. Die edle
Nudel ſchreibt nun: „Der Tag der Verhandlung kam und die
gewählte Kommiſſion begab ſich zum Chef, um die Sache ordnungs
gwätz. Porzytragen. doch ſiehe da, wer fehlte denn da bei der
Kommiſſion? Butterling. Na! Nal! das ſollte ein Gewerk-
vereinsmitglied geweſen ſein! Aber dann!“ Dann hätte das
GewerkvereinsOrgan geſchwiegen, um als folgſames Kind von
dem Fabrikanten angeſehen zu werden. Doch hat auch dieſe
Geſchichte ein ſo großes Loch, daß dieſes edle Organ einen
kräftigen Reinfall damit erlebt. Die Weißenfelſer organiſierten
Schuhmacher ſind weit davon entfernt, die Haltung des Zentral-
verbands Mitgliedes zu billigen, obwohl ſie entſchuldbar wäre.
Die Sache hat ſich wie folgt zugetragen: Neben dem Mitgliede
des Zentralverbandes gehören der Kommiſſion zwei Mitglieder
des Gewerkvereins aus dem Maſchinenſagl an. Auf die Auf-
forderung von B., bei dem Fabrikanten vorſtellig zu werden, lehnten
die beiden Gewerkvereinler ab. Hierauf erkärte auch B., allein
nicht vorſtellig zu werden. Doch, wer weigerte ſich zuerſt beim
Chef vorftellig zu werden? die beiden Gewerkvereinler Caspar
und Frenzel. Das ſollten „Verbändler“ geweſen ſein

Gaumnitz, 15. Dezember. (Eigen. Ber.) Bergarbeiter.
Mit dem 1. Januar 1906 tritt die neugegründete Zahſſtelle des

Deutſchen Bergarbeiter-Verbandes in Gaumnitz in Kraft. Die
Mitglieder aus Gaumnitz, welche den beiden Zahlſtellen
Trebnitz und Streckau angehörten, werden mit dem I. Januar
der neuen überwieſen. Die Mitglieder werden er-

h ren Ver pflichtungen nachzukommen, um keine Reſtanten
zu haben.

Theißen, 15. Dezember. Königlich preußiſche Päda
gogik. Folgendes bezeichnende Schriftſtück wird uns zu
geſandt:

Rektorat der Volksſchule zu Theißen.
J.-Nr. 135. 1905.

Theißen, den 9. Dezember 1905..
Jhr Sohn, Ernſt Bräunlich, braucht das vorgeſchriebene

Religionsbuch. Wir fordern Sie hierdurch auf, das be-
ſie Buch bis zum 3. Januar 1906 zu beſchaffen andern-
alls ſehen wir uns genötigt, gegen Sie bei der Polizeibehörde
Strafantrag zu ſtellen.

Der Rektor:
Spanier.

An
Herrn Max Bräunlich, Klempner,

in Theißen.
Entweder ſchafft der Vater das voxgeſchriebene Religionsbuch
an, oder er macht mit dem Staatsanwalt Bekanntſchaft.
ſichere Perſpektiven der königlich preußiſchen Pädagogik

Der. Klaſſenlehrer:
Swowoda.

unen ſich uns kaum nach Beſchluß des neuen Volksſchulgeſetz
entwurfes eröffnen.

Gerichtsſaal.
Ktrafkammer.

Halle, 15. Dezember.
Vorſitzender: Landgerichts-Direktor Reuter Ankläger:

Staatsanwalt Dr. Kloß.
Halb geiſteskrank? Unſere

häufig bei Beurteilung von Perſonen, die viertel, halb, drei-
viertel oder nicht ganz normal ſind wer iſt überhaupt im-
bat dies in einer ſehr ſchweren Lage. Mei-

Richter befinden ſich

tens hält man ſich an den Paragraph 51 des Strafgeſetzbuches,
er aber den Anforderungen einer modernen Rechtſprechung

längſt nicht mehr entſpricht. Der S 51 beſagt:
Eine ſtrafbare Handlung iſt nicht vorhanden, wenn der Täter

zur J der un der ſich in einem Zuſtandevon Bewußtloſigkeit oder krankhafter rung der Geiſtestätig-
keit beſand, durch welchen i e illens-Btimmung ausgeſ oſſen war.ß 9 hie See Merimale dieſes Paragra-eine fre ePerſonen, welche

nternehmer auslieferte. Für dieſe bodenloſe

ſonders aus Baubuden uſw.

und dadurch mehrere Perſonen geſchädigt.
ten Gegenſtänden befanden ſich eine ganze Menge,

e nicht bis auf das Tipfelchen über dem i erfüllen, haben
einen Anſpruch auf Unzurechnungsfähigkeits- Erklärung. Be-
kannt iſt, daß die mediziniſchen Sachverſtändigen häufig die
nach dem s 51 geſtellten Fragen nicht beantworten können.
Angeklagt war heüte der Schuhmacher Hermann Gittel von
hier, der bereits einmal wegen Blödſinns in einer Heilanſtalt
war, und wegen Diebſtahls bezw. Betruges in mehreren Fällen
angeklagt iſt. Der 22jährige Menſch iſt ſchon ſehr oft mit län-
geren Gefängnisſtrafen bedacht worden. Neuerdings hat er be

eine ganze Reihe Gegenſtände,
wie: Werkzeuge, Kleidungsſtücke und Tapeten weggenommen.
Ferner hat er einen Wagen, einen Schirm uſw. erſchwindelt

Bei den entwende-
von denen

er nicht Gebrauch en konnte, weshalb er dieſe teils ver-
ſchenkte, teils wegwarf. Eine Reihe Sachen verkaufte der An
geklagte, um ſie zu Gelde zu machen. Der Angeklagte war bei
den Einbrüchen meiſtens ſinnlos zu Werke gegangen, weshalb
er auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht worden iſt. Er räumte
die Straftaten, ſo weit ſie ihm erinnerlich waren, ein. Auf
Befragen, wie er denn immer wieder dazu komme, ſolche Dinge
F begehen. meinte er: „Das muß in ihm ſo drinne liegen.“
Er ſei lange Zeit in der Heilanſtalt Uchtſpringe geweſen. Er

könne weder leſen noch ſchreiben. Arbeit habe er wohl bekom-
men; aber, er habe niemals ausgehalten, weil er keine Ruhe
gehabt. Zuweilen habe er die Arbeit verlaſſen, weil man ihn
gehänſelt habe.

Der geladene Sachverſtändige, Gerichtsarzt Dr. Struwe,
erklärt, daß der Angeklagte zweifelsohne nicht normal ſei. Auf
Befragen des Angeklagten, was er tun wolle, wenn er aus
dem Gefängnis entlaſſen werde. habe er geſagt: „Dann gründe
ich eine Bande und mauſe in Gemeinſchaſt, ſo allein iſt das
nichts mehr.“ Schon dieſe Aeußerung deute auf Geiſtesſchwäche
hin, meint der Sachverſtändige. Jm Sinne des Ge-
ſetzes ſei der Angeklagte aber nicht geiſteskrank. Es
ſei ſchwer, in ſolchen Fällen eine beſtimmte Grenze zu ziehen.
Den Angeklagten ins Zuchthaus zu ſtecken, ſei aber nicht an
gängig. Mit Recht ſei jetzt in den Kreiſen der Aerzte und
Juriſten eine Bewegung im Gange, Zwiſchen Anſtalten zwiſchen
Strafanſtalt und Heilanſtalt zu ſchaffen. wo ſolche Leute, wie
der Angeklagte, untergebracht werden könnten. Unter den jetzi
gen Verhältniſſen ſei für ihn der Aufenthalt im Gefängnis
dann noch am zweckdienlichſten. Eine Geiſtesſchwäche liege bei
dem Angeklagten vor, aber ſeine freie Willensbeſtimmung war
nicht ausgeſchloſſen.

Der Staatsanwalt erkannte an, daß bei dem gnacapten eine
geiſtige Minderwertigkeit vorliege, beantragte aber fünf Jahre
Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und 300 Mark Geldſtrafe.
Das Gericht billige dem Angellagten mit Rückſicht auf ſeinen
Geiſteszuſtand mildernde Umſtände zu, erkannte aber auf fünf
Jahre Gefängnis in der Wenn daß ſich derMann dort ändere. Daß ſich der Menſch im Gefängnis ändert,
das glauben wir; aber jedenfalls wird dieſe nichtzu ſeiner Beſſerung ausſchlagen. Auch dieſer Fall beweiſt,
wie notwendig eine Reform des Strafgeſetzbuchs iſt.

Sittenverbrechen. Hinter verſchloſſenen Türen wurde
verhandelt gegen den Arbeiter Auguſt Käppner von Staß-
furt, 25 Jahre alt. Er hat, als er in Halle weilte, mit meh
reren .Schulkindern unzüchtige Handlungen vorgenommen Das
Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis Ebenfalls unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt gegen den Jn
validen Gottlieb Berger von Trebnitz, der ſich an einem
Schulmädchen in unſittlicher Weiſe vergangen hatte. Der
Mann iſt 72 Jahre alt und wurde zu ſechs Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

Ein Wirtſchaftsverkauf bildete den Gegenſtand der
Anklage gegen den Gaſtwirt Chriſtian Schrader von hier,
der wegen Betrugs angeklagt war. Es handelte ſich um eine
der bekannten Schwindeleien, wie ſie bei Reſtaurationsverkäufen
leider ſehr oft paſſieren, bei denen die „immer hilfsbereiten
Agenien“ ihre Hände im R haben. Der Geſchädigte iſt in
dieſem Falle der Gaſtwirt Roſcher von Duisburg, der in Zu
kunft bei Uebernahme von hoffentlich vorſichtiger
ſein wird. Bei dem Kauf der Wirtſchaft vom Angeklagten ver
ſchwieg letzterer, daß das Jnventar nicht ihm ſondern der
Brauerei gehöre Roſcher glaubte, er kaufe das Jnventar mit
und wurde ſo um 400 Mk. geſchädigt. Die Kneipe hat er auf
dem Halſe und wenn er nicht „aushält“, muß er noch 1000
Mark Konventionalſtrafe zahlen. Alſo Vorſicht bei ſolchen
Geſchäften; Herr Roſcher war jedoch nicht der erſte, der in
dieſer Weiſe gerupft worden iſt. Gegen Schrader wurden ſechs
Wochen Gefängnis beantragt; erkannt wurde auf zwei Mo
nate ſolcher Strafe.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.
Genoſen] Werbt nene Abonnement
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Winter-Paletots.
Vorrätig sind die feinsten und besten Stoff- Qualitäten. Sämtliche Paletots sind hochelegant,

teils mit gewöhbnlichen, teils mit senkrechten Taschen gearbeitet. Auf tadellosen Sitz und ge-
schmackvolle Futterstoffe lege ich ganz besonderen Wert. Grösste Auswabl in allen Preislagen

hervorragende Auswahl

1n

Keblafröcben

gediegeneStoffe, vornehme

Ausstattung, zu herab-
l gesetzten Preisen.

Westenerren-Anzäge
in Piqué, Seide, Wolle

moderne Farben und Dessins,
aparte Neuheiten,

z in joder Preislage. z
Knaben-

Joppen
in dauerhaften Loden-

und Sammet.

Schul Anzüge

aus starken Bukskins, von W

stoffen, warm gefüttert, 2.75 Mk. an.
gut genäht, von 92.75 Mk. P Leihchen Hosen

an. von Stoffrestern gearbeitet
von I. 00 Mk. an.



Auf Ahzahlung!
V ter Paletots 4 Mk. Anzahlung. Paul Sommer
W. ter- Joppen 2 Mk. Anzahlung.
Winter Anzüge 5 Mk. Anzahlung. 14 Leipzigerstrasse 14,
Knaben Anzüge Mk. Anzahlung. 10 Winter 22 5206ef entſernt. Da

mm Möhbel, Spieg

Sehuhe, Stlefol.

el, Polsterwaren, Uhren, Feder
betten, K(ſeiderstoffe, Damen-Konfektion,

Teppiche Tischdecken, Gardinen. Portieren.

z —J»«V 7e Sonntag bis 7 Uhr, Wochentags bis 9 Uhr abends geöffnet.

Zentralverhand der Raurer Deutſchland Zu Weihnachts Geschenken

Zweigverein Halle a. S.
empfehle ich in reicher

Montag den 25. Dezember 1995 (1. Veihnachtsfeiertag) nachm. 3 Uhr in Vellevne, Lindenſtraße,

Auswahl und zu billigſten Preiſen

J vagen, Kindertische u.
Stühlchen, Zimmer-Weihnunchtkaunergnügen c ebeſtehend in ROomzert, Kinderbescherung, üben BRaII bis früt eFreunde und Gönner ſind hierdurch eingeladen. Das Vorgnngungskomiteoo- en nis Koch, nur Steinweg 7.

P Die Mitgliederversammlung am 9. Dezember fällt aus. Spezlalgeschäft
Der Vorstand Zum Weihnachtsfest empfehle:

10 Rabatt Soktoner Gelegenheitskauf Christbaumsehmuelks in Clas

Georöstete Kaffees.
reren lſete und andere Sachen.i h Ernst Berg, Zeit.Pareel, e s Stand auf dem kein Denkmal.
Bilder, Teppich, ofatiſch,en e W. Fechkert, Engros-loager

f: Am Güterbahnhof 5.diejeni sfrauen, wel nicht Gelegenheit 2 Tr. Detail-Verkauf: Amw. Zaſſees r en wir, bei nahe e Geiststrasse 21, Kochgescnurr zu billigsten Preisen-J. einen Verſuch zu machen. Unſere Messer und Gabeln Löttel. Rlechaoagrahmen.Seriiner Müactnng, Namv. Nzcdung I h
1 Pfund 1.20 MK.,ereemeng in dieſen Preislagen das Beſte und ſind unübertroffen

im Geſchmack, Aroma und Ergiebigkeit. Dieſe vortrefflichen Miſchungen
dürften ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen gtnügen- Bei Einkauf
von halben und ganzen Pfunden gewähren wir

t ter NMaschinensaal für Holzbearheitung
hochfein Zitronen, Datteln, e den geehrten Herren Tiſchler, Glaſer- und Stellmachermeiſtern, ſowie
preiswert Bauunternehmern in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Fr. Preisicke, ad Säminhe ins fag sMlagende Hrbeiten

Liu r werden u r ausgeführt.1O0O PrOT. Rabatt in Sparmarken.
neuer Ernte Hochachtungsvoll Gebr. alasus,

in Ballen und ausgewogen Tel. 2370. Feiststrasse 58 (hasthof zur Weintraube) Tel. 2370.Pottel Broskowski.
d i ue Snach militäriſcher Art ſehr dauerhaß eiſen und noch verſchiedenes für Muſchel, 33 M., z. verk. Spitze 38.

gearbeitet, empfiehlt billig Schneider. weiſt ſtraße 25l. Chrigthäume in ſehr großer AuswahlS mr i h r Triee eſereen Die Velrtee and.
[Nie wiederſcehrende Kaufgelegenheit!

Schleuniger
m TotalAusverkauf h

Drei Lilien Varfimerie, m. b. H., IalIo, Leipzigerstrasse I7.
Wir wollen sämtliche Warenbestände so schnell wie möglich räumen, und verkaufen alle Sorten

Toileiteseifen, Parfümerien, Kopfwasser, Toileiteartikel
W à tonut prix.

Zu Jedem überhaupt nur annehmbaren Preis
Nie wiederkehrende Kaufgelegenheit auch zu Weihnachtsgeschenken!

Leipzigerstr. 17. Drei Lilien Parfümerie. Leipzigerstr. 17.



K. Steinstrasse 6
Stän dige Ausstellung

Gefütterte Herren- und Damen-

Glacé- Handschuhe.

schönes weiches Leder und prima Futter,

à Paar 2

S

Kinger- Foehnerge
S nur bettes Fabrikat

wegen gänzlicher Aufgabe des Artikels empfehlen ganz
W bedeutend unter Preis W

Leonhardt 8 Schleſinger.

Hoflieferant Franz'sche

Preßhefe,
täglich friſch von den Preſſen

wie ſeit 43 Jahren.
Zur Stollen- und Veathäekerei

angelegentlich empfohlen.
Erhältlich in den bekannten Bäckereien und in der

hefen- u. Backpulver- Fabrik
Verkaufslokal: Märkerfſtrafze
Geöffnet bis 7 Uhr abends.

Th. Fram, Hoflieferant.
elephon 908.2 ſchen Hekenfrans. Hallesnale.

Strickmaſchinen
mit Anleitung, zur Gründung einerz r ter Garantie die

aſchinenſtrickerti von

Intorateia,
jetzt nur Meam Alten S

S H. Pfafferott,
Shresnunden tächich gahe, Uhr.

Vereſmgte Cischſermeister, Möbelfabrik

Weihnachts-Ausstellung.
8 T 9 z V

1 F.

Fxtr

Resgattes, Plastrons, Sohleifohen, Selbstbinder, Anknöpfer

75 Pf. I. OO I. 25 Mk.
Alte Promenade 7 7 re Alte Promenade 7.

Halle a. S.
ren 6432.

vollständiger Wohn ungs- Rinrichtungoen.

a4-Andebote
so lange der Vorrat reicht

Krawatten
in schwerer Seide. in jeder Façon.

Hosenträger
prima (alität, in Gummi und Seide,

jedes Paar L. 25 Mk.

Max Rädler,FfFarven- Ronne Rannisohestrasse Nr. S.
e

Malkästen

Ah
RMitglieddes nab a W ereins.

5 Proz. Rabatt.

basthot Drei Könige

o hkami ienabend.
Für Unterhaltung ſorgt das

Seydewitz Quartett.
Es ladet freundlichſt eindas Pfund

Rargarine von 50 Ffg. z Jos. Streſeheor,44e bronnerS

anmnen mI Giittreie Wasserfarben enin

Ken e GinhlicktNaturbutter, malibnenor. nompſ. mit Dauerztrumpl, Zylinger u. Docht.
bayr. Schmelzbutter 130 Pf. vo Mockell 1306BRroueou, mit bedeutenden Verbessernngen!

Kein Russen mehrKein BlakenAerfeinste Molkereibutter

130 und 140 Pfg. Brennt heller wieKuchengewürze. Als praktische efrisch g. desto Hefe Woeihnachts-
Ä GeschenKe Petroleum pro5 Proz. Prhaes empfehlen: Stunde den,I Limoleumise r et a im ol en ver rLinoleum Vor dass er von einemn Handels-lehranstalt. inol u Kinde bodient wer-Geiststrasse 29 1. r 8 e um deuendel den kann, daher der

Beginn neuer Kursus in r W ws r r. r hele T.
S r 7 arbdig durchgehen handene Lampe.i Sch önſchreiben unverwüstlich, Austergültig in
42 Rundſchrift s zu Fabrikpreisen- u pna

Verkauf im Das rationellsteLochſchrift. Lehtillige i bei gründlicher Linoleum- Laden der Jetainent:

e Königstrasse 16 ittgroßer en (Ahr. Bot rn

n e vo.auch Korbmöbel ſowie Blumentiſche. Nadmaschiden
Korbſtühle in Matte u. Plüſch kommen Halle a. S. Forveapr- 508
billig zum ſofortigen Verkauf. Nehmealte, gut erhaltene Puppenwagen in von 55 RM. an.
e Koch Korb- Geosehbuft. 7 Gust. LercheGeiſtſtraße 21. 0 J c 8 cn. Kl. VIrichstr. 38.

W an Näh u. Wu ahrrädern gut und bi 3
Ränm- und Aſchenſuhren Dieſe Woche wie immer prima Ware z

erh. S Nähmaſch b.zv. Dryanderſt. 15.

wer angenommen bei August Thurm53. u IL 4 3044. Nitgi. d. Rab. -Spar- TT zu. Reüſtrahe 10 Fliunoe- Br
c

e
e

J

mee 3e

w2 h

u



alle a. S.
Kleinschmieden

No.

Spezial-
für fertige Rerren- und

z Rlex Richel,
Abteilung für Kerren- Winter Paletots!

Serie I Xerren- Winter Paletots mit gewöhnlichen oder Raglantaschen,

Knaben Zekleidung

in Cheviot oder Dubel
10 M. ab 10/0

R S

Wito

Ut

Konkurrenz

alle a. S.
Kleinschmieden o.

Halle a. S.
vis-a-vis demPoststrasse 910, Kaiserdenkmal.

Glanzhbilder s
12 Visites

12 Kabinett
Mattbilder s

12 Visites 4.00
12 Kabinett 8.00
Vergrösserangen 279

Familien- und Vereinsbilder
entsprechend billig.

FSemi- u. echte Cmaille-Broschen u. -Nadeln sehr billig.

Garantie für grösste Haltbarkeit.

Tadellose Ausführung.
T VWVeihnaehits-Kufträge

nehmen wir bis Donnerstag den 21. d. M. an.

Serie II Xerren- Winter Paletots nen ba Kann ehe e tun e 13 mee
t Se re III Xerren- Winter Paletots ren M wie einfarbige glatte Stoffe mit qr F 18 nete

t Serie IV Xerren- Winter Paletots n erntete ernennen e 22
Serie V Xerren- Winter Paletots Scene tor Materie Verarbeitung grgge n 27 Nu

wJ Merrenstieſel von 4 n7 Photogr. Ftelier z c. mit Schnallen Von G 90 an 2
Schulstüefel e r von I namson 0 Filzschuhe, Xansschuhe und Pantoffeln,

99 alles äusserst billig und auf alle Waren Rabatt-Spar-Marken. 8
o

W

1.90
5.90

e Feinst. Kaiserauszugmehl: 68 Pf. à 16 Pf. 15 Pf.
n Ezxtr. pa. Weizenmehl 000 65 15, 14

ff. Weizenmehl 00 60 14 137.
mit 5 Rabatt in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Kifred Kpelt, Leipzigerstrasse 8.

e Wochentagen 9—-7 Vhrbeöſfnet an en rn

rFür die Weſhnachtsbäckerei!
Ausnahmepreise:

ZuecKker: bei: 5 Pfd. 25 Pfd. 100 Pa.
Gemahlener 19 Pf. 18, Pf. 18', Pf.h Feingem. Raffinade 20 19 219E. Stollenmehle: Metze bei: 25 Pfd. 100 Pfd.

Schuhwarenhaus ans Jachs,

Gr. VUlriehstrasse 32.
T 7

55Wu eeeewwwwww

r

J

ist der beste Butter-Ersatz zum Backen.,

Pfund 80 Pfennige mit Zugaben,

Pa. Schmelz-Margarine Pfd. 70, 80, 90 Pfg.
Pa. Back-Margarine Pfd. 52, 60 und 65 Pfg.

Palmenbutter Pfd. 50 Pfg.
und 59/0 in Rabattmarken.

ob kaus, beist-Strasse
Eeke Alhrechtstr.Mitglied der Halleschen r rerrwer

I Beachten Sie unsere Zugaben im Schaufenster

7 Beachten Sie unsere Zugaben im Schaufenster

ilka-Butter-Margarine
v Weſhaſa-fſeoſer.

Direktion: Etto Herrmann. a
Anfang: 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Nur noch 2 Tage

das jeden richbejube

Dezember-
Programm.
Sonntag

2 eNachm. 4 Uhr. Abe 8 Uhr.

Sonntag den 17. DezemberStadt-Thrater Halle a. S. Apoſſo- ſheater. d
Direktion: M. Rachards.

Sonntag den 17. Dezember Direktion: Gustav Poller.
Ab Sonnabend den 16. Dez.Nachmittags 3 Uhr:

4. Weihnachts Kinder Vorſtellung Kurzes Gaſtſpiel
der von ihrem früheren hieſigenzu ermäßigten Preiſen.

Neu einſtudiert! Auftreten rühmlichſt bekannten
FrauMit eum Muner-Lincke

Dienſtmädchen Mine BrandtDornröschen.
Weihnachts Ausſtattungs Komödie mit

Veboer'm grossen

Teich,

Geſang und Tanz in 5 Bildern, nach
dem bekannten Märchen bearbeitet von

Heitere Bilder mit Geſang und
Tanz aus dem Leben der Deutſch

Görner.

Abends 75 Uhr:

Amerikaner in 4 I llurgen
von A. Philipp.

94. Ab.Vorſt. Beamtenkarten ungiltig.

Außerdem: Der brillante

2. Viertel.

SpezialitätenTeil.

Mignon.
Oper in 3 Akten v. Ambroiſe Thomas.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag den 18. Dezember
95. Ab.Vorſt. V enkarten giltig.

3. VierSchülerkarten a Abendkaſſe. Sonntag den 17. Dezember:chü Die n R änber e I 7 grosse Vorstellungen
w dSchauſpiel in r von Friedrich Ueber Teich.“

Billiger Sonntag
Den ganzen Tag

Erwachſ. 30 Pf. Kinder 20 Pf.

Alle Arten

10 billigſt

C. Hauptmann
Möbel fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungs bedingungen

kulanteſt!

Kein Laden
Daher billigſter Verkauf

von Musikwerken, Spreck-
paraten, rein abgestimmten

ndharmonikas, Okarinos.
Ukren, Retten, 6old waren

lausend gute i arren, Fe
100 Stück 2.20 ws

lt billi
bar Sohneider, Sralewes.

Ecke Klausſtraße.
igſtemg Sioli. Gr. Veunpenſtr. 2.

u. ſ. w. Cangjäur. Garantie.

W Auch Feilzahlung. Wo

t. Geisler, nſtraße 35, II

uaoqig u

S S

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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